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06: 

Bafhingten, 3. Kebr. Kurz nad) 7 
Uhr heute Morgen brach in dem Hauſe 
des Marineſekretärs Tracy Feuer aus. 
Noch ehe die Familienmitglieder der Ge— 
fahr bewußt waren, hatten die gierigen 
Flammen jeden Ausweg abgeſchnitten. 
Frau Tracy, welche mit ihrem Gatten 
im zweiten Stockwerke des Hauſes ſchlief, 
erwachte durch den erſtickenden Qualm. 
Sie 
nach dem Fenſter und rief, 
faſt bewußtlos, um Hilfe. In dem Au— 
genblicke, da die Feuerwehr Leitern an 
ihr Fenſter legte, verlor die unglückliche 
Dame die Geiſtesgegenwart. Sie ſprang 
aus dem Fenſter und wurde mit zerſchmet— 
terten Gliedmaßen bewußtlos vom Pfla⸗ 
ſter aufgehoben. Ohne wieder ihr Be— 
wußtein erlangt zu haben, ſtarb ſie kurz 
vor 9 Uhr. Seuerwehrleute vetteten den 
bewuhtlojen Sekretär. Frau Wilmer— 
ding, die verheitathete Tochter des Herrn 
Tracy, jprang mit ihrem dreizebmjährigen 
Töchterchen auf die Terralje vor dem 
Haufe hinab. Sie erlitt jchwere, wenn 
auch nicht tödtliche Verleßungen. hre 
Tochter entfam unverfehrt, doch hat der 
Schred auch jie auf's Stranfenlager ges 
worfen. 

Frl. Mary Traey, die jüngſte Tochter 
des Sekretärs, ſchlief mit ihrem Kammer— 
mädchen im dritten Stockwerke. Von 
der Straße aus konnte man ihre Ge— 
ſtalt, in Nachtgewänder gehüllt, am 
Fenſter ſtehen ſehen, die Hände im Ge— 
bet gefaltet, umſonſt nach Hilfe ſpähend. 
Einmal noch richtete ſie ſich am Fenſter 
auf, dann ſank ihre Geſtalt zuſammen. 
Als die Feuerwehr nachher in ihre Zim— 
mer drang, lag ſie zuſammengekauert und 
verbrannt auf dem Fußboden, neben ihr 
zur Unkenntlichkeit entſtellt, ihre franzö— 
ſiſche Dienerin Joſephine. 

Sekretär Tracy wurde in bewußtloſem 
Zuſtande in das Haus des Herrn Ban— 

crofft Davis geſchafft. Eine zeitlang 
glaubie man, daß er bereits verſchieden 
ſei, doch erholte er ſich langſam und liegt 
nun regungslos, in todtähnlichem Zu— 
ſtande da. Noch weiß er nicht um das 
entſetzliche Schickſal ſeiner Gattin und 

Tochter. Seine Geſundheit wird wahr— 
ſcheinlich für immer untergraben ſein. 

Rieſige Volksmengen umſtehen noch 
immer die Unglücksftätte. Präſident 
Harriſon ſandte, ſobald er von dem Un— 
glück hörte, Hilfe und eilte dann ſelbſt 

an das Schmerzenslager des Sekretärs. 
Sämmitliche Kabinetsmitglieder, bei wel— 
chen Herr Tracy ſehr beliebt iſt, haben 
dem Verletzten ihren Beſuch abgeſtattet. 

vom Qualm 

Das Haus iſt in eine vollſtändige Ruine 
verwandelt. Der Verluſt beträgt etwa 
880,000. 

Später: 
Herr 
Bettſeite ſitzenden 
findet ſich meine Gattin?“ 
ſon, nicht im Stande eine Antwort zu 
geben, verharrte einen Augenblick in 
Stillihweigen. „it fie todt?* fragte 
Herr Tracy nochmals; dann die Wahr: 
heit ahnend, verlor er das Bewußtjein, 
Als er wieder erwachte, theilte ihm Herr 
Harrijon die ganze, jchredliche Wahrheit 
mit. 
außer aller Gefahr. 

Gegen Mittag erwachte 

Nräfidenten: 

Volniiche Mesären. 

Buffalo, N.N., 3. Febr. Oft-Buffes 
lo war gejtern der Schauplaß aufregen 
der Sceuen, deren Urheber die mit dem 
neuen Ballor der St. Adalberts = Kirche 
unzufriedenen Polen waren.  Bater 
VBawler, der Priefter der genannten Kir: 
che, hatte davon Wind befommen, daf 
man ihm auf jeinem Wege zur Meffe an 
den Kragen wolle, und hatte deshalb 
etwa 200 Poliziften zu feinem Schuße 
aufgeboten. Berittene Echußleute be: 
gleiteten feinen Wagen. In der Nähe 
der Kirche angekommen, ftürzten fich 
—— Mädchen und Frauen, welche 
etwa 2500 an Zahl, dort verſammelt 
waren, auf die Poliziſten, ſchlugen mit 
Knüppeln, Baditeinen u, f.mw. auf fie los, 
und als dies nichts half, Iprangen die Mes 
gären auf jie, zerfratten und zerbiſſen ſ ſie, 
warfen ihnen Salz und Pfeffer in's Ge— 
ſicht, ſpuckten, ſchrieen und geberdeten 
ſich wie ein Heer von Katzen. Nur mit 
großer Anſtrengung gelang es den Poli— 
ziſten, ſich von den wütheiden Weibern 
zu befreien und den Prieſter, welchem 
dieſe die Kleider vom Leibe geriſſen, mit 

Koth beworfen und halb erdroſſelt hat— 
ten, von ſeinen Peinigern zu erlöſen. 
Neun der Weiber wurden verhaftet. 
Ihre Führerin, ein baumſtarkes Weib, 
wurde unter die heulende, wilde Maſſe 
getreten und jchwer verlegt. Die Uebris 
gen traten mit blutenden Köpfen den 
Heimeg an. 

Wird nicht Rev York beinden. 

Wafhington, 3. Febr. Anfolge des 
entjeßlichen Unglüdes, welches den Se: 
Sretär Tracy betroffen hat, wird Präfis 
dent Bacon wa — — ſeine beab⸗ 

Tracy und fragte den an ſeiner 
„ie bez | 

Herr Harris | 

Die Aerzte erklären Herrin Tracy | 

: N —— Fenſter 
zerrte die lebloſe Form ihres Gatten 

— 2ie — 

„Abendpost“ 
— iſt das — 

bveröreilelſte deulſche Bſall 

Ehicago, Montag; den 3. Februar 1890. 

_ Gronenhaites Brandnuglüd in Boflon. 

Zehn Perfonen in den Slam: 
men umgefommen. 

Pofton, 3. Feb, Gin Furchtbares 
Brandunglüd, wie es ſchlimmer kaum 
gedacht werden Fann, hat geitern Diele 
Stadt heimgejucht. Am frühen Morgen 
brach in dem großen Mictbshaufe No. 
259—261 North Str. Feuer aus, das 
vermuthlic das Werk eines Branditifz 
ters it. Mit vaiender Eile verbreiteten 
jih die Alammen über das ganze Ge- 
bäude, und wenige Minuten nad) Aus- 
Drucdy des Feuers jtand das ganze Ge: 
bäude in hellen Flammen.  Furchtbar 
waren die Szenen, die fich unter den aus 
dem Schlafe geihredten Bewohnern des 
Haufes abipielten. Die Treppen brannz 
ten gleich Zunder, und jederiettungsver: 
weg jhien abgeichnitten. Nur den bel: 
denmüthigen Anftvengungen der Yeuerz 
wehr gelang es, den Bewohnern Hilfe 
zu bringen und fie zum Theil zu retten. 
Doc als das Feuer gelöjcht war, und 
Marichall Weber mit einer Anzahl Leute 
den zweiten Stod des Haufes betrat, bot 
fih ihm ein ihredlicher Anblid. Am 

eines Zimmers fniete, Die 
Hände wie im Gebete gefaltet, eine 
menjchliche Geitalt, todt und verfohlt, 
das Antlik grauenhaft entjtellt. Am 
dritten Stod lagen zwei Säuglinge er: 
ſtickt und zur Unkenntlichkeit verbrannt. 
Im oberſten Stockwerke fand man ſieben 
weitere Leichen. Gliedmaßen waren 
ihnen durch fallende Trümmer vom Leibe 
geriſſen, Aſche uns Kohlen dedeckten ſie, 
die Geſichter waren in ſchrecklichem 
Todeskampfe verzerrt. 

Eiu gewiſſer Simonds iſt, als der 
Brandſtiftung dringend verdächtig, von 
den Behörden verhaftet worden. 

Am Vormittage deſſelben Tages wurde 
das große fünfſtöckige Sears'ſche Ge— 
bäude an der Ecke der Court und Waſh— 
ington Str. durch Feuer eingeäſchert. 
Die geſammte Feuerwehr Boſtons mußte 
aufgeboten werden, und das Feuer auf 
ſeinen Heerd zu —— und größeren 
Verluſt „au verhüten. Der Schaden, 
welchen das Feuer bier anrichtete, wird 
auf mindeltens 250,000 abgeichätt. 
Zwei Feuerwehrleute wurden durch fal— 
lende Trümmer ſchwer, wenn nicht tödt—⸗ 
lich, verletzt. 

Verklagt die Regierung. 

Syracuſe, N. Y., 3. Febr. Die 
Wittwe des verſtorbenen und in Lafayette 
begrabenen Ingenieurs Hall von dem 
Bundesdampfer „Nipſie“ wird gegen die 
Bundesregierung, welche ſie für den Tod 
ihres Gatten verantwortlich hält, Klage 
einleiten. Herr Hall ſchrieb, nachdem 
er die „Nipſic“ in Apia verlaſſen hatte, 
einen Brief an Admiral Kimberley, in 
welchem er dieſen, ſeiner angegriffenen 
Geſundheit halber, um Urlaub bat. 
Diefer Urlaub wurde ihm von Kimberley, 
in deilen hochtrebender Art und Weije 
jhroff verweigert. 

Binines ültefte Tochter geitorkeit. 

Wafhington, 3. Febr. Arau Oberft 
Goppinger, Die älteite QTocter des 
Staatsjeeretärs Dlaine, ft hier geftern 
Morgen im 30. Febensjahre geitorben, 
Ar Gatte, jowie die ganze Blaine’jche 
samilie war bei ihrem Tode zugegen. 
(5 it Dies der vierte Todesfall innerhalb 
der jamilie des Staatsiefretärs jeit den 
legten fünf Wochen. Präfident Harris 
jon, jowie jänmtliche Kabinetsmitglieder 
jtatteten der jchwergeprüften Familie 
ipre Beileidsbefuche ab. Die Veritor: 
bene wird am Donneritag im Dat Hill 
Ariedhofe beerdigt werden. 

Hans und Senat. 
Wafhingten, 3. Kebr. Am Senate 

jtellte Herr Gameron jofort nad Ber: 
lejen des 
aus Mücjicht für das den Sekretär 
Tracy betroffene Unglüd zu vertagen. 
Der Antrag wurde einftimmig angenome 
men und die Situng aufgehoben. 

sm Gongreß gedachte der Kaplan des 
Haujes in feinem Gröffnungsgebete in 
pathetifchen Worten des Unglüds und 
Kummers, welde die Kamilien der 
Sefretäre Blaine und Tracy heimgejudht. 
Nad) dem Verlejen des Kournals begann 
alsdann dev Kampf um die Need’ichen 

Gntjheidungen auf's Neue zwiichen Des 
| mofraten und Nepublifanern, 

Augekommene Dampfer. 

Baltimore: „Circaſſian“ und 
rett“, von Liverpool. 

New York: „France“ von 
„Waesland“ von Antwerpen und 
falo“ von Hull. 

Nav York: „Trave“ von Bremen, 
Aurania und Celtie“ von ee: 
Dueenstown: „Servia* und „Wyos 

ming“ von Liverpool. 
Moville: „PBarifian * und „Portland“ 

von Liverpool. 
Havre: „La Gascogne* von New 

York. 
Liverpool: 

ſton. 
Hamburg: 

Bar⸗ „> 

London, 
„Buf: 

n* 

„Wallahia* von Galves 

„Rugia“ von New York. 

Wetterbericht. 
Wafhington, D. E., 3. Febr. Für 

Alinois: Kälteres, [hönes Wetter, ver: 
änderlihe Winde. Kalte Woge im Anz 
zuge. 

— Im Bahnbofe zu Halle fand am 
Sonnabend ein Zufammenjtoß: zweier 
Züge jtatt. 
tödtet und viele verwundet. 

— Ex-Miniſter von Puttkammer iſt 
Wahlkandidat für den Reichstag für 
Stolp in Pommern. Er iſt ein bitterer 
Gegner der Sozialiſten und erklärt, daß 

* 

Protokolls den Antrag, ſich 

Drei Perſonen wurden get 

den — ie in nn geordneten 

Ausland, 

Eude eines vielberühmten Prozeſſes. 

Die „Times“ zahlt Barnell 
£5000. 

London, 3. Febr. Der Barnell’fche 
Prozeß gegen die „Times“ wegen Ber: 

leumdung zn heute dadurch zum 
Abichlur, daß der Glerf des Gerichts: 
hofes bei Eröffnung der Verhandlungen 
erklärte, die „Times“ werde Herin Bars 
nell £5000 zahlen und Herr Ganıpbell, 
der Sefretär Parnells, daher die Klage 
zurüdfnehmen. Herr Barnell war im 
Gerichtsiaale anwejend und anicheinend 
in bejtevr Gejundheit. Diejes plößliche 
Ende des berühmten Vrozeijes hat überall 
gewaltiges Aufjehen erregt. 

Redaktenr Dreyfus unterlegen. 

Paris, 3. Febr. Das Duell zwiſchen 
Marquis de Mores und Redakteur Drey— 
fus fand geſtern an der belgiſchen Grenze 
ſtatt. Herr Dreyfus wurde in den rech— 
ten Arm geſchoſſen. Die Kugel iſt ent— 
fernt worden. 

— —— — — 

Tagesereigniſſe. 

— In den Kohlengruben zu Ply— 
mouth in Pennſylvanien fand am Sonn— 
abend eine Exploſion durch ſchlagende 
Wetter ſtatt. Vier Arbeiter wurden 
ſchwer verletzt, zwei von ihnen ſind be— 
reits geſtorben. Fünf andere Gruben— 
arbeiter befinden ſich noch in den Gru— 
ben. Man kann ihnen FeineHilfe bringen, 
und fie find wahrscheinlich längjt erjtickt, 

Die ruffiiche Regierung hat Yiez 
bau als Plab für die neuen Klotten: 
werfte, welche mit einem SKojtenauf- 
wande von 13 Millionen Rubels erbaut 
werden jollen, auserjehen. 

— Wie aus Rio de Naneiro gemeldet 
wird, it der brafilianiiche Aderbaumi: 
niſter Ribiero noch nicht zurücgetreten, 
doch bezeichnet man bereits Senor Fran— 
cisco Grizerio als ſeinen vorausſichtli— 
chen Nachfolger. 

Jake Kilrain, der berüchtigte 
Fauſtkämpfer, ſcheint ſich aus der ihm 
in Miſſiſſippi kürzlich zuertheilten Strafe 
nicht viel gemacht zu haben. Geſtern 
fand in New Orleans zwiſchen ihm und 
einem anderen Klopffechter eine pro— 
grammmäßige Prügelei ſtatt, in welcher 
„Jake“ Sieger blieb. 

— Der neue deutſche Reichstag wird 
wahrſcheinlich Mitte März zuſammen— 
treten. 

— 

Dem betrügeriſchen Präſidenten 
der 6. Nationalbank in New York, Pe— 
ter J. Claſſen, iſt es nicht gelungen, die 
— Bürgſchaft von $30,000 auf: 

zutreiben. Er hat deshalb mit ſeinem 
Kumpanen Pell ins Ludlow-Gefängniß 
wandern müſſen. 

— Die Stadt Hannover iſt durch kö— 
niglichen Erlaß zu einer königlichen 
Reſidenzſtadt erklärt warden. 

— Aus ——— kommt das Ge— 
rücht, daß der König von Schweden, 
ſowie der Sultan der Türkei den ruſſi— 
ſchen Frühjahrsmanövern zu 

Selo beiwohnen werden. 

Lotalbericht. 

— an Der Arbeit. 

Beritedte das geitoblene Geld 
im Munde, 

Ans Sirdhhois Wohnung am hellihten Tage 
Werthſachen entwendet. 

Ein Einbrecher betrat heute in früher 
Morgenitunde die Wohnung des Herrn | 
Kohn Dougherty, 322 22. Str. und 
trogßdem er jehr vorfichtig zu Werfeging, 
wurde Herr Dougberty dennoch aufge: 
wedt. 6S gelang Herrn Dough— 
erty nicht, den Dieb feitzubalten 
und Diefer nahm mit feiner Beute 
von 823 Meikaus. Die Poliziften 
Ryan undroewenitein von derStation der 
22, Str. verhafteten eine Stunde jpäter 
den Dieb, der jih Kohn Melody nannte, 
aber feine Unschuld betheuerte. Dem 
Beamten fiel die jonderbare, unbeholfene 
Sprache des Gefangenen auf, fie zwanz 
gen ihn, den Mund zu öffnen und fanz 

| den darin das geitohlene Geld verftedt. 
Der verichmitte Dieb wurde von dem 
PRolizeirichter Bradwell dem Kriminals 
gericht überwiejen. 

Gin weiterer Ginbrud) von ungemöhnz 
licher Frechheit wurde am hellen lichten 
Nahmittage in der No. 1168 Milwaus 
fee Avenue gelegenen Wohnung des 
Herrn Louis Kirchhoff, Oberfellner des 
befannten Wirthes Nitter an der Ede 
Wafhington Strafe und Fünfte Avenue, 
verübt. Zwiichen drei und vier Uhr 
nämlich, während der Abmwejenheit des 
Kirchhoff'ſchen Ehepaares ſprengte ein 
Dieb die Hausthüre auf, durchſuchte die 
ſämmtlichen Räume und Wohnräume 
und verihwand unter Mitnahme von 
zwei goldenen Ringen — einer derjelben 
ein Trauring, trug die Anjchrift M. 
Albert 1876 — und einer ebenfalls gol= 
denen Uhrkette.e Nachbarn erzählen, 
daß ſie Furz vor drei Uhr einen eleganten 
jungen Mann auf der Treppe der Kirch: 
hoffihen Wohnung herumlungern jahen. 
— |. 1. — 

Polizeibeſuch in einer Billiardhalle 

Die Rolizet der Marwell Str. Sta: 
tion jftattete gejtern der M. Abeljon: 
[hen Billiardhalle einen Befuh ab und 
verhaftete den Eigenthüner und 13 halb: 
wüchlige Jungen wegen VBerlekung der 
Verordnung, welde Minderjährigen das 
Billiardipielen in a Lokalen 
unterjagt. Heute mußten die Jungen 

| 

Ktresnoe | 

I Fuß tiefer zu liegen Fonmen, 

| 
| 

| 
| 

Schrei! ! 

gwei Berfonen in ı in den Flammen 
umgefommer, 

Die gräßlide Ueberraſchung, 
welche Herruud frau 

Ells hatten. 

Das Haus in Braud, ein Kind und die 
Dienerin faſt vertohlt. 

Gine gräpliche Ueberraihung war 
Herrn und Zrau W. D. Ells vorbehalten, 
als ſie geſtern Abends 9 Uhr nad) ihrer 
an Perry Av. und Sulzer Noad belege: 
nen Wohnung zurüdfehrten, Das 
ganze Haus jtand in Alammen und als 
Herr GUS die Thüre aufbrah, fand er 
im Wohnzimmer Die bereits verfohlte 
Leiche jeines ältejten Töchterchens Hattie 
und des Dienitmädchens Annie Kohnion 
liegen, jowie im Schlafzimmer das jüng: 
jte, neun Monate alte Kind bereits mit 
dem Tode ringend vor, Durd die 
DO pferfreudigkeit der Mutter wurde leß- 
teves gerettet. Herr EIS hielt die Ver: 
unglüdten nur für betäubt und ftellte 
Belebungsverjuche an, jedocdy vergebens. 
Der nächte Feuerapparat war etwa drei: 
viertel Meilen weit entfernt und Herr 
EUS in feiner Aufregung erbrad) die Of: 
fice einer Holshandlung, in der er cin 
Telephon wuhte, machte aber die Entz 
defung, dak er feine Verbindung mit 
der Feuerwehr herſtellen Fönnte. Endlich 
erfuhr die Feuerwehr doch von dem 
Brande und bald war derſelbe gelöſcht. 

In der Nachbarſchaft hatte Niemand 
den Ausbruch des Feuers bemerkt. Der 
Tod der beiden Verunglückten muß ein 
ſchrecklicher geweſen ſein wie aus deren 
Lage zu erſehen war. Die Kleider der— 
** waren vollſtändig herunterge— 
brannt ie die Hände waren Frampfhaft 
geballt. Vermutlich haben die Stleider 
der Fleinen Hattie am dem Dfen Feuer 
gefangen und das Dienftmädchen wurde 
bei einem Rettungsverſuch mit ergriffen. 

Das nnere des Haufes wurde theil: 
weile zerjtört und der Schaden an X: 
ventar beträgt etwa 8400. Herr ẽlis 
iſt Buchhalter in dem Geſchäft ſeines 
Bruders, 161 La Sallejtr. Das Dienit: 
mädchen war 35 Jahralt und war ihrer 
guten Gigenfchaften Wegen von der Ja= 
milie ſehr geſchätzt. 

Der neue Tuunel. 

Die Eontrafte vergeben. 

Der Straßenbahnfönig Yerkes hat 
den Gontraft zum Bait des neuen Tun 
nels unter dem jüdlichen Flußarm an Die 

Fi Simon & Me&onmnell Compagnie 
vergeben. Der Tunnel fommt gevade 
zwijchen Yan Buren und Jadion Str. 
zu liegen und wird von der Aranklin 
bis zur Glinton Str. laufen und find 
die Koſten einſchließlich des Wegerechts 
auf nahezu 15 Million Dollars veran: 
ſchlagt. Mit der Arbeit ſoll ſofort be— 
gonnen werden und dieſelbe ſo ſchnell 
—* möglich gefördert werden. Die 
Länge des Tunnels wird 1500 Fuß, die 
Breite 30 und die Höhe 17 Fuß betra— 
gen. Der neue 

als der 
Waſhington Str. Tunnel und wird vor 
ausſichtlich in 14 Jahren fertig geſtellt 
ſein. 

—— 

Will wieder bald ihre Geſchäe 
aufnehmen. 

Der Maſſenverwalter der „Chicago 
* Inſurance Company“ George M. 
I ague, legte heute Vormittag dem Rich— 
ter Collier ſeinen Finanzbericht für die 
Zeit vom erſten Jauuar 1887 bis zum 
3. Dezember 1889 vor. Dem zu Folge 
hatte derſelbe, nach im Jahre 1888 er— 
folgter Einigung mit den Aktionären 
und Direktoren, den größten Theil des 
Eigenthums der Geſellſchaft verkauft, 
wonach nur noch ein geringer Prozent— 
theil deſſelben übrig geblieben ſei, welcher 
ebenfalls binnen wenigen Monaten los— 
geſchlagen werden könne, ſo daß die Ge— 
ſchäfte der Geſellſchaft gar bald regulirt 
ſein und zu einer Dividenden: Grfiärung 
von jieben oder ach Prozent berechtigen 
würden. 
— — — 

Wegen Mordes prozeſſirt. 

—— 
In Richter Cliffords Gericht begann 

Heute die BVerhandludg gegen William 
J. Collins wegen desam 27. September 
1889 an „Names Gasgrove begannenen 
Mordes. Beide Männer waren als 
Fuhrleute bei der Contraktorenfirma 
Amberg & MeAdams angejtellt gewejen 
und Collins war am; dem verhängniß- 
vollen Abend in der Wohnung Gosgro: 
ves, 149 W. 13, Str., mit diefem in 
Streit gerathen. Kosgrove hatte dabei 
Collins einen Pügnersgenannt und leb- 
terer hatte dafür auf Bosgrove mit tödt- 
lihem Erfolge feinen Revolver abge: 
feuert. Der Angeflagte wird durch die 
Advokaten Duncan md Gilbert vertre: 
ten, während SHilfsitaaisanwalt Elliot 
als Ankläger fungirt. 
— — 

Für Die Revifion Des Glaubensbce- 
tenntniſſes. 

In * heutigen Verſammlung der 
presbyterianifchen Seitliggen wurde eins 
ſtimmig ein Beſchluß zu Gunften der 
von New York aus heantragten Reviſion 
des Slaubensbetennaiſſes gefaßt. Die⸗ 
ſer Beſchluß iſt deshaͤlb von Wichtigkeit, 
weil Chicago nur von A York an Zahl 
der Presbyterianer bertroffen wird. 

Tunnel wird um drei | 

Schüllfers Sefrehung 

Die — geben 

ein vernünftiges Urtheil ab. 

om 

Wie es ide 7 
Gibbons Le 

begängniß ee 

Peichenfhaugericht, welches 
Samjtag die Leiche Gibbons bejichtigte 
und die Todesurfache offiziell  feit- 
ttellte, hat den Kapitän Schüttler von 

bei n⸗ 

— 
Das 

all und jeder Verantwortlichkeit an dem 
plötzlichen Tode deſſelben freigeſprochen. 
Am Nachmittage traten noch die Gebrü— 
der Petrie, Thomas Lynch, der wegge— 
jagte Poliziſt Redmond MeDonald, 
welcher bekanntlich im Cronin-Prozeſſe 
ein falſches Alibi für Coughlin beſchwor, 
ſowie Kapitän Schüttler ſelber auf. Der 
brutale Alderman MeCormick, welcher 
den ganzen ſkandalöſen Auftritt in 
Vogelſangs Wirthſchaft hevrgerufen, 
hatte ſich ſo „weiſe“ verſteckt, daß er, ob⸗ 
wohl vierzig Poliziſten nach ihm auf der 

waren, nicht gefunden werden 
Sämmtliche Zeugen mit Aus— 

nahme MeDonalds, welcher fortwäh— 
rend offenbare Meineide ſchwur, ſagten 
zu Gunſten Schüttlers ans. Me-Don— 
alds freches Lügen brachte beiläufig den 
Coroner Hertz dermaßen in Harniſch, 
daß er mit drohend aufgehobenem Finger 
ausrief: „Ich wollte nur, ich hätte die 
Machtbefugniß, Sie ins Geſaͤngniß ſte⸗ 
cken zu laſſen.“ 

Das wackelige alte Framehaus, wel— 
ches noch bis geſtern kurz vor Mittag 
die ſterblichen Ueberreſte Gibbons beher— 
bergte, war die ganze erſte Hälfte des 
Tages über von Freunden und Geſin— 
nungsgenoſſen des Erſchoſſenen bis zum 
Zuſammenbrechen gefüllt und, daß die 

morſchen Treppen, welche zu den im 
oberen Stockwerk liegenden Wohnzim— 
mern der Familie führten, nicht wirklich 
zuſammenbrachen, iſt faſt ein Wunder zu 
nennen. Eigenthümlich berührte das 

Urtheil, welches die alten Freunde Gib— 
bons über ihn fällten und welches faſt 
einſtimmig laͤutete: „Er war ein guter 
Mann, der arme Bob, ſolange er ſich 

Suche 
konnte. 

nüchtern hielt, aber in betrunkenem Zu-— 
ſtande war er geradezu wahnſinnig.“ 

Der Sarg, in welchem die Leiche lag, 
wurde von Blumen und Kiſſen mit ange— 
meſſenen Inſchriften, welche die Angehöri— 
gen und Freunde desTodten, ſowie die ver— 
ſchiedenen Logen, deren Mitglied er ge— 
weſen, geſtiftet hatten, faſt bis zur 
Unſichtbarkeit verhüllt. Das Begräbniß 
ſelber war auf halb elf Uhr angeſetzt 
worden, doch nahm die Polizei erſt eine 
volle halbe Stunde ſpäter am Fuße der 
Treppe Aufſtellung, um den immer noch 
— Neugierigen zu wehren. 

Darauf wurde der 23 von M. 
Hogan, J. O'Toole, D. Gleaſon, F. 
MeCourt, H. Ganey, R Gum, X 
Cleary und E. Murnane, ſämmitlich 
Mitglieder des Clan-na-Gaels, herunter 
getragen. Außer den Genannten waren 
von ſonſtigen Mitgliedern des Ordens 
z. B. auch der Advokat John F. Beggs, 
Larry Buckley, einer der wildeſten der 
„Triangler“, ſowie der bekannte Ed. 
Dwyer und Hunderte weniger Berüch— 
tigte zugegen; dagegen fehlten Alderman 
Me(ormick, „Tommy Lynch“ und Red-— 
monb MeéeDonald, wahrſcheinlich aus 
dem Grunde, weil Gibbons Freunde 
vorzusjichtlich bei ihrem Gricheinen fin- 
ziere Gefichter gezeigt hätten, indem 
unter diejen die Anſicht herrſcht, dar fie 
den Wirth erjt zu jeinem Angriff auf den | 
Kapitän Schüttler aufreizten und ihn | 
dann im Stiche liegen, Bon Me&ormid 
mag an diejer Stelle noch bemerkt werz | 

| wegen den, daß er die Stadt nicht verlaffen hat, 
obwohl jein Be Aufenthalt der 
Polizei heute Morgen noch nicht befannt 
war. Man it auch) allgemein geſpannt 
darauf, was für eine Stellung der 
Stadtrath zu MeCormicks ſchamloſer 

Aufführung nehmen wird und munkelt 
davon, daß man Letzteren auffordern 
wird, zu reſigniren. 

Um aber wieder auf das Begräbniß 
zurüdzufommen, jo wurde die Gibbons’- 
jche Leiche zumächjt nad) der Kathedrale 
zum Heiligen Namen getragen, doc) 
langte der Zug dort zu jpät an, fo da 
an der Yeiche nur in der Kapelle an der 
Chicago Ave. ein Furzer Gottesdienit 
abgehalten werden Ffonnte, worauf man 
diefelbe nad) dem Bahnhofe der North: 
weitern-Bahn und von dort in einem 
neun Waggons zählenden Spezial: Zug 
nach dem Calvarien-Kirchhofe, woſelbſt ſie 
ohne irgend welche weiteren Feierlichkei— 
ten beigeſetzt wurde, brachte. 

Auf dem Wege nach dem Kirchhofe 
aber ſchien der Druck, welcher auf den 
Gemüthern der unverſöhnlichen Clan— 
na-Gaels laſtete, zu weichen und es ha— 
gelte förmlich Drohungen gegen das 
Leben des tapferen Schüttler. Unter 
Anderem jagte ein wülter Kerl, als man 
vor dem Kicchhofs-Thor anfam: „Da 
wird noch ein anderer Leichnam hier her: 
ein getragen werden, ehe dieje Sache 
ihren Abjyluß gefunden hat.* Auch 
drohte man mit MecCormids Ausjagen 
vor den Grokgeichworenen, wo derjelbe, 
welcher jih, wohl wiijend, daß eine Co— 
ronerd:\ury nichts weiter als ein „Mob“ 
fei und -fich deswegen fern gehalten habe, 
den Kapitän rumiren werde. Dem gegen: 
‚über fagt allerdings der Advofat Dona- 
hue, daß er nicht glaube, daß man 
Scüttler nody wieder verhaften werde. 

Der tapfere Kapitän jelber hielt fich 
geitern fait den ganzen Tag über zu 
Hauje auf und pflegte jeine leider noch 
immerwährend jehr ſchwache Frau, deren 

Geſundheitszuſtand —— die ewige Angſt 
um das Leben ihres Gatten See = 

am 

*880,000 empfohlen. 

Conferenz 

Uhr hier eintrifft, 

Die Noth iſt groß. 

Soſagt County-Agent Foley. 

8100,000 jür die Armen verlangt. 

County-Agent Foley beklagt ſich bitter 
darüber, daß ihm viel zu wenig Mittel 
zu Gebot ſtünden, als daß er das gren— 
zenloſe Elend der armen Bevölkerung 
unferer Stadt auch nur halbwegs zu line 
dern vermödte. Gr verlangt, dak ihm 
für das laufende Jahr runde $100,000 
bewilligt werden und wird jein Anfinnen | 

rückſichtigung auf das Energiſchſte zur Be 
zu bringen verſuchen. 
Im vorigen Jahre allerdings habe der 
Gounty:Rath nur 850,000 bewilligt und” 

habe, nachdem er jogar noch jchule 
pflichtige Kinder mit Kußbekleidung ver: 
jehen babe, am Gnde des Jahres nod) 
84000 übrig behalten. 

Vermehrung der Bevölkerungszahl in 
gar feinem VBerbältniffe m Mape | 

| Garfield, Nordweit und Freiheit zeigten angewacdhien, und vor allen Dingen fei 
das ihm unteritellte Gebiet durch das 
Hinzufommen der annektirten Diftrikte 
noch bedeutend gewachien. 

Sp jeien 3. B. im vergangenen Jahre 
zu Gunften dev Armen im alten Town | 
of Yafe 87500, in Hyde Park die gleiche | 
Summe, in Yafe View 82500, in Bicero 
51500 uud in \etferion $2500 ausgegez | 
ben worden, welche Summen nicht aus 
dem Sädel des KountyeAgenten gefloj- 
jen jeien. Dies zu der leßtjäl wigen res 

gelmäßigen Bewilligung binzug rechnet, 
würde im Ganzen 871,500 ergebeh und 
habe das Finanz-Gomite des Countys 
Naths auch Schon eine Bewilligung von 

Das aber 
grade 820,000 zu wenig. Man möge 
nur auch bedenten, daß die Erhaltung 
des jüngit gegründeten Zweigamtes der 
GountyeAgentur im Haufe No. 6251 
State Str. au Geld verjhlinge. 
— 

Spieler und Spickhöllenbefiker. 

Andrew 8. Scott, 
Spielhöllenbefiger, Itellte heute in Rich: 
tev Eliffords Gericht 83000 Bürgicaft. 

Seine Bürgen waren Daniel Scott und 
Robert Mitchell, Die ihr Vermögen 
anf 820,000 rejp. 86,000 angaben. 

George Hantins, der Inhaber der 
größten Spielhölle, erſchien mit ſeinem 
Anwalt Terry Hull und ſeinen Bürgen 
Dife MeDonald und 6. A. Winihip 
behufs Bürgichaftitellung vor Richter 
Waterman und feine Bürgen, die ihr 
Berinögen auf je $150,000 angaben, 
erklärten, für die ihm aufgelegte Summe | - En —— 

ſatzung ſich der Liga anſchließt, von 55000 gutſtehen zu wollen. 
Richard Kamp, der vormalige Be— 

fiter des Ro. 170 ©. Glarf Str, 
genen Epielhaufes wurde heute 
mittag vom Nichter Kerften um 
A. Johnſon, der mit ihm zuſammen 

Voker geſpielt, um 82 geſtraft. 

— — —w — 

In der Office des Mayors fand 
heute Vormittag zwiſchen den Canalcom— 
miſſären und dem Bürger-Comite eine 

über die Drainirung der 
Stockyards ſtatt. 
zu keinem Reſultate. 

* Der Milchzug, 
raiſo, 

in * 

entgleiſte heute 
zehn Minuten nach neun Uhr, 

und 49. Str. Niemand 
mittag, 
zwiſchen der 47. 
wurde verletzt. 

* Richter Bradwell überwies 
das Dienſtmädchen Maggie 1 
auf Antrag ihrer Arbeitgeberin, Fr. 
Jennie Schoeſen von 206 24. Straße, 

Diebſtahls dem Kriminalgericht. 
Maggie wird beichuldigt, einen Dias 
mantring, ein Diamantfreuz, 

nes Kleid und 820 baar entwendet zu 
haben. Ihre Bürgſchaft wurde auf 
8400 feſtgeſetzt. 

* Ein unbekannter Mann wurde letzte 

Zur Zeit aber 
ſeien Noth und Elend in einem zu der 

geles | 

Borz | 

$10 und ı- 

Tiefelbe führte jedoch | 
| zurichten, 

welcher von Valpa⸗ 
d., täglich Bormittags um —— | 

Worz | 

heute | 
Maloney 

P 
| 
| 

ſeien 

—4 

der reiche farbige 

| 
| 
| 
I 

t 
| 

| und Die 

des Weſtens. 

Gut Seil! ! 

Eitung des BuirtiBerei 

Verſchiedene 
legenheite 

wichtige Ange⸗ 
nberathen. 

Beileidsbeſchlüſſe wegen des Ablebens des 
Dr. Kiebig. 

Der Vorort des Chicagoer QTurnbes 
zirks kam geftern zu feiner regelmäßigen 

| Eitung in den Räumen der „Berjonal 
Niabis League“ zufammen. Zunächſt 
wurden einige Gomiteberichte entgegen: 
genommen. Das Gomite für geiftige 

| Beitrebungen berichtete, daß der Turn: 
verein von Elgin in Verlegenbeit jei um 

| einen Nedner für feine nächite geiftlichs 
aemüthliche VBerfanmlung.  Dasjelbe 
Gomite wurde angewiejen, einen Redner 
dorthin zu jchiefen. Das technijche Comite 
berichtete, da der Drud der Drudjachen 
für das et vergeben ei. 

Die QTurnvereine Koliet, Bahn Frei, » 

die Wahl ihrer Delegaten für den Vors 
ort an und ein Antrag des Columbia 
Turnvereins, die Gründung einer Schule 
für Rhetorik in Erwägung zu ziehen, 
wurde den Comite für geiſtige Beſtre— 
bunge in überwieſen. 

Der dem Lincoln- und Sozialen-Turn⸗ 

verein bewilligte | Vorſchuß von $300 für 
Die Norbereitungen zum Fejte wurde dem 

Schatzmeiſter zur Zahlung angewieſen. 
Die Vereine „Einigkeit“ und „Bahn 

Frei“ wurden nach Prüfung ihrer Sta— 
tuten in den Bezirk aufgenommen und 
ihre Delegaten zugelaſſen. 

Als Spezialgeſchäft ſtand auf der 
Tagesordnung die vom Turner Rathber— 
ger eingebrachte Reſolution, deren Wort— 
laut folgender iſt: 

„In Anbetracht, daß die Liga für per— 
ſönliche Rechte die Ziele und Beſtrebun— 
gen der Turnerei unter den Amerikanern 
zurGeltung bringt; in Anbetracht, daß die 
ChicagoerBezirks-Tagſatzung allen Turn⸗ 
vereinen empfahl, ſich als ſolche der Liga 
als Zweigvereine anzuſchließen, eine Em⸗ 
pfehlung, der ſie auch nachgekommen 
ſind; in Anbetracht, daß das Wirken der 
Liga den kühnſten Erwartungen der 
Turner entſpricht und es alſo wünſchens— 

werth erſcheinen läßt, daß alle Turn— 
vereine im Bunde ſich der Liga anſchlie— 
ßen, um einen Nationalverband zu grün— 
den, ſei es 

Beſchloſſen, daß der Vorort der 
Chicagoer Turubezirks⸗Tagſatzung em⸗ 
pfiehlt, daß die Delegaten des Bezirks 
zur Bundestagſatzung inſtruirt werden, 
dahin zu wirken, daß die Bundestag: 

Beſchloſſen, daß dieſe Denkſchrift 
von einem aus Turnern des Bezirks 
Nichtmitgliedern des Vororts) als "Go: 
mite — ſei, daß der Vorort 
durch den erſten Sprecher vertreten ſei 

e Liga durch den Präſidenten, und 
daß dieſe beiden das Comite zuſammen— 

ſetzen ſollen.“ 

Dieſe Reſolution wurde einſtimmig 
angenommen. 

Der Antrag eines vorſtädtiſchen Turn— 
vereins, eine Vorturner-Schule zur Ab⸗ 
hilfe des Mangels an Turnlehrern ein— 

wurde an das techniſche Comite 
verwieſen, ebenſo die Entſcheidung der 
Frage, ob es zweckmäßig und überhaupt 
möglich ſei, an dem dritten Tage des 
Bezirksturnfeſtes ein Kinder-Schautur—⸗ 

| nen abzuhalten. 
Aus Anlak des Todes des QTurners 

Dr. Eduard Yiebig nahm der Verein 
folgende Nefolution an: 

„su Anbetradht des Dahinjcheidens 
von Turner Dr. Eduard Ficbig, in dem 
wir eines unferer tüchtigiten und prinzis 

| pientreuften Mitglieder verlieren, der zu 

| Beltrebungen 

| des Chicago 
Nacht bei Balatine von einem Zuge der | 
Chicago & Northwerterne Bahn überfah: 
en und getödtet. 

* In der 
Haljted Str. fand geitern eine Berfamm: 
lung von 
Paking Houje“ zum Zwed einer Orga: 
nifation unter dem Borfig von MW. E. 
Euler ftatt. Gtwa 25 neue Mitglieder 
jchlofien fich dem Verband an und am 
nächſten Sonntag werden die revidirten 
und amendirten Statuten durchberathen 
werden. 

RC J. Hanſon von 142 W. Huron 
Straße fand geſtern früh hinter der Fa— | 
brif von Horn Bros., 2318. Superior 
Straße, die jorgjam eingewidelte Leiche 
eines Säuglings.  Augenjcheinlich war 
das Fleine Wefen” von feiner unna: 
türlichen Mutter erwürgt worden. Die 
Fleine Leiche wurde nah der Morgue, 
186 M — Ave., gebracht. 

"EB Phelan von 477 W. 
Indiana wurde am Samſtag in 
der Nähe von Chicago und Hoyne Ave., 
von Dieben überfallen nnd ausgeplüns 
dert. Gr wurde bejinnungsios am 
Boden liegend vorgefunden und zunädhit 
nach einer Apothefe und jpäter nad 
Haufe gejhafft. Seine Verleßungen 
find nicht gefährlih. Die Polizei hat 
nod nichts in der Sache gethan. 

* An der Lifte der Todesfälle wurden 
in voriger Woche 558 Eintragungen 
gemacht, gegen 694 in der Woche vor: 
ber. Unter den Berjtorbenen waren 
246 Kinder unter 5 Jahren, eit Mann 
von 106 und einer von 99 Jahren. Die 
Grippe war in 19 Fällen als Todesur: 
fade angegeben, in 43 Fällen Schwind- 
ſucht in 46 Bronditis, in 14 Typhus, 

Diph —* * —— 

Turnhalle an der 36. und | 

29 Angeitellten des — 

| 

— jeder Zeit es als eine ſeiner heiligſten 
und ehrenvollſten Pflichten hielt, für die 

des Nordamerikaniſchen 
Turnerbundes einzutreten, ſei es 

Beſchloſſen, daß wir, der Vorort 
Turnbezirks, dem Verſtor⸗ 

benen ſtets ein ehrenvolles Angedenken 
bewahren und den Hinterbliebenen unſer 
aufrichtigſtes Beileid ausdrücken; be— 
ſchloſſen, dieſen Beſchluß den Hinterblie— 
benen, der hieſigen deutſchen Preſſe und 
der Nordanerikanifchen Turnzeitung“ u” 

| zu überjenden. 
Der Bezirks-Vorort. * 

Turner Bary theilte zum Schluß noch 
mit, daß ihm der Bürgermeijter Eregier 
und der Polizeichef Marjch erklärt hät- 
ten, die Suspendirung Nordrums fei 
bereits erfolgt gewejen, bevor die Anklas 

| gen gegen denjelben wegen Preisgabe 
jeines Dienftgeheimnifjes erhoben feten, 
jo daß aljo dieje —— einen 
weiteren Sieg der „Liga“ und der Turn⸗ 
vereine bedeutet. 

Darauf vertagte ſich der 
zwei Wochen. 

— — — — — 

Zum Säufer geworden, 

Ernit Ziemann heute ala 
Trunfenbold beitraft. 

Ernjt Ziemann, welcher vor wenigen 
Wochen in betrunfenem Zujtande und 
durch unvorjichtiges Umgehen mit dem 
Revolver feinen 5jährigen Sohn erſchoß, 
ſtand heute Vormiitag, von ſeiner eigenen 
Frau verklagt, vor dem Richter Kerſten, 
unter der Beſchuldigung des unordentli⸗ 
den Betragens. Die bedauernswerthe 
Frau ſagte aus, daf ihr Mann fon vor 
dem entjeglichen Tage, als fie ihr Kind 
verlor, jtarf dem Glaſe zugeſprochen, 
ſich feitdem aber ganz und gar 
Trunke ergeben habe und ſie auf's Roheſte 
behandle. 

Vorort auf 

r 

Ein junges Frauenzimmer Ramens 
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Dur Gefehe und Den Polizei: 
fnüppel fann nach Anficht mancher Leute 
jedes menschliche Yajter ausgerottet, jedes 
gejellichaftliche Uebel gebannt werden. 
So iſt denn auch eine Grand Aury in 
Chicago „zu dem Schlufje gefommen, 
daß das Hazardipielen(gambling) 
fofort und völlig aufhören 
würde, wenn die jtädtiicheBerwaltung das 

* nur wünschte.“ Demnad) läge es nur an 
Herrn Gregier und feinen Unterbeamten, 
daß in Chicago Taujende von Menjcen 
der Leidenschaft des Spield mehr oder 
weniger fröhnen. Wenn der Mann im 
Nathhauje nur das Zauberwort aus— 
jprechen wollte, jo würde mit einem 
Schlage die Habjucht der Selbjtaufopfe- 
rung, der Drang nad) Aufregung dem 
Ruhebedürfnig, die Willenlofigfeit der 
Unbeugjamteit weichen! &s ift aljo.ohne 
Zweifel eine Shmadh und Schande, daf 
Gregier diejes geheimmigvolle Wort 
nicht spricht, und daR es deshalb in 
Chicago außer der Börje und den eigent- 
lihen Spielhöllen nody Hunderte von 
Elubzimmern, Stammtifchen und Pri- 
atwohnungen gibt, im denen manchmal 
X ſehr hohe Beträge geſpielt wird. 

Im Ernſte geſprochen, iſt unſere Po— 
lizei allerdings nicht über den Verdacht 
erhaben, daß ſie die Spielhöllen hinter— 
rücks „lizenſirt“, d. h. daß ſie dieſelben 
gegen ein gewiſſes Schweigegeld duldet, 
bis die „öffentliche Meinung“, nämlich 
das Heer der von profeſſionellen Spie— 
lern ausgeplünderten Narren, ſie zwingt, 
eine „Razzia“ zu unternehmen. Letztere 
endet gewöhnlich mit der Verhaftung 
einiger Herren vom Handwerke und ihrer 
Verurtheilung zu der herkömmlichen 
Geldbuße. Die Spielapparate werden 
nicht mehr zerſtört, ſo daß die Strauch— 
ritter vom grünen Tiſche unmittelbar 
nach Erlegung ihrer Strafe wieder an 
die „Arbeit“ zurückkehren können. Da 
ſich das in regelmäßigen Zwiſchenräumen 
wiederholt, ſo läuft die Geſchichte darauf 
hinaus, daß die Spielhäuſer in Form 
einer Geldbuße außer den erwähnten 
Schweigegeldern jährlich eine gewiſſe 
Lizenzgebühr an die Stadt oder richtiger 
an die Polizei bezahlen. Dieſem 
Unfuge könnte leicht ein Ende gemacht 
werden, dem Wetten und Spielen im’ 
Allgemeinen aber ganz entichieden nicht. 

Dhne Arbeit Geld zu gewinnen, tt 
das Streben einer jehr großen Anzahl 
von Amerifanern. Dazu tritt die bis 
zur Kranfhaftigkeit gejteigerte Wettbe- 
werbsluit, welche jo weit geht, dak eine 
ganze Stadt fi vor reude auf den 
Kopf ftellt, wenn „ihre“ Bajeball-Schlä- 
ger fic) vor denen aus anderen Städten 
auszeichnen. Theils um des Gewinne 
jtes willen, theils wegen der damit ver: 
bundenen Nervenanipannung, fühlen die 
Amerikaner fich zum Glüdsipiele über: 
mächtig hingezogen. Das eigentliche 
Nationallafter ift nicht die Trunkjucht, 
fondern die Spielwuth. Mögen die 
Temperenzweiber noch jo oft behaupten, 
daß 95 Prozent aller Verbrechen dem 
„Rum* in die Schuhe zu jchieben find, 
jo richtet in Wahrheit das Spiel in den 
Ber. Staaten Jahr aus, Jahr ein weit 
mehr Menjchen zu Grunde, als der 
Schnaps. Daran wird fich auch nichts 
ändern lafjen, bis der rohe „Materialis- 
mus“, der ja in einem „neuen“ Yand 
vorerjt ganz am Plabe it, höheren gei: 

engen und einer verfeinerz 
ten Pedensauffafjung gewichen jein wird. 

Wie Neinete Fuchs troß feiner 
Ihledhten Sache den Negrimm befiegte, 
ift befannt. Der gewandte rothrödige 
Ritter verftand es, den Gegner zu bien: 
den und durch Tüde unterzufriegen. 
Deiielben Kampfmittels bedienen ich 
jeßt dev Sprecher Need und jeine Anhän- 
ger. Ihre eigentliche Abfiht war und 
ift es, ihre von Haufe aus jehr jchwache 
Mehrheit im nationalen Abgeordneten: 
bauje durch willfürlicde Herauswerfung 
aller Demokraten zu verjtärfen, deren 
Sigberehtigung überhaupt angefochten 
wird. Alsdann wollen jie, ohne die ge= 
ringjte Nüdjicht auf die nahezu gleich 
ftarfe Minderheit zu nehmen, ihr joge: 
nanntes Programm von A bis 3 durch: 
führen, ®. h. die Zölle jo viel wie mög: 
lich erhöhen und die bleibenden Ausgaben 
fo fteigern, daß an eine Herabjekung 
der Steuern auf Jahre hinaus nicht zu 
denken iſt. Da fich aber nah den bis: 
berigen Gebräuchen des Haufes die 
Minderheit diejen Plänen erfolgreich 
widerjeßen könnte, jo jollen eben jene 
Gebräuche abgeihafit werden. Und da 
bei einer geieglichen Nenderung der 
Gehhäftsordnung die Demofraten 
immerhin ein Wörtchen mitzureden 
hätten, jo wird Diejelbe nicht auf dem 
allein zuläfiigen Wege der öffentlichen 
Erörterung, jondern einfach mittels will: 
fürlicher Entjcpeidung des Spreders 
bewerkitelligt. Das ijt. der wahre Sad)z 
verhalt. Neinete Need und feine Ge: 
folgichaft geben fi) aber den Anfchein, 
als ob fie für grokartige Reformen im 
Gefeigebungsverfahren unter dem Baus 
ner. des gefunden Menichenveritandes 

n. Der Staub, den fie auf: 

im Haufe, fondern au) den zufehenden 
Stimmgebern die Augen blenden. 

Wenn im Namen des gefunden Men: 
ichenverjtandes alle im Haufe anwejenden 
Mitglieder gezählt werden müfjen, wie 
Reed in einer Erklärung an die Preffe 
fagt, warum muß dann im Namen genau 
dejjelben gejunden Menjchenverjtandes 
der Sprecher nicht auch alle Diejenigen 
„Tehen“, die fich deutlich und beharrlich 
zum Worte melden? Sind die Demo: 
fraten, welche dicht unter das Pult des 
Sprechers gehen und mit Donnergebrüll 
das Wort verlangen, vielleicht weniger 
„Lörperlich anwejend“, als die Demofra= 
ten, die fih an der Abjtimmung nicht 
betheiligen wollen? Was QTunfe für 
den GSänjerich ift, ift auch Tunfe für 
die Gans, und wenn nicht die Hundert: 
jährigen Gepflogenheiten des Haujes 
maRgebend jein jollen, jondern die Augen 
des Sprehers und jein gefunder Mens 
ichenverstand, dann jeße er fi) wenig: 
jtens eine Brille auf, um alle Diejenigen 
„leben“ zu können, die ihr gutes Recht 
fordern. Die Rechte der Mehrheit find 
genügend gewahrt, aber gerade um die 
völlige Entrechtung der Minderheit zu 
verhüten, jind gewijle Regeln als noth- 
wendig erachtet und jeit Beginn unferes 
VBerfafjungslebens beibehalten worden. 
Kein vernünftiger Menjch bejtreitet, daß 
dieſe Regeln vielleicht verbejlert werden 

-fönnten. it aber ein ganz gewöhnlicher 
Bully, Erzdemagoge und Prohibitions- 
heuchler aus dem Staate Maine der 
Mann dazu, dem man ohne jede Gin: 
Ihränfung eine jo wichtige Arbeit über: 
tragen jollie? So ſchlecht die alten 
Regeln fein mögen, jo find fie immer 
noc) bejjer, als der Dejpotismus des 
Spreders. 

Um alle Gerüdte von einer Er: 
faltung zwijchen Kaifer Wilhelm und 
Fürjt Bismarf zu widerlegen, wird der 
junge Herricher der nädhiten parlamenta= 
riijhen Abendunterhaltung des Reichs: 
fanzlevs beiwohnen. Die Annahme, daR 
Wilhelm in Bezug auf den Auswei- 
jungsparagraphen des Sozialiftengejetes 
anderer Meinung gewejen fein, müjle, 
als Bismard, weil er die Angelegenheit 
in jeiner Abjchiedsrede an den Reichstag 
gar ntcht erwähnte, it hödhit wahrjchein- 
lich unbegründet. Gerade wie der Kanz- 
ler jich über jeine Niederlage jo grimmig 
ärgerte, daß er lieber gar nicht im Reichs: 
tage erjchien, jo wird wohl auch der Kai: 
jer nur gejchwiegen haben, um fich nicht 
in den blinden Zorn hineinzureden. Aus 
den Aeußerungen, die ev gegen die Ab— 
ordnung der ausjtändigen weitphäliichen 
Bergleute und auch jpäter bei verichiede- 
nen Gelegenheiten fallen ließ, weiß man, 
dak Wilhelm. II. die Spzialiiten für 
Reichsfeinde, Hochverräther, Umjtürzler 
und böchit gefährliche Gejellen hält. 
Daß er mildere Saiten gegen fie auf: 
ziehen will, als jein getreuejter Diener, 
ift durchaus nicht anzunehmen. Um 
Bebels und Yiebfncchts wegen wird fidh 
der Kaijer mit dem Kanzler jchwerlich 
verfeinden. 

Gegen Polizeifpigel in Arbeiter: 
freijen. 

Beſchlüſſe derenglijden 
Socialiſten. 

Die Socaliſten in der Waverlyhalle 
diskutirten geſtern beſonders über die von 
T. Morgan eingebrachten Reſolutionen, 
durch welche die ſtädtiſchen Behörden ge— 
tadelt werden, weil ſie Spione in den 
Arbeiterorganiſationen der Stadt ange— 
ſtellt haben. Die Reſolutionen beginnen 
mit der von Bebel im deutſchen Reichs— 
tage erhobenen Beſchuldigung, daß Moſt 
und die Anarchiſten von der deutſchen 
Polizei angeſtellt ſeien. Hierzu kommt 
noch, daß Moſt in Chicago Agenten ha— 
ben ſoll, die 500 Exemplare der Moſt— 
ſchen „Freiheit“ wöchentlich vertheilen 
und die gleichfalls im Solde der deut— 
ſchen Polizei ſtehen ſollen. Die Reſo— 
lution ſchloß mit der Erklärung, daß die 
ſtädtiſche, ſtaatliche und Bundesverwal— 
tung in den Händen der Kapitaliſten 
liege und eigens organiſirt ſei, um die 
Verſuche, ſie ihrer Privilegien zu be— 
rauben, zu vereiteln. Die offene ver— 
nünftige Agitation wurde für das beſte 
Mittel gegen die kapitaliſtifche Klaſſe er— 
klärt und zweifelhafte Agitationsmetho— 
den ſollen ſtreng vermieden werden. 

Die Reſolution wurde einſtimmig an— 
genommen. Ferner wurde u. A. eine 
Reſolution gefaßt, den Commiſſär für 
öffentliche Arbeiten aufzufordern, für die 
Bewilligung von *30,000 zur Anlage 
öffentlicher Bäder einzutreten. 

a — 

Organifirung der Drainirungss 
Commiſſion. 

Die Drainirungs-Commiſſäre haben 
ſich nunmehr endgiltig organiſirt. Zum 
Präſidenten wurde Murray Nelſon ge— 
wählt. Zum Clerk wurde Auſtin J. 
Doyle, zum Oberingenieur Levy J. 
Cooley, zum Schatzmeiſter Byron L. 
Smith, zum Anwalt S. S. Gregory 
und zum Sekretär Charles Bary be— 
ſtimmt. Die Gehälter wurden wie folgt 
feſtgeſetzt Präſident, 54000; Clerk, 
*6000; Ingenieur, 86000; Anwalt, 
55000; Schatzmeiſter, 353000; Sekretär, 
$1500; Commiſſäre je 53000. Die 
Berjammlungen der’ Kommifjäre follen 
öffentlich jein und jeden Samjtag Bor: 
mittags 10 Uhr ftattfinden. Die von 
dem betr. Gomite unterbreitete Ge: 
Ihäftsordnung wurde angenommen und 
die Bürgjchaften für die Beamten feit- 
gejeßt. Die Gehälter werden nicht 
früher gezogen, als bis das Obergericht 
feine Entjcheidung in Betreff der Giltig: 
feit der Wahl abgegeben haben wird. 
Die nächte VBerfammlung findet am 
Samitag ftatt. 

— — 

s10 nach New Orleans und zurück, 

via Illinois Central R. R., am 8., 9. 
und 10. Februar. Vergeßt nicht, daß 
die Illinois Central die ein zige Li— 
mie iſt, welche die Züge zwiſchen Chicago 
und New Orleaus durchlaufen läßt. 
Kein Wagenwechſel irgend 
welcher Klaſſe, weder bei ſüdlich, 
noch bei nördlich gehenden Zügen 

EEE * 

fähr 

Die Trades und Labor Affembiy. 

Ernennung von Comiteß, 

Der Gewerkichaftsratd Fam geitern 
Nahmittag in der „Bridlayers Hall“, 
zum erjten Male unter Vorfig des neuen 
Präsidenten Robert Neljon, zufammen. 
Herr Nelfon betonte befonders, daß der 
Gewerkſchaftsrath ſich ſtrenge an jeine 
Conſtitution halten ſolle. Die Mit— 
gliederſchaſt ſolle ſichauf Delegaten von 
wirklichen Gewerkſchaften beſchrän— 
ken, denn die Zuziehung von allen mög: 
lichen ökonomiſchen Körperſchaften 
zwänge dem Gewerkſchaftsrath Diskuſ— 
ſionen auf, die weiter nichts nach ſich zö— 
gen als Zeitverluſte. Die Dahn 
von Fragen über Arbeitsverhältnifie jo 
der einzige Gegenjtand fein, mit dem fich 
dev Gewerkichaftsrath bejchäftigen joll. 
Am Abend des 22. Februars joll eine 
Demonftration zu Gunjten der Adhtitune 
denarbeit ftattfinden, für welche das Lo- 
fal noch näher bejtimmt werden wird. 

ALS jtändige Comites für die nächjten 
jehs Monate ernannte Bräjident Neljon 
folgende Herren: 

Preßcomite — A. X. Zimmermann, 
J. M. Shay, J. Morgan, William 
Leon, J. Gallagher. 

Organiſationscomite — M. Harty, 
M. V. Britzius, John Habel, Adam 
Beltz, T. J. Howard, Thomas Rock, 
Patrick Enright. 
Schiedsgerichtscomite Charles 

Burton, William Crear, Nels Mickels, 
J. S. Stiles, P. J. Miniter. 

Comite für Abſtellung von Mißſtän— 
den — R. B. Hall, William Clark, 
Joſeph Doubik, George Reynolds, J. 
J. Gilligan. 

Geſetzescomite — J. S. Reynolds, 
James O'Connell, E. A. Meagher, J. 
F. Tate, Fannie Kavanaugh. 

Unterhaltungscomite — J. J. Line— 
han, W. C. Vomeroy, William Ray, 
Fred Meyers, Joſeph Stewart, A. R. 
Healy, B. MeCallins, A. J. Wolfſon, 
P. Roſſiter. 

Comite fürCooperativ-Angelegenheiten 
— C. P. Springer, S. T. Ingram, 
E. J. Wheeler, William Myers, W. 
S. Nolls. 

Comite gegen Sträflingsarbeit — 
Frank Kidd, James Bremock, J. H. 
Cotier, Milton Gorman, C. Bergman. 

Ein Amendement der Frau T. J. 
Morgan, ein ſtändiges Comite für öf— 
fentliche Anſtalten, das ſich im Bedarfs— 
falle Eintritt in alle öffentlichen Anſtal— 
ten und Hoſpitäler verſchaffen ſoll, ging 
einſtimmig durch. 
— — 

Das Bundes-Sängerfeſt. 

Zu der geſtrigen Probe der vereinigten 
Sängerfeſt-Sänger fanden ſich mehr als 
150 Sänger und 100 Zuhörer ein. Die 
Proben, unter Leitung des Herrn Gus. 
Ehrhorn, bewieſen, daß unſere Sänger 
in New Orleans ſicherlich einen Preis 
davontragen werden. 

Herr Ehrhorn wird ſich nun heute 
nach Milwaukee begeben, um mit dem 
Bach'ſchen Orcheſter, welches um zwan—⸗ 
zig der beſten Chicagoer Muſiker zu im 
Ganzen ſechzig Mann verſtärkt werden 
wird, den orcheſtralen Theil der Cantate 
zu probiren. 

Weitere Vorkehrungen für die Sän— 
gerfeſtfahrt der Chicagoer werden heute 
Nachmittag um 4 Uhr in einer Verſamm— 
lung in der Amtsſtube des Stadtelerks 
Franz Amberg, von den Delegaten der 8 
Vereine „Orpheus“, „Fidelia“, „Junger 
Männerhor*, „Frohſinn“, „Teutonia— 
Männerchor“, „Schweizer Männerchor“, 
Liedertafel „Vorwärts“ und Liederkranz 
„Eintracht“ vereinbart werden. 

—— — — — 

Das Sängerfeſt in New Orleans. 

Wir erfahren, daß die Milwaukeer 
Sänger für einen Spezialzug auf der 
Illinois Central-Bahn, welcher in unge— 

28 Stunden hinfahren wird, 
Arrangements getroffen haben. Die 
„Illindis Central“ iſt die einzige Linie, 
welche ſolche Zeit machen kann und dies 
ſcheinen die Milwaukeer anzuerkennen. 

Su ee 
Ber cin abfolut reine Malz und Sopfen 

Bier trinfen will, beftelle „Edelweiß.“ Wir 
garantieren »eien Reinheit. PB. Scocn: 
un Brewing Gompany, Gorner Ganalport 

ve. und 18. Str. elcphone. 9009. 

[ee — —— 

Kurz und Neu. 

* Frau Nellie Baker nahm geſtern 
Abend in ihrer Wohnung 213 Illinois 
Str. in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine 
Doſis Opium zu ſich. Das Dienſtmäd— 
chen jedoch kam dahinter und rief einen 
Arzt hinzu, der die Abſicht der Lebens— 
müden vereitelte. Häusliches Unglück 
ſoll die Urſache des beabſichtigten Selbſt— 
mordes geweſen ſein. 

* Eine Anzahl alter Soldaten, unter 
ihnen Gen. Ghetlain, Gen. Thomas, 
Gol. Gallender und Col. MeWhorter 
fanı am Samjtag im Sherman Houfe 
zujammen, um über die eier des 70, 
Geburtstages Gen. Shermans am näd- 
jten Samjtag zu berathen. 
im Shermanhauje ijt in Nusficht genom: 
men. 

* Die Polizei unter Anführung des 
Kapitäns Kipley verhinderte gejtern eine | 

' SBruchl & Franten, Apothefer, 800 und 802 ©. Hal Preisborerei, die in einem Hintergebäude 
an Ada, nahe Indiana. Str. zwijchen 
einem biefigen Raufbold und dem New | * 

aͤrtin S. Brauns, Avotheler, 800 W. 21. Straße, VYorker Jack Dalton ſtattfinden ſollte. 

* Die Clerks des Poſtamtes haben 
ſich nunmehr auch organiſirt. Geſtern 
Nachmittag kamen etwa 150 
der verſchiedenen Abtheilungen im Poſt— 
gebäude zuſammen 

Ein Banket 

Ein vlügender Verein. 
— — 

Yahresberiht des Shwabens 
; verkins. 

Der zwölfte Bericht des Schwaben⸗ 
vereins läßt erſehen, daß die Mitglieder— 
zahl zur Zeit 188 gegen 185 im Bors 
jahre beträgt und daß die DBereinskafje 
bejjer gefüllt ift, als je zuvor, zu. wel: 
hem Umftande namentlich die vom Vers 
ein arrangirten Bolfsfejte in hohem 
Maafe beigetragen haben. 

Wie ftetS haben die waderen Schwa— 
ben au im vergangenen Jahre von 
ihrem Neberfluß mit offener Hand abges 
geben für wohlthätige Anjtalten und 
Zwede, jo erhielten die VBerunglüdten 
von Kohnstomn 850, das deutjche Alten: 
heim $50, das Mlerianer:Hojpital $50, 
das Deutiche Hofpital $50, das Uhliche 
sche Waijenhaus %50, das Rojehill 
Waijenhaus 850, die Deutihe Gejell: 
Ichaft $25 und drei bedürftige Mitglieder 
des Dereins 865, zujammen $390. 
Bekannt ift e8 ja auch, wie der Verein, 
der bereits das Schiller-Denfmal erric)- 
tet, noch in jüngfter Zeit $500 aus jeiner 
Kafie als Grundlage für einen Fond zur 
Grrichtung eines Göthe-Dentmals her: 
gab. Die Gefangsfektion des Schwaben: 
vereins ift eine der beliebtejten in der 
Stadt. 

Noch zwei grokartige Hotels. E 

Das Grundftüd an der Ede der 47. 
Str. und Lake Ave. wurde am Samjtag 
von einem durch James R. Cormad & 
(60. vertretenes Syndifat auf 99 Nahre 
gemiethet. &s ift der Bau eines großen 
Hotels nach dem Plane des New Yorker 
Windfor Hotels beabjichtigt, umd ijt Die 
Grlaubniß zum Bau dejjelben bereits er: 
wirft. Das Hotel foll 185 zu 200 Fuß 
groß werden, acht Stodwerfe umfafjen 
und die Koften find auf über $100,000 
veranjchlagt. 

Gin zweites großes Hotel ift für Die 
Ge von Lake View Ave. und Deming 
Gourt, gegenüber dem Lincoln Park, in 
Ausfiht genommen, %. S. Woollacott 
wird als Unternehmer genannt und das 
fünfjtödige Gebäude foll 125 Zimmer 
enthalten und mit den neuejten Verbefles 
rungen verjehen jein. 

Der Sumanitäts-Berein, 

Die Jllinois „Humane Society” hat 
im Laufe des Januar 186 Klagen unter: 
jucht, in 42 Fällen’ die Page von Kindern 
verbejiert, 14 Kinder, in Anjtalten unter: 
gebracht, ferner ebenjo 18 Kinder vor: 
übergehend. Zwei Perjonen wurden 
wegen TIhierquälerei, eine wegen grauſa— 
mer Behandlung von Kindern in Anz: 
Flage verjeßt. 9 Pferde wurden als un- 
geeignet von der Arbeit zurücgezogen, 
ebenjoviel volljtändig untaugliche perAln= 
bulanz fortgeſchafft, 32 Perſonen, 
namentlich Fuhrleute beſtraft. An Stra— 
fen wurden 3493 aufgelegt und an Bei— 
trägen von Mitgliedern gingen $1625 
ein. s 2 

* Heute in früher Morgenjtunde ge: 
riethen John Bawlfner und Paul und 
Emil Kaifer an der Ede der Cottage 
Grove Ave. und 26, Str. bei zufälligem. 
Zufammentreffen in Streit, wobei einer 
der Brüder Kaijer einen Revolver 309 
und Faulfner einen Schuß in der Hüfte 
beibrachte. Faulkner wurde nach dem 
Merey-Hoſpital gebradt, die beiden 
Kaijers wurden durch zwei Deteftivs in 
ihrer Wohnung, 2302 Wentworth Ave., 
verhaftet. 

Anzeigen für die „Abendpoll“. 

Wegen ihrer außerordentlichen Verbreitung 
empfiehlt jich die „Abendpojt“ ganz befonders 
für jogenannte fleine Anzeigen. Wer Arbeit3: 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verfaufen will, fann für wenige 
Gents feine Wünfche durch die „Abendpojt“ 
vielen Taufenden befannt geben. Um es nun 
den Anzeigelujtigen möglichjt bequem zu 
machen, haben wir folgende 

Anzeigen: Annahmeflellen 
eingerichtet : 

Nordfeiter 
Ed. Otto, Apotheker, 115 Eliybourn Ave., Ede Lars 

rabee Str. 

Ehas. 2. Feldfamp, Apotheker, 445 N. Clarf Ste, 

Ede Divifion. 
8. 8. Ducerjelen, Apotheker, 201 O. Chicago Ave. 
R. S. Sante, Apothefer, 80 O. Chicago Ave. 
Zohn E. Seh, Apotheter, 47 DO. Divifion Str. 
Ferd. Schmeling, Apotheker, 506 Wells Str., Ede 

Schiller. 

KSenrn Goch, Apothefer, Ede Lincoln und Webfter 
Avenues. 

Ben. X. Boltmer, jr., Apotheler, 938 Halfted Str., 
nahe Garfield Ave. 

Serm. Shimfky. Newsftore, 276 DO, North Ave. 

Weſtſeiteꝛn: 
Heury Schroeder, Apothetker, 458 Milwaukee Ave., 

Ede Chicago Avenue und 831 und 833 Milwaukee 
Ave., Edle Divifion Str. 

Dtto ©. Saller, Apotheker, Ede Milwaufee nd 
North Aves. 

Otto Z. Sartwig, Apothefer, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Weitern Ave. 

$. Brendede, Apotheler, 463 W. Chicago Ave., Ede 
Alhland Ape. 

Rudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divilion 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. 

J. B. Kerr, Apotheker, Ede Lake Str. und Bryan 
Place. 

Ranges Apotheke, 675 W. Lake Skr., Ede Wood 
Straße. 

©.®. Grakin, Apotheker, Ede Haljted und W. 12. 
Straße. 

fted Gtr., Ecke Ganalport Ave. 

J. J. Schimet, Apotieler, 547 Blue Jland Ave., 
Ede 18. Straße. 

Ede Hoyne Abe. 

| %. 3. Babel, Apotheker, 641 W. Mabifon Str. 

Clerks 

und bildeten die | 
„Chicago Poſt Office Clerks Affocia: | 
tion“. Als Beamte wurden erwählt: | 
Präfident, James Donahue; Bice-Prä- | 
ſident, P. J. O'Conners; Sekretär, J. 
J. O'Brien und Schatzmeiſter, M. J. 
Kerns. Hauptzweck der Organiſation 
iſt, durch die Legislatur die Regelung 
der Arbeitszeit und die Gehälter der 
Clerks anzuſtreben. 

* Die große Maſchinenfabrik von 
Frazen & Chalmer iſt von einem Lon-⸗ 
doner Syndikat zum Preiſe 
*2,875,000 angekauft worden. Die 
bisherigen Eigenthümer werden bei der 
Beiterfährung der Fabrik intereſſirt 
bleiben und erhalten einen Theil 

Er * 

Don | 

' 

| 
des KRaufpreifes in Form von Aktien der. Jos 

Emil Fiihel, Apotheker, 631 Gentre Ave., Ede 19, 
Straße. 

©. A. Bochler, Store, 192 Blue Jöland Ave. 

Südfeite: 
3.38. Irimen, Apotheler, 522 Wabafh YIve., Ede 

Harmon Court. 

Senn F. Thoma, Apotheker, Edle S. Glarf Str. 
und Arder Ave. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ecke 31. Straße. 

u. B. Freund & Eo., Apotheker, 258 31. Str., Ede 
Michigan Ave. 

DM. N. Porter & Eo., Apotheker, Ede State und 
39. Str. 

8. Wienede, Apotheker, Ede Wentiworth Ave. und 
2. Str. 

Zulins Gunradi, Apotheler, 2004 Archer Ave, Ecke 
Deering Str. 

Towunueatktetr 
S. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 

Late Biew: ö 
as. F. Piaunftiel, Apotheter, S.D. Ede Halfteb 
Str. und Wrightiuood Ave. 

©. DB. Zacop, Apotheker, Ede Lincoln, Belinont und 
Ajhland Anes. - Munt, N RES * 

— 

—— — 

Denfces Zheater im Ghicago 
Opera Soufe. 

An der geftrigen Vorftellung feitens 
unſerer ſtändigen deutſchen Theater-Ge— 
ſellſchaft, welche im Chicago Opera 
Houſe ſtattfand, konnte man wieder ſeine 
rechte Freude Haben. Alles. Elappte 
bübfh. Das Stüdf war ein jehr gutes, 
die Darftellung eine ausgezeichnete, das 
geräumige Haus vollitändig bejeßt, das 
Publifum enthufiaftiih geftimmt — 
Herz, was willjt Du noch mehr? würden 
wir fragen, wenn wir die Direktion oder 
der Benefiziant des Abends, Herr Karl 
Magener, wären, denn die Befriedigung 
wird auf Seite des Lebteren die größte 
fein, zumal wenn er das Kafjenrejultat 
überfieht, die zahlreichen ihm geipendeten 
Blumenftüde betrachtet und an den vie- 
len Beifall denkt, der ihm zu Theil ge: 
worden ift. Leider gejtattet uns der 
Raum heute nicht, auf das neue, wirklich 
unterhaltende Stüd Schönthbans „Das 
legte Wort“, jowie auf die Aufführung 
näher einzugehen, wir müſſen uns daher 
mit oben Gejagtem begnügen und wollen 
nur noch hinzufügen, daß alle Hauptdar- 
jteller, die Damen Kronau, Zahl und 
Bley und die Herren Magener, Ricyard, 
Barthold und Gfchmeidler ihren Rollen 
volljtändig gerecht wurden. 
Am nächſten Sonntag hat ein anderes 

verdienjtvolles Mitglied der Gejellichaft, 
Herr Paul Barthold, jein Benefiz. Zur 
Aufführung fommt Dsfar Blumenthals 
prädhtiges Puitfpiel „Die große Glode*. 
Die Vorftellung findet abermals im Chi: 
cago Opera Houje ftatt. 

Billige Baflageiheine vos und nad) Deuticj= 
Iand find zu haben bei Wasmansnaorif & Sei: 
nemann, 145—147 Oft Randolph Str. Kauft 
nicht, alfne erit Dort nadhgeitngt zu Haben. 

— — — —— 

Scheidungsklagen. 

Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den eingereicht: Jane gegen Carlton 
Drake, wegen grauſamer Behandlung, 
Trunkſucht und Ehebruchs, und Armenia 
L. gegen Carroll S. Brown, wegen 
grauſamer Behandlung. 

— — 
Heiraths-Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des Couͤnty-Elerks ausgeſtellt: 

Frank Witt, Julia Nilmezewska. 
John Mott, Mathilda Prehl. 
Jacob Aſcher, Bertha Horwitz. 
Chriſtian Hartmann, Johanna Will. 
Albert Kliſchmann, Roſa Lehmann. 
Charles Ritter, Martha Stammer. 
John M. Klenke, Katherine Kelly. 
Iſiah Coblentz, Mollie C. Fitzgerald. 
Willam Rich, Louiſa Ahrens. 
Swan P. Dahl, Tillie Carlſon. 
Mar Glahmer, Rahel Marcus. 
Sohn Valerinz, Anna G. Garlioır. 
— Peter, Clara Hoenow. 
Julius Heinze, Anna Benz. 
Carl Haaſe, Margarethe Hartel. 
Caeſar Rehfeld, Helen Schunk. 
Peter Meyers, Louiſa Platt. 
Alois Petrik, Anna Sauer. 
Hermann Lange, Auguſta Kaſiſchke. 
—* Aronſon, Kate Lewinſon. 

illiam J. Troys, Maggie Reichwein. 
Joſeph Pieſen, Amelia Jatter. 
Aſſuns C. Miller, Lena A. Gancer. 
William Anderſon, Auguſta Carlſon. 
Mark Urban, Anna Wenſaite. 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden an folgende Perſonen ausge— 
ftellt: Aug. FKalfmann, für einen Anbau, 
No. 238 Rlether Str., veranjchlagt auf 
81500 ; Hugh Heasley, zweiitöd. Wohnhaus, 
No. 847 Seminary Ave., 81200; Jojeph 
Neil, Sottage, an Clarf Str., nahe Yawrence 
Ave., 820005, J. W. Mollcott, fünfjtöd. 
Hotel, an Pafe View Ave. und Deming Court, 
$100,000 ; Gus Garljon, Gottage, No. 1530 
School Str., 81800; Geo. ©. Vridge, zmwei- 
töd. Wohnhaus, No. 427 41. Str., 35000; 
Kate Billings, zweiftöd. Wohnhaus und La- 
den, an Greenwood Ave., nahe 73. Str., 
$1500 ; Aler. Dow, zweiltöd. Wohnhaus, an 
Reynolds Ave. nahe 82. Str., $2000 ; Chas. 
Koernfe, zweiitöd. Wohnhaus und Laden, 
No. 394 Root Str., 82700; Iho # Phee, 
xweiſtöck. Wohnhaus und Laden, Ro. 5201 
Winter Str., 82000; P. Kimball, zweiſtöck. 
Wohnhaus, No. 4117 Emerald Ave., #800: 
M. a. Hagemann, Gottade, No. 5610-5612 
Butterfield Str., 81600; U. %. Ward, zwei: 
jtöd. Wohnhaus, an 65. und Honsre Str., 
34000 ; Foris Jacobion, dreittöd. Wohnhäus, 
No. 801 W. Ohio Str., 24500; John Er— 
wood, zweiſtöck. Wohnhaus, an W. Jackſon 
nahe 41. Str., 81300; M. Kufinzewäfi, zwei: 
ttöd. Wohnhaus, No. 571 Dijon Str., 
34000 ; John Aonfe, Gottage, No. 1065 Gi— 
rard Str., 81000; Auguſt Kratz, zweiſtöck. 
Wohnhaus und Laden, No. 364 Caliſornia 
Ave,, 82200, 

— — 

Noch ein großes Feuer. 

Vom Feuer beſchädigte Klei— 
dungsſtücke. 

Von der Verſicherungs—-Geſellſchaft zu ver⸗ 

Taufen. 

Die große, aus dem jüngsten Boftoner feuer geret 
tete Wienge Meidungsftüde wird jegt auf Order der 
Verfiherungs = Gefelliehaft, No. 78 und 80 Late Str., 

en State und Dearborn Str., Ehicage, verkauft. 
him onnabend war der Andrang jo groß, dat Hunderte 
unfähig waren, fich dein Gebäude au nähern und ums 
umfehren mußten. Zweihundert Ertra-Verkäufer find 
für heute beitellt tuorden, um die ungenre Menge Käufer 
u bedienen. , Dieieß gewaltige Gebäude ift don der 

Derfiherungs-@ejeltichait erpreß fir diejen großen Aus- 
Verkauf gemiethet worden, welcher jett in No. 78 und 80 
Lake Str., zwifchen State und Dearborn Str., Chicago 
vor fich geht. Alles wird im Retail 65 Prozent nnier 
Seibfifoiten verfauft, da der Befehl ergangen ift, daß 
das ganze Fager inunerhalb fünf Tage ab dato 
geräumt jein. toll. Das Xager bejteht aus Stiei« 
dumgsftücen der feinjten Qualität beiter Klafie für 
Herren und Knaben, wie ed vom yeuer gerettet wurde. 
Der Abichäger der Derfiherungs:Geielligaft fand, 
nachdem er das Kleider-Bager jorgfältig unterfucht 
hatte, daß dafielbe nicht jo jchlimm beihäbdigt var, 
als von den verficderten Yabrifanten angegeben \vor- 
den war, und da auf den wirklichen Berluft Feine Gini- 
gung erzielt wurde, jowaren wir genöthigt, da® Lager 
u übernehmen und in @eld ——— und die 

Maaren miijfen nun jofort verlauft werden, um eine 
endgfiltige Abrechnung herbeizuführen. Ber Verkauf 
währt nr fünf Tage in No. 78 und £0 Lake Str., 
zreifchen-State u. Dearbornitr., Chicago. Es it died 
daß erfte Mal, daß ein Berfauf von folh außer 
gewöhnlichen Umfange in Chicago ftattfindet und wird 
er niemalß wieder vorfommen.. Um zu zeigen, 
welch gigautiſche Sargains offerirt werden, führen wir 
eini Me an. Glegante Beaverüberzieher für Männer 
28 rtb $16. Diefer 92.85 Weberzieher ift gut 
emacht, von jchwerem Tuch jeinfter Qualität, newefte 
ode, und — > *—— a feine 

Eiyfian Beaver-Meberzieher für Männer, 87.9, garan- 
es we — er eftrasfgine Gorficvew, mit 

Seide und Atlas — und über 10,000 — 
dene Mufter von Heberziehern, im Verbältnig ebchjo 
bifig. Ein Paar elegante Winter-Hojen für Männer, 
u 8 Gents, garantirter Wert) $5, oder Geld zurüd. 
Diere Hofen für 98 Gent3 find aus jchiverem, dunflen 
Stoff gemast, jehr jchön und wenn Jhr denkt, daß fie 
mht® werth jind, jo bringt fie zurüd. Ein jchöner 
Männer-Anzug ans antem, jchwerem Tuch, 83.75, jehr 
bübf&, im garantiıten Werth von $15. Behaltet den 
Anzug vier Tage lang und wenn Yhrglaubt, daß er 
feine #15 werth ift, dann verpflichten wir uns, Die 83.75 
mrücdzuzablen. Ertrasjeine Männer-Angüge #7.09 auf 
eftellung gemadt, elegant eingefaßt, werth 825. 

Mirflich feine Waare, genau den jeiniten bejtellten 
Kleidern aleich, alle Moden, und über 40,000 verichiedene 
Sorten Anzüge, mit Seide und Atlas gefüttert. und 
von der feiniten Onakıtät. alle müfien fort, ohne Rüd- 
ficht auf Koftpreis oder Qualität. Anaben-Ueberröde 
32.65, garantirter Werth 16. Regenichirme 6° Cents, 

geranfieier Werth 32.50, fjolwie 109,000 verschiedene 
andere Wunren, die wir wegen Mangel an Raum bier 
nicht aufzählen fünnen. Berfäumt nicht, diejen —— 
Feu erungs-⸗Verkauf zu beſuchen und Baaren 
und Preije dortſeibſt zu vergleichen. Das Vorſprechen 
foftet nichts und bei dem Beſuch werdet Ihr ausfinden. 
daß alles oben Erwahnte auf tiade.ı berußt. D 
Ge beit, foldhe. Bargains fommt im 
Leben nur eimmal ber. M : 
und £0 Late Str., zeilden 

Adeuds offen fein x 

Jam ES-H-WALKER3G 
Wabash-av. and Adams-st. 

Ausverkauf 
— dp 1 — 

rei 
Etwa 1000 Stücf Sabrifs-Heberrefte von | 

feiner i 
Lambric dt 

Stickerei, 
in Längen von 2-4), Nard wird ausverkauft fofort... 

dc 
It 

Hälfte der früheren reife! 

1853. 18909. 

henig Infirance Company von Brooklyn. 
Bericht am I. Januar 1890, 

Bermögen. 
$ 130,000.00 Baar in Truft Company 

334.548.02 Baar in Baiıf und Ofi® 
Bundes:Vondd, Bönda der Stadt New York, Bank: Eifenbahı- und andere Aktien und Bonds 

Marktwerth) 
Bonds und Mortgages 
Dariegen, zahipar auf Nadjfrage............ 
Fällige und aufgelaufene Hinfen und Miethen 
Puumien, die noch ausſtehen........................ 
Gkundeigenthum (Marktwerth) 

1,802, 113.00 
172,950.00 

14,728.35 
573,601.23 

1,715,458.66 

$4,746,097.26 

$1,000,000.00 
3,100. 168.46 

356,540. 20 

289,379.60 

$4.746,097.26 
ER © 3." 

200,016.06 

Baarkapital 
Reſerve⸗Fonds für noch nicht fällige Prämien 
Reierves Fonds für zu bezahlende Verlufte..ccenceesonenenuuunennnennnenunennenennennnnnnnnn nennen 

92383 es ann see en. vereinen. aaa ee ee re 

Zunahme de Vermögens ım Jahre 1889. ...... zncnencannnen- 
Zunahme bed Baar-Ueberihufies im Jahre 1889 

DObiger Bericht iit offiziell vom Auditor des Staates Jllinois beglanbigt worden. 

Difice des wejtlichen und füdlihen Departements im Gebände der Gejeitihaft, Südiweft-Erte Clark und Jackſon 
Str., Chicago. 

Die Phenix war die erſte aler Geſellſchaften, welche die erite Berinftzahlung machte nad 
dem großen Chicagoer Feuer von 18371. 

Richard von Puttkamer, Ygent, 
496 North Ave. 

Stabt-Office: 183 La Salle Str. 
0. C. GAY, Geigäitziührer. 

Zelephen 258. Tr eykon 3107. 

Wochentliche Briefliſte. 
Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der auf deu 

Poſtamt eingelaufenen Briefe. Alle in dieſer Liſte ange⸗ 
zeigten Briefe, welche nicht innerhalb zwei Wochen, vom | 
untenftehenden Datum an getednet, abgeholt find, wer: | 
den nad) der „Dead letter office“ in Wafhington ge 
fandt. Samftag, 1. Februar. 

241 Adam Marie 399 Enftgarten M 
242 Adlfinger Therefie 400 Meier Andreas 
243 Altıneyer Geo 491 Melta Thoreve 
244 Anfoccht Morig 402 — Flora 
245 Antguityn &ubivit 403 Modi Yoleph 
245 Alchenheim A 405 Muller Frl 
247 Bade Johann 2 Nemiz Alvina Frl 
248 Baur 08 7 Nieljen Mina 
249 Bauer 8 408 Reumes Marie 
250 Baur Ys 309 Niffen CE M ran 
251 Baum Beter 410 Niticye Marie Frl 
252 Berker John 411 Novak Syranf R) 
253 Berens Otto 412 Nowida Meri 
24 ! groer Garl 413 Diel Konrad 
255 Nernjtein 414 Olonie Wojciech 
256 Beyer Antou 415 Oloinierwäft Joſeph 
257 Blume Adoiph 416 Obwald Mathias 
258 Blume Erid 418 Ottor Farea 
359 Blume Lina 419 Owre3 Jakob 
260 Blumenfeld R 420 Ral Molnar 
251 Blvedner Buftad 422 Baveita SFrant 
262 Bracht Anstie 422 Peinte Adolph 

| 3: Braun Epnrad 425 Vendzcalet John 
54 Braun Wilhelmine 426 Bereliohn iy 

265 Brich Ferd 429 PBieper Willigm 
286 Bruggen Joh A 430 Biotrowsti 5 B 
267 Srunfauß xt —* Patkowski Anton 
268 Biegppmwili 9 2 Pittsfau Mich 
2 Burbala Berger Frauss3 Pzonıbert Bertha 

2 Grenz Yof 434 Be Alerander 
utig 38 Borzel Michael 

°75 Damratorsfi Auguft 437 Pojt Dito 
276 Daniel Jakob 458 Botudowa Katerina 
277 Dayı Fran 439 Branzh Yohı 

ed duer Hader 440 eo William 
burger Henry 

u 

Beim Wein. 

Es ſaßen beim — Rheinwein 
einſt 

Drei jungfriſche, munt're Geſellen. — 
Die tranken ſich zu und ſangen dabei 
Und hatten ſich viel zu erzählen. 

Und der Erſte erhebt das volle Glas 
Und begeiſtert ſpricht er vom Wein: 
Ein Hundsfoit der, dem der Traubenſaft 
Sollt’ das Höchfte hienieden nicht jein, 

| Mein Lieb’ über Alles, fo ruft ber. 
| Zweit’ 
| Mein Liebehen, die Herrliche — Reine : 
| Wenn ich meinem Sägen in’3 Auge 

eb’, 
| Dann pfeif’ ich auf al’ eure Weine, 

Shr habt, wie Äch ehe, 
fpricht, 

Das Ding nicht erfaßt, liebe Leut’! 
Den Wein ohne Liebe, die Lieb’ ohne 

Rein: 
Dafür geb’ ich euch feinen Deut. 

Denn bin ich beim Xiebchen, fo fü ich 
fie gern, 

| Doc ja nicht mit trodenem Mund. 
ı Drum fchäß’ ich den Wein fehr, ohne ihn 

iſt fürwahr 
Das Küſſen ſehr ungeſund. — 

| Und fit’ ich beim Weine, fo trinke ich 
nicht 

Dbhne Sinn und Berftand, iwie ein Thier. 
%ch den!’ an mein Liebchen bei jedem 

Glas, 
Ein jedes Glas bring ich ihr. 

Da heben die Andern die Gläſer hoch 
Vroſit! ſo ſoll's fürderhin ſein: 
Es lebe der Wein und die Liebe ſtets 

| ' 

der Dritte 

edinener I 441 Dre 
are ojepd 

sier abin Bradio Net 
248 Radrie) Geo 

Y 9 afell 
a Raible Pius 

449 KRak Marie 
450 Bud dJohaun 
43 KRamſquer Auton 
452 Rapepart Be 
458 Ränte Johan 
44 Rauen Joſeph 
455 Reichel Id eph 

ichael 457 Reinhold Emil 
Alharina 458 Beh Jalsb 

erens Janlr H Keftont Alina 
Binar Gltgabeth eo Ribjztt Franz 
Hier Adam 461 Ridinont Gujt 
3 Fırie Frau 466 Ries Anna el 

Neif 463 Robitihet Sam (2) 
t et F 

— 
J — 466 Ro ſenbaum Nebzor 

—— 285 Du 

rieſe Anng 467 Roſenberg Frl 
305 Fr ! 8 
306 Sabe Sophta 
307 Sies Chriſtian 
308 Gilljohann Maria Dr 
200 Glaß Frank 
310 Glowanel Anton 
311 Glumnell Gottheil 
312 Godzid) Jojeph 
314 Goldberg S 
315 Geldihmidt S 
318 Grabowäti Nikolaus 
319 Griever Eharled 
320 Grieden Charles 

469 Rumpa Auguft 
470 Runle Hermann 
471 Ruich Bincenz 
472 Ruß Andregd 
473 Ruttorwsti Syranf 
474 Ruten Ferdinand 
475 Nychedy Frant 
476 Sabat Buftav 
477 Sager Beruh 
478 Satmin Weit 
479 Salingiez jun. 

o 
Doch Beide im engen Verein. 

| — Dienominelle Höhe von 
Schaujpieler-Gagen und das wirkliche 
Belommen derjelben find, namentlich im 

| amerifanifhen Bühnenleben zwei jehr 
| verfchiedene Dinge. Karakterijtifch in 
| diefer Beziehung find die beiden nadhftes 
| benden, von einem weftlichen, aber da⸗ 
zum nicht weniger eingeweihtem Blatt 

| mitgetheilten Gejprädhe: 
| „Wie viel Gage erhält Du, per 
Woche ? fragte ein Kollege den andern. 
— ert Dollars. Und wie viel 

u “4 

„Sünfundzwanzig Dollars.’ 
„Hm—hm—hm, wahrjcheinlich bes 

lommft Du Deine Gage aud gezahlt I“ 
Und bier das andere Geipräd: 
„Ich werde Sie engagiven,“ jagte ein 

getvilfer Theaterdireftor zu —— 
ſpieler, der bei ihm um ein Engagement 
nachſuchte, „aber ich kann Ihnen in An⸗ 
betracht der — Zeiten keine hohe 
—*— zahlen. ie wäre ed mit hundert 
Dollars per Woche 2” 
„Das genügt mir nicht !’ Tautete die 

Antwort des Mimen. „Indeſſen, wie 
wäre ed, wenn Sie mir wöchentlich zehn 
Dollars Gage—wirklich zahlten 2° 

— Ueberftimmt.X. (einen frübes 
sen Stubienfleund im Srrenbauje bes 
fuchend) : Aber Menfh, Du fprichft ja 
vollftändig — Wie um Gots 
teswillen komm u denn hierher ? 
ze: Ya, Befter, nur in Kolge einer 

agatelle — eines fimplen eites 
wegen. U: Wie? Mas? Eines Wort 
ftreites wegen? Unbenkbar! Freund; 
Durhaus nicht ! Ich behauptete nämlich, 
die Welt fei toll, diefe behauptete von 
mir dadfelbe: Die Welt war natürlich 
mir, dem Einzelnen *—* in der 
Mehrheit, und ſo wurde ich überftimmt. 

400 Sauſchtel Fran 
481 Sarnowski Johan 
482 ga Franz 
488 Schaepler Fr 
484 Sihlaien 
485 Schmidt 5 W 

5 odann 
7 . eter N 

488 Schmellen Ghriftoph 
489 Schoth Alberfh 
4% Schoepf Jacod 
491 Schulz Quftav 
492 ulze Joh 
493 Schwab Erneit 
49 Schwarz Natha 
495 Sengpiel Derik 
4% Siebert Carolirle 
497 Sitossfi Frank 
498 Sitderman A 
499 Singer & 
500 Singerman A 
501 Storaß S 

" 566 Sport Frit 
507 Stagen Charles 
508 Stebzuer $ 
559 Steiner Aryıa 

0 Sterüheimet Frank 
3 1 Strobel Kapl 
Re Strobel Mita 

513 Stof | o 
514 Storger * l 
515 Suegind 
516 Sporenby U we 
517 Szulgayf 
518 Taͤprer Peter 

321 Grinberg & 
322 Grunder A 
325 Haft M 
326 Hojek Joſeph 
327 Halperin M 
328 Hardite Wilhelm #6 u 
329 Hahl E Frau 487 
320 Hanjcen Heinrich 
331 Heiß Henry 
332 Dente Brung 
333 Hennings Mathias 
334 Genie Willy 
335 Herburger Guftad 
336 Hochgräber Bertha 
337 Hoita © 
338 Holter Magnus 
339 Homburg Edward 
349 Houpfoiwa Anna 
341 Zuber Geo 
342 342 anned Hermann 
343 Janin 
344 Janfen Johannes 
345 Neid John 
345 Jonas Franf 
347 Sochel Rabiner 
348 — 
3a9 Kahn Ca 
350 Rannberg Johann 
352 Kaſol C 
353 Raufmann A 
355 Kirchhof Buitad 
358 Killoppel A 
357 Kinner Auguft Frau 
358 Alawinstt Auguft 3 
359 Nlees Konrad sig ze ick 
360 Klima Mary Jane 0 Zilzer yant 
361 Klinidi Andreas 521 Zinder Soren 
362 Klyudmann Charles 2 Forno S 
363 Andipler Elifabeth En aut Conrad 

r bursfa Apolonis 
200 Sp gi Antgn 

Band Maryana 
527 Urmon Geo 

364 hr 
365 Koch Joſenb 
366 Koch Phili 

528 BanBogget S 
529 Vetdur: 

367 Roctan Wilhelm 
33 Kohn S 
369 Kolb Michael 
370 Koreg Dany 
371 Koran © (2) 
372 —— 
373 Koalt 

7 Wehner Therefie 
z Meimert Max 
Weinberg Anna Elizab⸗ 

t beth 

389 Berner pr Tuer Fr 
Werr Chas 
Widman Gus 

379 Aut 
380 firepe 
381 Kruje Gen 
382 Roeton Firi 
383 Laaf Carl 

| 384 Labamig Rofil 
| 385 Labudda — 
385 Lamıpef c 

Leluiug m 
389 Lei 
300 Leiften 
391 Lepald 

= Lewandewi 

=” — 

der Math 

dr Ber Urbeitäträfte Incht, etivad faulen oder 

= M > | oder zu hat m. |. eine 



Montag, den 3. Februar 1890. 
—— ——— —— —— 

VBergnuͤgungs⸗Wegweiſer. 

McVickers Theater — Primroſe und Weſts 
Minſtrels. 

Columbia Theater ¶Wilſon Barrett und Ge⸗ 
ſellſchaft. 

Chicago Opera Houſe — Sullivans Operette 
„The Gondoliers“. 

Grand Opera Houje — Francis Wilfon und 
die „Oolah“-Geſellſchaft. 

Hooleys Theater — Sothern als „Lord 
Chumley“. 

Haymarket Theater — Zig-Zag. 
Windfſor Theater — Die „Two Macs“-Ge⸗— 

ſellſchaft. 
Criterion Theater — „Ranch King“. 
People's Theater — „a Legal Wred*. 
Sacob3 Glarf Str. Theater — „Siberia*, 
Academy of Mufic— „GSalley Slave”. 
Havlins Theater — „Shadows of a Great 

Gity“. 

Berkaufsfleffen der Abendpofl. 
Nordfeite 

Frau Fate Sireufer, 332 Sedgwid Ste 
©. €. Nelien, 334 Oft Divifion Str, 
Senrichs, 56 Clybourn Ave. 

- &. 6. Puinen, 249 Elybourn Ave, 
Newsitore, 128 Willow Str. 

8. Ehimpity, 276 Ojt North Ave, 

Newöitore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Kewsjtore, 757 Elybourn Ave, 
U. Meicjte, 362 Larraber Str. 

WB. 3. Micsler, 587 Sedgwid Str, 
Baul Baly, 467 €. Divifion Str. 

@ WU. & MR. MeComb, 65N. Clart Ste 
Fran A. Beder, 660 Wels St. 

Harry Meyers, 44 Larrabee Str. 

ER. Berger, 577 Larrabee Str. 
W. Serbit, 294 Sedgwid Str. 
3.5. Selzapfel, 280 Wells Str 
4. B. Fiedlund, 282 Eajt Divifion Ste. 

Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
8. 3. Matthiefen, 212 Centre Str. 
Auhoffi, 751 Eiybourn Ave. 

3.89. Eharbonnier, 329 Zarrabee Stu 
Bm. 5. Gitorengel, 69 Oak Str. 
Fred. Beijwanger, 113 Illinois Str. 
A. Zimmer, 256 O. Divifion Str, 

Frau Dow, 190 Wells Str. 
Frau Balcr, 211 Wells Str. 
Frau Walker, 453 Wells Str, 
. Seine, 590% N. Elark Str. 
D». H. Erivig, 403 Elybourı Ave, 
oe Ihr, 784 Halfted Str. 

Kohn Bed, 141 Wells Str. 

DW. M. Grecdean, 147 Welli Str, 
M. Sermenn, 228 Clart Str. 
@us. Seiander, 214 Dat Str. 
&. TZaubert, 667 Wells Str. 

&hurly & Go., 677 Wells Str. 

Ntewsjiore, Ede Wendell und Market Str. 
$. Berhang, Ede Willow und Larrabee Str, 
M. Kochler, 629 Larrabee Str, 

Südjeite 
Seurh Ringe, 116 Dit 18. Str. 

Sapf, 334 Oft 22. Str. 

Newsitore, 2329 Mentworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave. 
SB. Peterien, 2414 Cottage Grove Aue. 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 

Birdler, 442 ©. Elark Str. 
A. C. Fleiſcher, 505 S. Halfted Str. 

Shnd. Hellmundt, 2261 Mentivorth Ude 
B. Schmidt, 3687 ©. Halited Str. 

Frau SH. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste 
Kenry Solit, 3100 ©. Haljted Str. 

Ehas. Birk, 4410 ©. Etate Str. 

Belt, 2921 Arcer Ave. 

Rewitore, 2508 ©. Halited Str. 
Bm. Hanfen, 2143 Archer Ave. 

. Suchder, 39202 ©. State Ste, 

Nugrath, 4610. 31. Etr. 

BDeppening, 436 0. 26. Str. 
Blautich, 2352 Sanvver Str. 

Ehmidt, 834 Dafhiel Str. 
Duſold, 2642 Cottage Grobe Ave, 

Klein, 3902 Eottage Grove Ave. 
Sranf Stroh, 2116 Wabafh Ave. 
Zhomas G. Birdyler, 2724 State Sig 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 
Frau PM. Dolan, 2357 State Str. 

Nordweitfeite 
acob Kurt, 821 Miltwaufer Ave. 
ee 1030 Mittwenfee Ave. 

MNewöitorc, 1050 Miltwanfee Ave. 
ZJ. Hirſchmaun, 1110 Milwaukee Ave. 
Milter, 1173 Milwaukee Ave. 
Dietze, 1700 Milwankee Ave. 
John Asmuſſen, N6 W. Chicago Ave. 
Ches. Stein, 448 W. Chicago Ave, 
82. Garlfon, ZIN. Nihland Ave. 

ern Brajcd, SHIN. Aibland Ave. 

Zean Kciterle, 402N. Ailland Ave. 
red. Dede, 412R. Alhland Ave. 
©. 5. LKichiner, 307 W. Diviion Sk 
1 801 m. North Ave. 

= B. Sanfen, 3W. Nandolph Ste, 
1.6. Alwerth, 54 W. Nanbolvh Str. 
G.NR.B. Nelton, 535 Weit Indiana Ste 
Dreyer, 366 W. Judiana Str. 

®. &. Browerd, 45 W. Audiana Str. 
&. 3%. Berry, 1938. Lake Str. 

©. Beterien, 1011 Ealiforia Ave. 

®co. 3. Hoffmann, 225 Vlitwauf Ade 
Newsftore, 623 Weit Indiana Str. 
Nerwsitore, 549 Weit Indiana Ste 

3.8'6onuor, 251 W. Late Str. 
9. 2. Billion, 282%; Lafe Str. 

Koiure & French, 612W. Late Str. 
H. Veterſon, 760 W. Lake Str. 
Chas. A. Boculius, t34 W. Lale Str. 

Südweſtſeite. 
9.6. Brunner, 38 Gandlport Ave, 
Fran Ganty, 55 ECanalport Ave. 

©. Buchjenihmidt, W Canalport Aug, 
Frau Ebert, 162 Ennalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 ©. Halfted Str, 
@wigart, 7765. 22. Str. 

6. U. Boehler, 192 Blue Island Ave, 
rl. Zeifer, 1236 Blue Jeland Ave, 
Benner, 13; Blue Jöland Ave. 
Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Ste 
Aug. Schulz, 87 ©. Halited Str. 
Zohn Blume, 342 ©. Halfted Str, 
Zheo. Tcholzen, 301 W. 12, Str 

Gantert, 471M. 12. Str. 

Goldnetz, 559 W. 12. Str. 
Joſeph Müller, 550 Sid Halfte Ste, 
3. 5. Peters, 533 Bine Island Ave. 
Ehrtit. Stark, 305 Blue Island Ave, 
Braun Engel, 574 Ogden Ave. 

8. Zaflahn, 151 W. 18. Str. 

ihard Sanlon, 183%. 12. Str. 
®. T. MceDermett, 363 W. 14. Str. 
Frau MeLaughlin, 144 W. Harrijon Ste, 
John Aatmer, 448 Canal Str. 
NRewöftore, 171 ©. Halited Str. 
®. ©. Movran, 117W. Madijon Sig 
Rewsftore, 539 W. 14 Str. 

-3. Sal, 632 M. 12. Str. 
B. 6. Urmbrufter, 41. 12. Ste 
M. Rapp, 134 Blue Jsland Ave. 
N. 800, 202 W. Harriion Str. 

.D. Harſchberger, 240 W. Raudolph 
au Crowley, Ecke Harrijon und Desplaines She, 

&. Reinhold, 194 18. Str. 
® 8. Sonnerburg, 139 18. Str. 

2ate Biew, 
So. Munt 755 Lincoln Ave. 
Mubel, 789 Lincoln Ave. 
MR. Schemmel & Son, 1203 Haljted Sig, 
Grau &. &. Sarweond, 485 Lincoln Ave 

. ©. Egloft, 1ETN. Afbland Ave, 

8. Cochrane, 386 Elybourn Ave, 
BP. S. Melley, 549 Lincoln Ave. 
Blatc & Eo., 816 Bincoin Ave. 
ran Marie Bitale, 8% Lincoln Ave. 
2. 6. Stephan, 1150 Lincoln Ave. 

ZowuLafe, 
DH. Rhein, 4817 Laflin Sir 

ttexsfamp, 344 47. Str. 

iele, 4355 Wentiworth Ave. 
3. Seppie, 4511 Wentworth Ave. 
Be». Hummeöhngen, 4704 Wentwworth Ave, 
Mewsit:re, 105.8. Giate Str. 
Mes, 350 S. State Str. 
VD. Seiler, 2546 State Str. 

EnglewooDd, 
Briten, 6350 Wentworth Ave. 

2. Sal, 316 6. Str. 

Avondale. 
90: gebe, Warien Bin. vabe Beim iu 

ß Better ten. zes? 

'hende und jubelnde Meige. 

erwieſen 

comite, 

der große 

Publikums. 

beifällig aufgenommen. 
wurde getanzt und geſcherzt, und erſt der 

Feſte und Vergnuũgungen. 

Junger Männerchor. 

Der „Junge Männerchor“ hielt am 
Samſtag Abend in Brandts Halle ein 
prächtiges Maskenfeſt ab, und zwar ge— 
ſtaltete ſich daſſelbe zu einem um ſo har— 
moniſcherem, als mit großem Geſchicke 
alle etwa unſauberen fremden Elemente 
ihm ferngehalten wurden, ſodaß der 
Ball, wenn er auch geradezu kein ge— 
ſchloſſener war, dennoch alle die Lichtſei— 
ten einer folchen Feſtlichkeit zeigte. 
Dabei war aber die Zahl der Belucher 
eine große und die vorzüglichen Arran- 
geure, nämlich die neun „Strofodile“ 
Koenker, Krufe, Moldenhauer, Walger, 
Keller, Bornemann, Hanbes und Her: 
309 hatten in anerfennenswerther Bere 
dafür gejorgt, dak Alles fich auf’3 Vor: 
züglichite amüfirte. Der wirflich hoc): 
originellen Masfen übrigens waren fo 
viele, daß es zu weit führen müßte, Die 
jelben im Einzelnen zu nennen und nur 
einer einzigen, der des Herrn Chas. 
Meirofe, jei Erwähnung gethan. Herr 
Melroje nämlich, welder, obwohl er 
ein Schotte ijt, jo doch dem „Junger 
Männerchor, bereits jeit langer Zeit an- 
gehört und bei fünfjährigen Aufenthalte 
in Deutjchland Die deutihe Sprache 
vollfonmen zu beherrichen gelernt hat, 
trug ein präctiges Hocdländerfoftim 
von einer bis in Cinzelnjte, ja jelbjt bis 
auf die nadten Kniee naturgetreuen Dri- 
ginalität und da dafjelbe obendrein aud 
noh aus feinftem Stoffe eigens 
zu den gejtrigen Abend gefertigt war, 
jo fann man fich denfen, welche hübjche 
Erjdeinung der ftattliche, im ganzen 
Verein ungemein beliebte Mann darbot. 
Für die Shönjten und orignellſten Mas: 
fen übrigens waren werthvolle Preife 
ausgejegt und erfuhr der Berichteritatter 
beiläufig auch, daß der rühmligjt be- 
fannte Verein ficy mit vierzig oder gar 
fünfzig Mann an der in einigen Tagen 
anzutretenden Gängerfahrt nah New 
Drleans betheiligen wird. 

Zu erwähnen bleibt noch, dal während 
des Abendejiens Präfident Bornemann 
ein fräftiges Hoch auf den tapferen Ka: 
pitän Schüttler ausbracdhte, dejjen Frei: 
ſprechung furz vorher im Saale befannt 
gewerden war und welcher einer der be: 
liebteſten Mitglieder des „Junger Män— 
nerchor“ iſt. Natürlich fand das Hoch 
bei den Anweſenden einen brauſenden 
Wiederhall. 

Germania-Turnverein. 

In der Germania-Turnhalle, 3417 
S. Halſted Straße, führte am Samſiag 
Prinz Karneval das Scepter und in den 
Räumen der Halle drängte ſich eine la— 

Galt es 
doch, den diesjährigen Maskenball des 
Germania-Turnvereins, der bereits bei 
frühe er Gelegenheit ſich als ein blühen— 
des Reis an dem Baum der Turnerei 

hatte. Ein auf den Namen 
der „Dummen Neune“ hörendes Narren— 

aus den Herren Dr. J. A. 
Schmidt, H. B. Camann, Joe Whe— 
ling, John Troeger, Henry Feik, Gott— 
lieb Kitz, Julius J. Hoffmann, Frank 
J. Koch und Edward Witte beſtehend, 
hatte bereits vor Wochen begonnen, die 
Arrangements zu treffen, und daß ihnen 
dies vorzüglich gelungen, bewies die äu— 
ßerſt animirte Stimmung, die ſich in 
zahlloſen Maskenſcherzen Luſt machte. 
Die Koſtüme waren äußerſt mannigfal— 
tig und zum Theil ſehr glänzend und die 
Bühnenaufführungen, ſowie beſonders 

Triumphzug des Prinzen Kar— 
neval mit ſeinem ganzen Gefolge, wur— 
den mit rieſigem Applaus aufgenommen. 
Die aktiven Turner machten ſich in ihren 
Elown- und ähnlichen Koſtümen bejon- 
ders bemerkbar, ebenfjo die Damenjeftion 
des Vereins, die an der Darjtellung der 
lebenden Bilder und Pantominen vegen, 
tyätigen Antheil nahm. 

Mie wir hören, wird die 
des Vereins fid) in mächiter 

Damenjettion 
Zeit dur 

einen ihverjeits veranstalteten Mastenz | 
ball für das ihnen gebotene Amüjement 
revandjiren. 

Lily of the Weſt-Loge. 

In der Vorwärts-Turnhalle an der 
‚12. Str. feierte am Samftag die Yily of 
‚the Weitstoge No. 407, des Drdens der 
Odd Fellows, ihren zehnten Masfenball 
unter großer Betheiligung feitens des 

Ale mögliden Masten 
belebten den Tanzboden, und dem aus 
den Herren Chas. Mayer, Fred Nippel, 
Bal. Kopf, 
Wolter bejtehenden Arrangementscomite, 
dem noch ein größeres Hilfscomite zur 
Seite jtand, war es gelungen, für die 
Bühnenaufführungen eine aus 30 Mit: 
gliedern bejtehende auswärtige Theater: 
truppe, die des Böhmen Frank Bujat, 
zu engagiveu, jo daß dieje Aufführungen 
weit über das Durdhichnittsmaak gelun: 
gen waren. An vier Abtheilungen führ: 
ten die Bühnenaufführungen „Germa- 
nia und Columbia“, den Walfürenritt 
aus Wagners Ring der Nibelungen, 
ferner einen lebendigen Springbrunnen 
und eine fomiihe Bantomine in vier 
Berwandlungen vor und wurden höchit 

Zwiſchendurch 

frühe Morgen mahnte das luſtige Völk— 
chen an den Aufbruch. 

Die Lily of the Weſt-Loge blickt auf 
ein zehnjähriges thätiges Wirken zurück 
und iſt mit ifren 130 Mitgliedern eine 
der kräftigſten deutſchen Logen des Odd 
Fellow⸗Ordens. 

Nord-Chicago Gilde No. 9. 

Die Beamten-Inſtallirung und Auf— 
nahme der Nord Chicago Gilde No. 9, 
in die plattdeutſche Großgilde, welche 
am gejtrigen Nahmittag von Gtatten 
ging, war eine der angenehmiten Feitlich- 
teiten, welche nod) durch die prächtigen 
Liedervorträge des Schleswig-Holjteiner 
Sängerbundes, der Harugari LKiedertafel 
und des Plattdeutichen Gilde Lieder: 
franz in jeltener Weije verichönt wurde, 
Die Beamten der jungen erft im vorigen 
August gegründeten Nord Chicago Gilde, 
welche eben erjt gejtern richtig als jolche 
fanftionirt wurden, find: Yijcder, Mee- 
fter; Ulrich, Altgejel; Kuno Rauert, 
Schabmeifter; Koem, Finanzjefvetär ; 
Müller, Schriewer; Klatt, — 
— innere —* und ui 

03. Gobolt und Auguft | 

reicht die Hand zum Bunde* und das 
"alte mächtige: „Feit und unerfchütterlich”, 
vom Blattdeutichen Gilde Fiederfranz, 
unter der fähigen Leitung des Herrn 
Rau, in erhebender Weife zum Vortrag. 
Nah Schluß der Feierlichfeiten wurde 
getanzt, daß es nur jo feine Art hatte. 
Dem befannten Mufifdireftor Richter 
übrigens, welcher auch geitern wieder 
feine Schleswig=Holjteiner mit gemohn 
ter Schneidigfeit dirigirte, wird im Mo: 
nat März unter den Aujpicien der fünf 
Vereine, deren Dirigent er ijt, ein Benefiz- 
Gonzert gegeben werden, betrefis welchem 
geitern von den verfchiedenen Delegaten 
die Borberathungen abgehalten wurden. 
Das Arrangement für das geftrige Teit 
lag in den bewährten Händen der Herren 
Schule, Fiicer, Heinz, Koeu, Klatte, 
Müller, Rauert, Ulrich, Zöhrns, Kruſe, 
Albrecht und Behm. 

ESEL EEE 
Todesfälle. 

Am Nachitehenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutichen, über deren Tod dem Gejundheit3amte zmi- 
iien geftern und heute Mittag — zuging: 

Joſeph Lintner, „Home for the Aged', 75 
Sarrie Frankie, 623 Racine Ave., 18 36 I. 
„Daby“ Schneß, 163 Ordhard Str., 142. 
Mittie Kol 3e, 1390 Howard Str., 15 J. 10 M. 
Martha Yank, 611 Pincoln Ave. 16 J. 4 M. 
Enma Hermann, 77 MeReynold Ssw.3Mm.4T, 
Martha Büttier, 823 W. North Ave, 2 EM. 
Hermann Friee — Sornelia Str., 199. > M. 
Hermann franih, 166 Samuel Sir., 8 SM. 25 T. 
Heinrich Brockſchmidt, 46 J 
Magdalena Fricter, 101 Gleveland Ave., 193. 5M. 
Adanı Murmann, 115 Front Str., 39 5%. 
Paul Hölter, 3 J. 10 m. 
David FSrohmann, 3110 Wabaih Ape., 57%. 6M. 
13täg jiges Söhnlein von Wilhelm — Raveuswood. 
Karl Schüler, Mitglied Waſhington Court No. 20, 3.9 

Fuͤt Birke, 184 Gievelaud Ave., 10 M. 
Blara Seufert, 1103 W. North Ave., 2 J. 8 M. 

— — — — — 

Brieftkaſten. 

FM. Kunze iit ein Luxemburger von 
deutscher Abjtammung. 

E. B. Ahre Fragen Fann irgend ein 
Tanzmeijter beantworten, Wir geben im 
„Qrieffajten“ Feine Adreijen von Tanzichulen. 
John W. Das Geſestz, betreffend Ge 

ſtellung eines Erſatzmannes, iſt unſeres Wiſ 
ſens nach ſeit dem letzten Kriege nicht geän— 
dert worden, folglich beſteht es noch. Bei 
Ausbruch eines neuen Krieges würde es aber 
wahrſcheinlich erheblich —— werben. 

ft Erkä lungen 
werden os geheilt Durch 

Dr Aunust Bocnigz 
Hamburger Bruſithee. 
Stechende Bruſtſchmerzen geheilt. 

Roceiter, R.9., 12. Juni, 1888. 

Ein halbes Schr litt id an einer ftarfen Er=- 

Fältung verbunden mit fiecdenden Scämierzen in 

der Bruft und fonnte.in SFclae Ddeiien nicht 
Ichlafen, aber nad) dem Gchraug) von Dr. Aug, 
König’d Hamburger Bruſtthee verſchwanden 
alle Schmerzen und wurde ich vollftändig wie- 

der bergeftellt.—Chas. 2. Zimmermann, 

Breis, 25 Cents; innffen Apotheken zu baben, 

THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Md. 

Jitänner-Schwädle. 
Böllige Wiederherftelung der Bejundheit und 

seihlehtlihen Rüftigkeit, 
mittelft der 

2a Sallefhen Maftdarm:Behrndlung. 

Erjolgreid, wo alles Andere fehls 
geſchlagen hat. 

Die La Sall e'ſche Methode und ihre Vorzũge. 

Unfere Präparate heißen Dr. La Salle'ſche Heilmittel 
auf Grund der Thatſache, daß wir die urſprüngliche 
Formel von dem berühmten Arzte dieſes Namens erhiel- 
ten unter der Garantie, day, falls wir ſpäter die Ein⸗ 
führung feiner Behandlung und feiner Heilmittel ans 
gemefien finden jsliten, dies unter jener Bezeichnung ges 
Ichehen würde. Por einigen Zahren fam Dr. La Calle 
auf die Sdee, nerddie und geichlechtliche Verden durch Bes 
handlung vom Maftdarın aus zu furiven, indem er fich 
don derielben folgende Vortheile verjprad;: 
» 1. Applikation der Mittel direft am Sig der Kranls 

eit. 
2. Bermeidung der Verdauung und Abfchwähung 

der Wirkiamfeit der Drittel. 
3. Enge Annäberung an die bedeutenden nıteren 

Oeffnungen der Rückenmarksnerven ans der Wirbel— 
fäufe und daher erleichtertes Eindringen zu der Nerpen« 
flüifigfeit und der Wiajie des Gehirns ünd des Rück— 
rats. 

4. Der Patient kann ſich 
ften ohne Arzt herſtellen. 

5. Ihr Gebrauch erfordert keine Veränderung der 
Diät oder der Lebensgewohnheiten. 

6. Sie find abfſolut unſchaͤdlich 
7. Sie find leicht von Jeden an Ort und Stelle ein» 

Ere> und wirfen immittelbar auf den Sik des 
ebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 
Hinfällige Männer, deren Kraft geichwächt, deren 

Nerven erihöpft, deren Geift jtunpf geworden, deven 
Lebenskraft verloren ilt, finden fichere und beſtändige 
Rettung durch Dr. La Saile’3 Heilmittel, der befte und 
alleinigefreumd, weichen der Xeidende befitt. 

Aniiht mediziniiher ECadhverftändiger über 
die adforbirende Kraft des Reltums. 

Soilten Sie da3 Auffaugungsvermögen des Maits 
barına bezweifeln, fo werden Ste Aufflärung finden im 
Dr. Bodenhammers mit Recht berühmten Werfen über 
diejen Gegenitand, forie in den mediziniichen Zeitichrifs 
ten diefes Landes und Deutichlands, Frankreichs un 
Englands, 
Was der gefunde Menicdhenverftand jagt. 

Man würde einen Menschen für ebenfo thöriht er» 
flären, weider, um ein Geihwür am Bein, oder einen 
gebrochenen Finger au heilen, Argneien einnehmen, und 
wicht die geeiqieten ! afhimittel und Salben unmittels 
bar auf den leidenden Theil — wollte, wie den⸗ 
jenigen, welcher Samenkrantheit oder Schwäche zu hei⸗ 
len verſuchen wollte ohne die Stelle ſelbſt in Angriff zu 
nehmen, wie dies durch den Gebrauch von Dr, 
La Salles elegauten und unſchädlichenBo- 
lus Remedies“ geſchehen kann. 

Srantheiten der Nieren, Blafe und 
Boritchdrüfe. 

Are nn und Heilung ohne Hagen» 
eisinirung. 

Kennzeichen: Häufiged Uriniren, Aufftchen bei Nacht, 
um an uriniren, Schmerz oder Brennen beim Laflen des 
Waſſers, Nachtröpfeln von Urin nachdem dies geichehen, 
Vergrößerung der Borftehdrüje. Bright’iche Nieren» 
krankheit. 

Die entſchiedenſte wohlthätige Wirkung wird erzielt. 
weil man die Heilmittel unmittelbar 

am Sit; des Leidens appligzirt, 
wo A fi von gr oßen Nugen erweiien werden. 
Wenn der Belus in den Maftdarm eingeführt ift, fo 

rubt er unmittelbar aut Blafenhals,  Blajenjteine, 
Wafjerfucht der Beine und Füße. 

Behandlung. 
Spezifiſche —— für fpezifis 

che Leiden, 
1: ainınc KAurjus, bei Shwäde, Ausflüje 

gen, gear opien, Riüceniegmerzen u. ij. 18.85.09 die 
einzelne Schachtel; der vollſtändige rn mit brei 
Shagteln auf 3 Monate reichend, 210. 

2. Kurius. Re. II. für Männerigwähe. 
Eine Shachtel für cinfa friiche Fälle 86.00; drei 
Shahteln für jchwere und andauerude Säle, bei Diät» 
nern über den mittleren Jahren, jdimadgen Yeuten u. f. 
tw. $15.00 für 3 Monate. 

4. Nierenblajen:-Rurfus, beirinz, Blafen- und 
Borftebdräien-Beihwerden. gm Schachtel 2.00, zwei 
Shagteln 38.00, drei Schachteln 810.00. 

felbjt mit jehr geringen Kos 

4. —2* ender Kurſus, — — — — als 
Stärkung für PBerionen, welche Pr heira · 
De =. achtel 34.00, drei a 310.00, für 

onate 
5. u Dee BESSER un⸗ 
zn Blutu. i.w Eee breim ouat⸗ 

e Behandlung oder voller uB 810. 0. 
Such mi — Sebrauchſsanweiſung gratis. 
ran ich 

Dr. Hans Treskow, 
822 Broadwan, New York, 2.9. 

Wohnungen, Zimmer und Board. 

reundlich möblirte Zimmer mit allen Bequemli— 
eiten zu annehmdaren Preije zusenten. Sehr vr 

va für Aerzte. 210 Elybourn Ave. ‘ ſinos 

Berlangt: Ein Boarder in einer deu —*— 
— —— Ave. ton 

Berlangt: Einige jüdi Boarderö. 518 deriel Be 8 ige jüdifche ge 

ET 
ee] 

Die Hypotheken-Abtheilung 
—— — r von nude & Mott, 

163 —— Str. (M 
Geld in beliebigen gen anf bebautes 

Brumbeigenthe um zu —— Zinſen und * den 
günftigiten Bedingungen. 1{ 180,3 m,8 
Er ſte Hypotheten fiets zum Derlauf vorrätbig. 

Freunden und Befannten die traurige Nachricht, 
us unier —— Söhnchen Heury im Alter 
von 1024 Monaten am Ssuntag den 2. Februar 
geſtorben iſt. Die Beerdiguug findet "Dienftag 

Eden 4. Februar, Vormittags 914 Uhr vom Trauer- 
= hanje 202 N. Desplaines Str., ausnah Wald: 

Heim ftatt. Urn ftilles Beileid bitten die # 
4 trauernden Eltern 

Hermann und Minna Bochme, 

nebit Kindern, 

Dantfagung. 
Herzlichen Dank für die und beiviefene Theilnahme 

und jhönen Blumen bei der Beerdigung unieres lieben 

Fritz. Hermaun und Anng Dirts. 

Dankſagung. 
Den „Knights and Ladies of Honor,“ Lady Waihing- 

ton 769, joiwie dem fFrauen-Berein der Evangeliichen 
St. Markus-Gemeinde jagen wir unseren herzlichiten 
Dank für die Theilnahme an unserer filbernen Hochzeit 
und die jo reichlich dargebradhten Geichenfe, beionders 
dem Herru Wilhelm Kottruff für den jo fon ausge 
führten Trauact. 

Marie und Wilhelm Bolistt. 
6 3820 ©. Halited Str. 

FRITZ REUTER: 
Hanne Nüte undelütte Pudel; 

Kein Hüfing. 
Preispro Band gebunden nurso Gentd. 

Komiſche und ernite Vorträge 
in großer Auswahl zu haben bei: 

BRENTANO’S 9 Base 5 une 

Großer Mastenbal 
mit Aufführung der Hermanns: Schladt, arran- 

girt don der 

Gintradht Loge No. 13, ©. 2.9.5, 
Samitag, den 8. Februar 1890, 

in Baums Pavillion, 
Ede 22. Str. und Jndiana Ave. 

Wozu Freunde und Gönner der Eintragt Zoge hier: 
mit aufmerkfjam gemacht werden, 

Tidets a Perſon 50 m; 8 

National Turn = Verein. 
Preis-Maskenball! 
Montag, den 5. Kebruar. 

Eintritt zum Saal 81.005 Gallerie 
50 Cents, 

EFT Reine Preiserhöhung am Abend an der Kaffe. I 

Tidets find am folgenden Pläßen gu 
haben: 

Heinemann & DeProft, 443 ©. Haljted Str. 
R. Laugodr, 675 ©. Halited Str. 
Mur. 9. Jung, 106 Randelph Str. 
Am. Ruf, 246 ©. Haljted Str. 
Kohn Schiweyer, 613 W. 12 Str. 

m. Frank, Codn und Yairfield Aves. 
yon Sieh, 655 Bine Jsland Ave. 

. Goettfe, 937 Blue Island Ave. 
4 Meidemann, 285 Bine Island Ave, 
Ang. Melges, Apollo Halle. 

Mendins Leſegirkel 
1117 N. Halsted Str., 

—* 

offerirt in wöchentlichen Lieferungen: 

Gartenlaube. 

Daheim. 

Ueber Land und Meer. 

Romanzeitung. * 
Buch für Alte. 

Illuſtrirte Chronik der Zeit. 

Schorers Familienblatt., 
Fliegende Blätter. 

Modezeitung. 

Zuiammen jür 32.50 pro Bierieljahr. 
(20 Cents per Woche.) feb3, 1016 

Dr. J. Malok, 
Frauen: uud Kinderarzt. 

Bertyeter n. Arzt des Dr. D, Wegner), 

784 MILW_ IKEE AVE. 
(Site Tell Place.) 

Meinen Patienten zur Nachricht, daß ich jebt auch de3 
Nachts regelmäßig anzutreffen bin. Auch made ich 
Hebammen, welc)e ihiwere Geburten haben, darauf anf 
merfam und ertheile Rath und Hülfe in jeder Frauen: 
angelegeiheit. f, mo, nid 

mo,ft,8 

f 

— Grundeigenthum und Säufer. 

„Aihland“. 

Ehe Ihr eine Wahl trefft, entweder für eine : 

Heimftätte oder eine Capitalsanlage ſeht 

Euch) die Vorzüge an don 

„Aihland*: „Aihblaud“: 

; Aihland«“ : 

: :„Aihland“: 

: „Aſhland“ >: „Aihland“ : 

: Unfere aroße aufblühende Subdi« : 

: difion an der Südweftede von5b. 

Str, Boulevard und ANihland 

Avenue. 

Man findetnichtihresgleidhen. 

Die Alhland Ave. Pferdebahn und die : 
: State Str. Cable-Bahn laufen jeiner'* 
En Yänge nad an dem Grundjtüde : 
: entlang. . 

E Das Grundſtück liegt hoch und trocken und in jes : 
der Beziehung hübſch gelegen. Die Eigenthümer: 
: werben ohne Unfojten für die Käufer Szitenwege, : 
: eine complete Abzuga-fanaliiation machen laſſen, 
: Wafferröhren leaen lajlen und alie Straßen pfla-⸗ 
: jtern lafjen. Nirgendswo fonft werden jolde : 
: Vortheile offerirt. : 

— 
erden? 

Warum woll 
Haus beſi 

Warum wollt Jhr nicht eine gute 
Kapitalanlage maden? 

Eine bier gefaufte Kot iſt 35 im Werthe 
u Reigen und einen guien Profit abzumerfen. 
"u 4 die hier gebaut werden, Tiefen ! 

Bewohnern ein reizendes Keim. 

Die Eontratte für * Häuſtr mit 
Stein⸗ Fun dament und Schiefer⸗Dach 

find jest bereits vergeben. 

Kommtund treffet Eure Auswahl, 

Die Lotten werben unter den Teidte : 
ften Bedingungen verkauft. 

Ein completer@rundeigentbumstitel 
wird mit jeder Lot gegeben. 

.urennnnnne —ä 24 

4⸗22222 

> 
Dearboreu 

Sir 
v....n... .2* 22e⸗ 

Die Office auf dem © & befindet fi an der 
Ecke — und ue * 

Rofal-Agent D. Heitmann 

Kleine Anzeigen, 
Stellengeiude un» Annoncen, in Denen 

Wirbeitöträfte verlangt werden, einmal un⸗ 
entgeltlih. WLle anderen ‚‚Lleineren‘‘ Uns 
zeigen 1 Gent Dad Wort. 

Berlangt: Männer und Knaben, 

Berlangt: Ein ftarker Junge, um in einer Bäckerei 
gu arbeiten; einer, welcher ichon in der Büderei gearbri« 

t hat, wird vorgezogen. 2897 Arder Ave. 7 

erlangt: Tüchtige Litdonraphen, für VBignetten - 
aud für Sıhrift. 94 Göthe Str. 

Ein Junge von 15 Jahren um an „Sheet 
Nachzufragen, 215 DO. Yale Str. 

fa,mo,8 

Berlangt: 
Iron“ zu arbeiten. 

Verlangt: Agenten für die Prudential Jufurance Eo. 
108 Quincy Str. 28j1w10 

Berlangt: Frauen und Mädchen. 

Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
TZTN. Halfted Str., im Store. 7 

BVerlangt: Zehn gute Maſchinenmadchen an — 
fen. III N. Alyland Ave. 

Ein deuntiches „Mädchen für allge — Berlangt: 
212 Oat Str., 2. Glode. Hausarbeit. 

Berlangt: Ein Mädgen don 15—16 5 Jahren in eier 
Heinen Familie. 515 Emerald Ave. 6 

BVerlanat: Ein autes Madchen für Hausarbeit. 450 
WW. Randolph Str. 6 

Deutiches Mädden für allgemein ne Hause 
modimis 

Berlangt: 
arbeit 39 E. 25. Str. 

Ein junges Mädchen bon 15 Jahren für Berlan at: 
1570 Lil Ave,, Late View. modis eine kleine Famitie. 

Verlangt: 
Mädchen für Handarbeit. 

Verlanat: Ein gutes Madchen für allgen reine Haus: 
arbeit. 312 Ordard Str., nahe Garfield Ave. 6 

Ein junges deutiches Mädchen für allge: 
1914 In? 

modis 

Eine alleinftehende zen oder älte red 
17 Stis 5 6 

Verlangt: 
meine Hausarbeit in einer Heinen Familie. 
diana Ave. 

Perlanat: Gewandter Verfänfer um Abonnenten für 
Mendins Leſezirtel zu ſammeln. 1117 N. Halſted Str.b 

Berlangt: Sin brades Mädchen für allgemeine Hans- 
arbeit. Zu erfragen 103 Hostins Str. rodis 

Ein Mädchen füx allgemeine Hausarbeit 
339 Centre Str. 6 

Verlangt: 
in einer kleinen Familie. 

Verlangt: Ein deutſches Mädchen in einer kleinen Fa— 
milie, eine die etwas von Hausarbeit verſteyt. Nachzu— 
fragen Dienſtag zwi. Y und 12 Uhr. 332 Larrabee Str. 

Berlangt: Sin autes dei: tiches _ Mädchen für gewühn: 
liche Hausarbeit. Guter Yohn, ftetige Arbeit. 649 MW. 
21. Str., Erte Pauline. 6 

Berlangt: Gute Majchinenmädden an Dofen. 
N. Lincoln Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
1218. Kinzie Str, Ede Milwaufee Ave., Saloon. 

Verlangt: 
Nehhyufragen Abends von 7 bis 9 Uhr, 319 Elybonrn 
Place. 6| 

Ein deutihes Mädchen für. allgemerne Berlangt: 
615 W. Superior Str. 6 Hausarbeit. 

Verlan t: 
Kohn. Adreile unter F. 61, 

Verlangt: Maſchinenmãdchen an Hoſen. 
Island Abe. 3. Flur. 

Abendvoſt 

356 Blue 

mädchen. an guten Shopröden. 325 Cleveland Ave. 
e frlamo3 

Ein deutiches Mädchen für allgemein, 
4804 Yaflin Str. 

Verlanat: 
Hausarbeit. 

Berlangt: Sin träftiges teutftes Madchen für allge—⸗ 
meine Hausarbeit. 212 Cat Str., ?. Glode. frimo2 

Verlangt: Eriter Klaſſe Maſchinen— und Handmad⸗ 
Sen, um an guten Shopröcden zu arbeiten. 213 Rumſey 
Str. frimodi? 

Stellungen fuchen: Männer. 

Ein fleigiger Junge d son 15 bis 16 Jahren, Geſucht 
203 N. Gentre Ave. 7 um in der Bäckerei zu helfen. 

Geiudt: Ein ordentlicher ° dann ſucht irgeudwelche 
Beſchäftigung. Kann gut mit Pferden umgehen. Adref— 
ſen erbeten: T. 20. Abendpoſt“. 7 

Geſucht: Etu 15 Jahre alter Junge ſucht Beſchaftigung 
in einer Architekten Sifice. Adrejle: Aler. Rojenital, 
2837 W. Taylor Str. 

Gefucht Ein Innge von 16—17 Jahren, um das 
— — zu ler ieu. 1066 Lincoin Ave. jmodi6 

_ Stellungen Fugen: Frauen. 

SGeſucht. Naharbeit Ei ie jüngere deuti he Fran | 
Solide md billige fucht Näharbeit in ihrer Wohnung. e 
Vorzuſprechen Arbeit zugeſichert; ſeine Maſchine. 

Wells Str., 

Kauf—⸗ und Verkaufs ⸗ Angebote, 

Vorlegematten, Gaſo— Zu verkaufen: Hängelampen. 
„Re orzellans lineöfen, Kücdyengeräthichait, Badewanıe, 

geigirr, u. 5. w. Olfen, 178 Cornell Str., 2. 

Zu verkaufen: Nierd_und Zug. billig. Zu erfra⸗ 
gen 384 South Kanal Str., Ede Poli, oder Sonntag 
Morgen 52 528 s Hermitage Ave, 

Bevor ı man taı ift. 

281 Wabafh Ave;, Erle Ban Buren Str. 0bw7 

werden, und empfehlen unfer Aufpoliter-Departement 
in 281 Wabaih Ape. 5,6 

Beſchaftsgelegenheiten . 

Eine fleine Buchbindere. iſt Umſt ande — verkaufen: 
halber billig -zu derfaufen. 
„Abenbpoft”. modimi?T 

feite. 164 Larrabe e Str., hinten. 

Zu ta fen geſucht. Ein —S Store. Adreſſen unter | 
ri,mt © 138, „Abendpojt“. 

Billig, Zu verfanfen: 

Lulaepast: Rate View und Nordfeite | 

Wagen nnd alten Arten don Einrichtungen zc. uud aller | Kuanette. 
$20--5500 zu verleihen auf Wiöbel, Pianos, Wierde, 

Art perjdnliches Figenthbum. Raten niedrig; fein Auf: 
enthalt; 1-12 Monate Zeit. 
onmen. 

habt, nehmen wir fie anf uud erneuern fie. Lafe View 
Loan Eo., 631 Lincoln Ave., 681 Sheffield Ave., 
Diverfey, und 3891 Elybourn Ave. (Deering). Sdantd 

Geld zır verleihen um ein Haus zu faufen. Zahlt ab 
eine Mortgage, oder um Euer Eigentyum zu _berbeilern; 
monatliche Zahlung; feine Verzögerung. The Safety 
Loan und Building Aflociation, Zimmer 3, 142 LaSalle 
Str. 3052103 

Aunfgepaxt! Südiweitieite im Beiondereu! Die St. 
Baul Bau- und Keih-Gefellichaft eröffnet am Donner: 
ftaq, den 6. Tyehruar, ihre ziweite Serie. Es iſt die 
beite Gejellihait dieier Art welche bis jeßt gegründet | 
wurde MWegen näherer Auskunft wende man fih an 
den Unterzeichneten, twelcyer jeden Abend in jeiner Woh- 
— zu treffen ift. No. 1093 Hoyne Ave., Ecte Moore 
Str. John Fillig, Sekt. Monatliche Raten m 
per Aktie. 

Berlangt: 
bei 3. Walther, Apothefer, No. 527 ©. Halited Straße, 
Stel vorjpredyen oder nach dem Buche über chros | 

u serdaulichkeit, ihre Urjachen und Bebandiung, 
*2 
ür —— 

Aben dſtunden ſein dreiie erbitte, 
Str. 4918, Zowa of Lafe. 

Berlangt: um einen dramati- Damen und Herren, 
Shen Verein zu gründen. Offerten unter Barnak au | 
die „Abendpoft* erbeten. modiT 

welche ihre Niederfunft im Stillen 
Damen, abwarten wollen, fünnen Keft und 
gute Dfiege haben bei grau Walter, 

nd Barf Ade., Zimmer 7. 

— Grumdeigentuhm a und Haufer. | 

u vertanien: 

Bargainß in Häusern. 

Evanfton Ave., neues Haus, moherne Einrichtungen. 
Ravenswood, Commercial Ape., Lot 50x140, moderne 
— 
—— Str. dreiſtõck Brickhaus und Baſement. 
—*— ze ag ansiogeeähitiamsnde, billig. 

Er 
—— Ane.. —— > — Brickhaus. 

— * => en rais 

2 ee * nabe 57.6 ——— tungen. 
Ave., nahe 38. Ei —* Langley 

Auburn . Sherman Str. — tab. 
momi7 8.8. Jacob3, 9 Waibington Str. 

«oe verfausen: Cine Lot, eine — — die nur ſel⸗ 
eboten wird einen Bäder, um 

Shndufragen 185 Bine Island A. —— — 
mit derfaufen: Billig, ein ; 

— modis — * —— 

— — 

—A 
modime | 

_ medimis | 
Ein rn Mädchen 13—14 jahre ait. | 

i 

Eine geiuude Schentamme gegen hohen 
ja,ıno,di.S | 

irimos | 

Verlangt: Bier eriter und zweiter Klaſſe Maſchinen. | 

Iriamog | 

Avon 32. 7 

| Ranjas Eity, St 

| + Züglig, außgenom: nen Sanıf tags. 
>. Stoor. a 

31jlmd | 

fehe man fih unser Lager voi | 
Parlor-Menblement an und jchicde zum Aufpoljtern nad) | 

| St. Yonis & Zeras Schnellzug..... s 

Liefern die fein ſten Parlorgegenftände, die gemadt | 

Dfferten unter M. D©., | 

Zu verfaufen: Billig, fleine Adendpoftronte, Rord | 
ſmodis | 

Eigenthum nicht fortge- | 
Surüczahlumgen nad Belieben; ehrliche Bes | 

handlung; im Falle Ihr Auleihen von anderen Yeuten | 

nahe | 

Leute —* an ın Magenübeln leben, fotiten | 

Zaplreicde Zeugnifie über erfolgte Kuren. ‘Frei | Des 
4 | 

1nmmfimd | Et. Charles & Spramore Vocal 

Unterrichtet im Engtifen wi will ein Deuticer > ben | 
A. Howe, — | 

| Grand Union PBafiagier-Depst, Canal Str., 

2800 Grove: | 
21jalmio | 

Bridgeport auf der ac. | 

Der Banverein „Anguftin Kordedi” hat am 2. 
Januar 1890 jeine Sauptfigung abgehalten und nadj= 
folgende Admimiftretion gemählt: 

ichael Wellinsfi, Präfident; Noman Szudzinsti, 
Vize: Präfident; Sremunt Schmidt, 1° Selrefür; Johan 
— 2. Sefretär; Hrant Galcwsti, 3. Sefretär; 
oſeph Runke. Kaſſirer; Sultan Piotrowstfi, Notar; 

Thomas Nowadı, Johan Wojüchowsti, Julian Piot- 
rowskti. Abihägungs- GComite; Marthin Antatkowsti, 
Johan Wotüechowski. Frent Grzegorzewsti Finanz⸗ 
omite; Joſeph Tacholsfi, Ichan Pacholsti und 

Stanislaus Skorizewski. Sisunas-Comite. 
E3 wird darauf aufmerfiam gemacht. daß an jedem 

Mittwod) adt Uhr Abends in der Halle 32 30 Suarel 
Str., Verjammlung ftattfindet. Briefe nnd Gorti- 
jBondenzen an den Verein find direct zu richten au 
3. Schmidt, 3230 Yaurel Str. 
modimis 2. Shmidt, 

Geld ;u beiteiben., Wenn 
Defientlichfeit oder VBorwilfen € 3 Nachbar an leis 
hen woilnicht, jo wird Euch eine Privat-Partet irgend 
einen Betrag ausleihen anf Möbel, Pianos, Tierd, 
Wagen oder irgend eine Sicherheit mit dem Nest, 
Alles oder in Raten zurüdyngablen. Zimmer 38, Ne. | 
9 Ya Salie Str. Rfebrßms 

Sekretär. 

IAhr Geld ohne 

Weftern Medical & Eurgicn! Inititute, 127 
La Salle Str, Sr. 8. @rcer, feit 30 Jahren 
prafticirend, giebt freien Rath über alle ipeziellen Yläns 
nertvanfheiten. Dr. Greer3 neue Heilmittel Iuriven 
feiort. Ein fieres Mittel gegen Nervenihwäden. 
Spreihitunden 9—S täglich, Sonntags 10—12. »n13,1j,8 

€. Sramaifer, 
ei der Wiener Univeriität_Diplomirte Geburts: 
eiferin, giebt über alle frauen» und Kinderfranfs | 
je unentgettlich Ausku KH 3231 South Halited 

230.3m,7 

Band ran 1 &unen 
— —— 83 W. Kinzie Str. 

Deuticher ? Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Madijon Str., Ede Dalited Str. 
Telephbou 4045. 

Ausftichung geichliger Dokumente. 
Mohnung: 559 Noble Str. 100f3m2 

Wwn. BoLpenweck, 
Grundeigentum, Anleihen und | 

Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, | 

Ecke Elarf und — Str., Chicago. bw6 | 

Gifenbahn- 
Rift die ie gr it von 17 > Uhr Mittern 

Chicago, Rock Jeland & Bacific-Bahn. 
Depot Ede Ban Buren und Sherman Str. Tidet- 

Difices: 104 Elark Str., Neues Operahaus-Gebände. 
Züge Abfahrt. Ankunft. 

Slinois und Io 1 + 8.15 B SR 
Reoria Expreß 1.2 R 
Spirit Yafe, 
Dakota Eyprek FLON 11.25N 

Diinneapolis, Et. Paıl& Council 
Bluffs Expreß 1.00 R !’15N 

Kanias Eity, Keadenwortb, Den« 
ver, EoloradoSprings &Pueblo 
Solid Peitibute Erpreß........ * 

Et. Joſeph, Atiion, Colorado 
Springs, Denver & Fueblo Ris 
mited Veitibule Erpreß.. * 

Council Bluffs & Omaha Solid 
Limited Beſtibule Expreß 

Joliet Accommodation 
Reru Acommodation.. — 
Council Bluffs Nacht: Expreß . "OHR 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 

Late Nadıt-Erpreß 
Peoria Nacht-Erpreß + 
Kanſas City, St. Joſeph & At— 

chiſon Nacht-Expreß 
Kanſas City, St. Joſeph & At-” 
Sion Samftaqg N adıt- Srpreg.. x 10.I0R 
Taglich. +Täglid, ausgenommen Spuntaad. +Iäg=- 

lich, ausgenommen Samjtags. GTäglih, ausgenommen 
Montags. Nur Santa. oNur Montags. 

Wisconſin Ecntral. 
Devot: Ede Harriion Str. uud Filth Ave. 

Ticket Office: 205 Glarf Straie. 
Züge nad) St. Paul und Mirmeapolis verlaffen Chis 

ago um *5.00 N. und "10.45 N; Chippeiwa Fans und 
Eau Glaire, 8.00 B., *5.00NR.; "OI5N; Alhlan), 
Duluih uud‘ gate Superior, *5.0 URN. FiV.45N.; 
ha, Fond du Lac, Ofhkoih nıd Neenah ‚+8.00 B., 
N. #5 VON., HOI5N; Burlington P zaſſagier, *4. Bon. 

"Tägtih. + zaglh ausgenommen Son stagß. 

Burlington Route. — 6. 8. & ©. ‚Eifenbahn. 

Sivur Falls und 

"9.08 

9.25% 

"8.308 

165% 

16.58 

Stadts 

Für Tielets und Schlafwagen fprecht vor 211 Clark | 
Str. und im Union Dahn ofe, sorel Str., wiſchen 
Madiion und Adams Str. fi 

Galesburg und Streator 
Rorford und Dubugque 
Eouneil Bluff3, Omaha und —— 
Von Council Yluffs, Schnellzug... 
Rocelle und Rockford 
Sireator ınd Mendota 
Omaha nıd Denver 5.3 
St. Paul und Minneapolis 540 * 
Kanſas City. St. Joſeph und Atch. 5508* 
— Galveiton und Teraß.. 3.SON * 
maba, Council Bluffs, Cheyenne 

*10.30N * 6.308 

"10.30N * 6.308 
+10, FON +105N 

Saeıtoı umen Sonntags. 

text 

* 

GBEHHE 

SBERSO-HWNn GEHE v2mR 3uBa30% 

und Denver — 
Joſeph, Atchiſon 

und Quincy 
Et. Paul und Minneapolis.. 

* Täglid. 

Illinois Gentral-Eifenbahn. 
Scyot am Zul der Yafe Str., am Fuß der 22. Etr. und 

am Fuß der 3. Str. Tidel-Offices: 194 Elarf Str. 
Züge nach dem Weiten müjlen an Lafe Str. bejtiegen 
werden. 

Züge au 
Et. Couis & Teras Erprek “TON 

20 ® 
Cairo & New Orten n3 Exrpreß 
New Orleans Schuell:Erpreß...... 8 85 
Kantatee & Bloominäten Paſſagier⸗ 

235 N Zug 
—X Svpringfield Erpreß * 8.40 B 
Ranfafee & Giiman Paffagier-Zug.* 4.30 N 
Rocford, Dubugne, Sour Eity & 

Eiour Falls Schnellzug... 8 1.00 N 
Nodiord, Dubugque & Siour "eig 

+11.5N 
1.00 R 

Erpreß 
Pacific Coaſt Expreß 
Rockford & Freeport Paſſagierzug. *415R 8 
Rockford & Freeport Erpreß....... * 8058 
Dubugnue & Rodtord Erpref... = TON 
rSamftag Nadt nur bis dubuque. +Täglih, ausge 

nommen Sonutags, Sioux City bis Dubüquez; täglich 
von Dubuque bis Chicago. FTäglich. *Täglich, aus— 

gKLON 

36.08 
3.30 DB 

ein rentabler Schuhjitore mir | GNOME | Sonntags. 
vollftändiger —— 2336 Wentworth Ave. Rjliv | 

Sie „Big Four“ Monte. 
Cleveland, Eincinnatti. Ehtcago & St. Yonis-Fifenbahn. 

Depots: Tuh don Late Str.. Fuß don 22. und 39. 
Str. 
Str., Graud Pacific Hotel und Palmer Houje. ö 

> Züge täglich. Abfaͤhrt Anlunft 
Indianaporis Ciucinuati 

und Yonisville Tag-Erpreg 9.0WB 500N 
Ditto NadıtsExpreß. .20000.-000 000. 8.20 R 7.30 3 

Niagara Faus Shert Pine. 
Büge verlaffen das Depot und kommen an im Mabaih 
Fevot. Dearborn Station. 
Str., Ralnıer Houfe uud Braud Pacific Hotel. 

Tägliche Züge. Anfahrt Ankunft 
—— Nerv Port, Boſton Cor 3MR 1015 

etroit Hew dort, Bojton ximited 9.0 RN O7T152 

Monon Moute. 
Cincinnati Linie: Züge verlajlen das Denrborn 

Str. Depot für Judianapolıs und Cincinnati um 
9.558. und 9.20N täglid; um 11.55 N. täglich mit 
Ausnayıne an Sonntag 

Louispille Linie: Züge verlaſſen das Dearborn 
Str. Depot für La Fahette, Louisville, Lexington,. 
Chattauooga und den Suden um 8.30 DB. und EUIN. 
täglıd. 

1 Ehicago, Si 8. Baulk Kanfad Eity: Eifenbahn. 
Rinie der Schuell-Erprekzüge (Limited) na Si. Paul 

und Minnenvofis. Stadt-Tiefet-Dffices: No. 188 Elarf 
Str., Depot Ede Harrijon Str. und 5. Ave. 

Alle Züge täglich. abfahı t Ankunft 
St. Paul & Wtinn. —S Srpreß.. 5URN 2.238 

toined & St. Yojeph Yım. Err. SUN 932 
Hadıt-Fipreb... . 1.WNR 1045 

10.45N 
10. 10 B 

St. Paul & Minn. 

St. Charles & Byron Local 

Chicago & Alton-@iienbahn. 
zwiſchen 
Anlkunft 

1.30N 
8.308 
1.208 
7.003 

Abfahrt 
"12.0083 

Be "EWR 

Madiion und Adams Str. 
—— Beitibuled Erprek 
anias Kity Beltibuled 

Kanlas Eity, Col. & Utah Erpreß .. 11.20 N0 
St. Lowis Peltibuled Limited . 0 R 
Spriug field St. Louis Tas pr. WB | TIN 
Springfield & St. Lonid NRaht-Erp. „u » N 708 
Joliet & Etreator Accom. ......... FERN 9458 

* Fäglid. * Zaguch. Sonntags ausgenomimien. 

wi⸗ igan Bentral. 
New York Gentral und om River, Bolton und Ale 
bouy Eiienbahnen. ie Niagara Falls Route,“ 
Tide 8: 876larf Str..Südoftede ya: 
Balmer —— und Brand Pacific Ki Depot: F 

ger, Late S ** Am 
BEN —— 

re Be Bag Erueh.- 
. und Bofton Beft. Limited 

Ra Ama300 Accomodation 
Atlantic Erpreß, N.Y. & Boſton 

Nachterpich 
(Ueber Ehic. u. Au Mihigan). 

Grand Ravids & —— Poft 
Grand Rapids & Rustegon Ex.. 
Srand Rapibẽ J Must. Sleeper.. 
Taglich Ausgenommen Sonntags. 

Konimen Samıfage, $ Ausg. Moutagi. 

** 

5**8 Hai Wehe Sean! * SBEHE 

72— Sr SEryan, 
Hope 

3688 883 pe ussu uses Seo 
Mu = Kö; & ” “ 

RSEHN 

Chicago and Mtlantic-Bifenbapın, 
107 Süd Clark Str, Dearborn Stas 

xth Ave., Palmer Houje | 

Aunkunft 

õ ñ 
3383 

23 os BR 
29.108 

| Sun auf Lichte 

achte bis ‚12 Uhr T Mittans, PR die von i 

+0 Bi 
+10.308 | 
6.50 B 

q 650B0 

06.02 | 

| Meberland Erprep.. 

| Council Bluffs, — "Denver, | 

| Blad Hills und Wyoming......... —3535N 
Et. Paul, 

| 9 
Wantfes | — 

*3.00 | 

Milwaukee und Racine.......... 

er 

' Sihkojh, Neenah und 
' Diarguette und Lafe Superior.. 

Nivon, Green Lafe und Prittceton.. 

om Benniylvania Depot. 

| Na Nerv Hort, 
Ankunft 

I 

MWajbington u. 

| &t. Louis, Peoria u. Teras Erpre 
| KanjasEity, Peoria u. Springfield. 
| St. Lori! u. Peoria Beitibuled Erp.* ON *7158 

Fidet-Offices in Depots und 121 Nandolph | Late Shore und Mic, 

Zidet-Officed: 109 Clark | 

Dan ville & Terre Haute Pritzng.. 

| Etreator, | 

Kanlas Eity, Atıhiion & St. 
ı Tenb Exverh ——— 
| Züglid. $ Sonntag ausgenommen. 

| ine vorzügliche Jeli 
zur Ueberfahrt zwijchen Deutichland und Ames 
tifa bietet die albeliebte Baltimore Linie des 

Rorddeutſchen LEloyd. 
Die rühmlichſt bekannten, neuen und er— 
— 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmaͤßig wöchentlich zwiſchen 

Baltimore und Bremen 
Direftt, 

PBafjagıere zu jehr billigen Preis 
fen. Güte Verpflegung! Srößtmögligite 
Sicherheit! Doimeticher begleiten die Eins 
wanderer auf der Reife nach dem Weiten. Bis 

und nehmen 

| Ende 1888 wurden mit Ployd-Dampfern 
1,885,513 Paſſagiere 

glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dieſer Linie. 

Weitere Auskunft ertheilen: 

A. Schumacher & Co., General:Agenten 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md., 

J. Wm. Ejhenburg, General-Agent, 
No. 104 Kifth Ave., Chicago, Sl, 

oder deren Vertreter im Jniande. —XR 

1 Geld zu verborgen 
auf Grunde igentyum, bei moratlicher Zurädhegahhung, 
für:ig Prozent. Geld auf längere Zeit zu niedrigen 
Zinjen. HentyE. Pro, Office 445 W Chicago — 

Diftreftunden: Uhr Botm. bis 3 Uhr Abends. j1m1O 

_Photographen. 

H. HUEBNER, 
505 North} Ave. 

Für nur 2 Dollars ein Dugend befte 
Cabmetbilder. 

32 ein grö zxId in einem —— 
Gratis duen. der Ants 

Pianos, Orgein ꝛc. 
Gr oßes Lager von gebrauchten Pianos in gu⸗ 
tem Zuftaude und vollitändig garantirt. Bex⸗ 

N !dzablung. Abends ofien. R. D. 
179 Wabaiı um. momifebw7 

—— 

2% & — 

— äne. 
— 

2 Ubr Mittaas bie » Uhr Mitternachts. 

Ghicago, Milwanfee & St. Baul:Bahn, 
Union  Faflagier-Bahubof, Ede Madilca, Canal und 

Adams Str. Etadt-Dffice: 209 Elarf Str. 
a täglich, b täglich, ausgenommen Sonntags, etüg- 

lich, ausgenommen Samftags, d —J— ic, ausgenommen 
Montags. biahrt UAntunit 

Milwankee, St. Paul & Min- gb 388 
ueapolis dR 

Milwaukee, Madiſon und Weſt bu ® 

Milwaufee, nur Sonutags 8.308 
< 9 

Milwaukee ...... — 3.00 NR I67.ON 
Marquette & Tale Superior... all30 N 
Iron Mountar & Wienemonee..b11.30 8 
Gedar Kapıds, Omaha, Denverja sd N 

& San Francısco TAILION 
Dubugue, Zowa und Dakota ) bIL.40 VB 

Pläpe te1.wNR 
Kanjaz City und St. Jojeph cett.wNR 

@ 

Ama Sesiunmi®; 

SEBEERE 

w: - 

— 

228228888 BEBSBSELELULER — von onepyp 

Chicago & Northiweitern Elienbahn. 
ZTirfet-Offices: No. 206-208 Tlart Str., an der Weitern 

Ave. Station, Eile Kingıe nnd Dakley Str., und am 
Depot, Edte Wells und Kinzıe Str. 

Züge A 
Denver Limited 
Limited Schnellzug J er 811.30 R 

: ‚811.30 N 
| SIL.O1N 

Lincoln, Stour Eity und Orten? Io 23 
an der Bacıfic Küfte {sl 20 

muw a { 

Minneapolis, Duluth, JS SION 
Aihland und Madtion 2 N 

Aberdeen, Winona, und)” 9.008 
1490080 
X8E.WB 
g: 

ZEHEREE 

SBEERLBUYUEBSEN 
Muadiſon und Janesville 

Bart 277 229, 20 287,227, 229,77 27.227, 227 
> 

1-14. 
ShEhE 2— —— 

— 

11.2 

Fond du Lac, Ofhtojh, Neenah, 
Appleton, Green Ba 

1 
225 

ETETESESS 

2 

* 

— Waukeſha und = 

ERBEN 

— 

9 
\ 

pletou. 

RI RER % 

$ 

is 
* 

$ 
* 

$ 

iR *52 8 * 

a & 
x = Aibland, Yurley, Ironwood, Beſ⸗ Ser ‚0 

femer und Wakefield !+9.05 
Albland, Waufau und Appieton... * 9.05 
Yanespille, Waterton, Fond duj* vB 

Zac und Dfhkofy 7* 445 NR 
J: *10.15 8 

Treeport, Rodford mıd Elgin.... 415 R 

ockford und Elgin 

— ———2— 

Em rt 

2888886* .-».» 
un 

Mm ORDm 
I € 8 n 

im OR 

"Täghıd, Sonntags aus Sgenunmen. XRur 
+Tägs» 

u 

Sr ut glich. 

Soͤnnt ags. Täglich Samſtags ausgenonmen. 
| lid, Montags ausgenommen. 

Die Pennſylvania⸗ Pinien. 
Madilon und Canal Str. 
Paimer House u. Grand 

Abfahrt 
* 8.00 B 

B 
*3158 
* 3. 00 R 
"LION 
+11. URN 

Ticket· Offices: 65 Clart Str., 
Pacific Hotel. 
Züge gehen: f F Mail Erpref.. 

P Penniylvama Spezial. 
5 Schnellzug. 
F Beunfylvenia Limited.. 
P Eaitern &ypre 
F Atlantıc Erpreß 

Philadelphia, 
Baltimore, 

Pittsburgh 
| Nach Louisvılle, Eincinnati, Zndianapolis, ) PrI0.00 B 

und nah dem Süden ıPE HIN 
Erprebzüge fommen in Chicago an: In 7 *7.0%8, 

P+7.058, P*.15 8, F#V,15 3, Pr4.5uN, Pr5.00N, 
FH45. MR, FRI.ZO N. 

F via Furt Wanne Route, P via Ban Handfe Route, 
* ash rt —— auögenemmen Sonntags. 

Wabaſh⸗ @itenbann. 
Biüge fommen an und verlajlen Ehicago an Dearborn 

Dearborn Str. Tietet-Dffice: 
Abjahrt Atkunft 

+ES5B +EHN 
*2308 "LION 

Statien, Ede Polf und 
104 Glarf Str. 

Eniter Park u. Ejjex Aecoin * 430 M *9. 0 B 

* Täglich. * Täglich, ausgenommen Sonutags, 

Late Shore Monte. 
Sonthern, New Morf Gentrıl 

Boiton und Aldanyeienbannen. 
Die Züge gehen ab und fommen as ipie folgt: &hi- 
cage: Xafe Shore Deyot, Van Buren Str, aut 
Ausgange der  LuSalle Str. . Tieket-Dfficed: 66 ‚Star? 
Str; Depot, 22, Str; Grand Pacific und Palmer 
— 
Voſtzug (alte Linie) 

& Hudion River, 

9. 2. und Bolton Tag⸗Erpreß 
erw York uud Bofton Shuellzug.. 
Veſtibule Limited 
New York uud Bofton Atlaufic- ei 

pre 
I N. 9. und Brefton Racht-Srprei 

Elfhart und Boihen Accom . 
* Täglih. 7 Sonutags ausgenommen. 

Die „Ridel-Blate’' Route, 
New York, Ehicago und St. Louis-Eifenbabn. Züge 

aehen ab und fonmen an täglich, ausgenommen 
Sormtag3, am Union Depot. Bau Yuren Str. Abf. 
vou Chicago 7.0 B., Anf. in Chicago 8.10%. Cen⸗ 
tral Standard Zeit. 
Wegen der sahrpreiie ober jonitiger Auskunft frage 

man bei dem mächften Agenten der EHRE an, * 
wende ſich an R. A. Stinner, Kommeraal-A gent, 
au Cha. 9. Hutter, Agult. Par. Depot, — 

| &hicagd, 

Chicago & Enitern ZHinois-@ifenbahn, 
Zidet:Officed: 64 Elarf Str., Palmer Houje und Grand 

Depot: Dearboth und Boll Str. 
Ablahrt ulunft 
*860B * 6.208 

Evansbilie & Naſho. Schueupoſtzug 531. 5R 3 708 
Naihville & Southern Schneit:Xinze $ 3.50N H11L.20B 
Montme Pajlagıer *53. 13 R "R5DB 

Pullmau Buſfet Schlafwagen nach Naſhville mit dem 
3.50 Nachmittags⸗ Zug. er Zug, welcher um 2.59 
nad Raſhville geht, hat Pulnan Bufſel SAaſruugen 

Paciſic Holel. 

Chicago⸗ & Grand Trunk⸗-Siſenbahn. 
Depot: Dearbdorn und Potk Stratze. Ticket⸗Offices: 

103 South Elarf Str., Palmer Honie, Grand Bacnt 
Hotel uud am Depot. Abfahrt Aulunft 

Mail uud Pacıfic Exrpreß 92.0582 +73 
Limited Erpreß 
Nact- und Tag-Erprei 
Atlantic und 2. Parific Ervrig.. 
Detroit, Mt. Glemens & Seginam* 8145 R 

* Täglich. $ Sonniag ausgenommen. 

Santa Fe Route, 

Station, Ede Dearboru und 
212 &larf Str. 

! u City. Züge Fer ab von Dearborn 

— 
I Madiſon Er 8.55 ; 

nfa3 Eity, %os3 Angeles & Cr 2er 
Diego Fait Beltibule Erbreß... +6 N * 9: 

oliet & Belkin Grpreg. 5 100 0 
oliet & Streator Beitibuie...... SON 
an Francisco Erpreß 1309 

1.0 R 

Baltimore: und Ohio-@ifenbahn, 
— Late Front, Zub dou Monroe Str Sich ——— 

ir 2 SB 
Salmer wouſe. 



Dex Klumpfuß. 
Moman von Ewald Auguſt Fönig. * 

(17, Fortfegung.) 
” „Sa, wenn Sie jo reden, dann werde 
ich wohl nicht anders können,“ jcherzte 
der alte Herr. „Wann fol beun Das 
Feſt ſtattfinden?“ — 

Innerhalb acht Tagen.“ 
„Schon jo bald?“ j 
„Weshalb noch Tange damit warten ? 

Die Vorbereitungen find vajch getrojjen 
und —“ 

„Aber was jagt meine Franfe Schwä- 
gerin dazu ?* e — 

„Frau von Gottſchalk iſt ganz mit mir 
einverſtanden, für ihre Leiden war dieſes 
freudige Ereignitz eine vorzügliche Arznei. 
Ich darf alſo darauf rechnen, daß Sie 
kommen werden?“ 
„Wenn ich mich körperlich wohl be— 

finde —“ 
„Weichen Sie mir nicht aus.“ 
„Ich bin ein alter Mann.“ 
Bah, Sie ſind ſo rüſtig und geſund, 

wie man's nur wünſchen kann.“ 
„Sagen Sie das nicht, und wäre es 

auch wahr, was will's heißen! Man 
kann nie wiſſen, was der nächſte Tag 
bringt, und deshalb ſoll man nichts ver— 
ſprechen —“ u 
„Ad was, ich Tafje Feine Entjhuldi- 

gung und feinen Vorbehalt gelten,“ un: 
terbrahd Werner ihn jcherzend. „Die 
Sade ijt abgemaht und ich verjpreche 
Shnen einen heiteren Abend.“ 

„Und wie denken Sie jetst über Ihre 
ıBergangenheit?“ fragte der Nentner in 
‚demjelben Zone, „jhwelgen Sie no 
immer in Erinnerungen ?“ 

„Mitunter, ja.“ z 
„Sie würden aud) jet noch wünjchen, 

dort in dem Zimmer eine Stunde ver: 
träumen zu Dürfen 2“ —8 

„Gewiß,“ erwiderte Werner mit einem 
raſchen, lauernden Blick auf den Raben, 
—* auf der Schulter ſeines Herrn hockte, 
„wenn ich allein und ungeſtört ſein 
könnte —“ 

„Thorheit!“ unterbrach der alte Herr 
ihn. „Welchen Reiz kann jetzt noch die 
Vergangenheit für Sie haben, da Ge— 
genwart und Zukunft ſich ſo angenehm 
geſtalten! Nein, nein, ſchlagen Sie ſich 
das aus dem Sinn und genießen Sie, 
:wa3 das Leben |hnen bietet,“ 

„Sie würden meinen Wunfch nicht er: 
füllen ?* 
„Wozu? Cs wäre eine verlorene 

Stunde und Sie würden mir nicht ein: 
mal Danf dafür willen, * 

: Werner traf bereits Vorbereitungen 
zum Aufbruch, er hatte jeiner Braut ver: 

: fprochen, jie und Verena in’s Theater zu 
führen, die Zeit drängte, er mußte Ab- 

:Schied nehmen, 
„Sie mögen Recht haben,” jagte er 

lachend, „io jehr viel liegt mir auch nicht 
‚daran, vielleicht Tonıme ich jpäter nocd) 
einmal darauf zurüd,“ 

Damit entfernte er ſich; draußen 
empfing Nefi ihn, die ihn bis zur Treppe 
\begleitete, 

Er jtieg haftig hinunter, die Hause 
„bälterin war im Begriff, von der Treppe 
zurüdzutreten, als fie unten lauten Wort: 
wechſel vernahm. 

„Wie kann man nur ſo ungeſchickt 
ſein!“ rief der Baron. 

„Verzeihen Sie,“ erwiderte der Me— 
chaniker, „Sie haben mich erſchreckt, es 
war meine Schuld nicht, daß das Gefäß 
mir aus den Händen glitt. Uebrigens 
iſt es ſo ſchlimm nicht, ſetzen Sie nur 
Ihren Weg fort.“ 

„Was war in dem Gefäß?“ 
MNur Waſſerfarbe, ſie kann keinen 

Schaden anrichten.“ 
„Und dann iſt's hier ſo dunkel, daß 

man keine Hand vor Augen ſehen kann!“ 
„Kommen Sie nur, ich ſage Ihnen 

‚nod) einmal —* 
Ein zorniger Ruf des Barons unter: 

‚brach ihn, der Mechaniker lachte, dann 
‚wurde es jtill, Nefi hörte nur nody ein 
heftiges Zujchlagen der Hausthür. 

„Was bedeutet der Lärın da unten?“ 
tagte fie, aber fie erhielt Feine Ant: 

wort, und nach Furzem Zögern ftieg fie 
die Treppe hinauf, die zur Wohnung 
ihrer Schwägerin führte, 

Die Mutter Hugo’ jaß mit einer 
Handarbeit beihäftigt vor dem runden 
Tiih, auf dem bereits die Lampe 
brannte. 

„IH Fanıı nicht müßig fiben,* fagte 
fe, „für mich giebt’S Feine Dämmer- 
Fu die Manche jo jehr lieben, weil 
ie in ihr träumen und ihren Gedanken 
vahbängen können,“ 
„Mrgit veht haben,” nidte Ref, 

„Hugo forgt ja dafür, dag Deine Ge: 
tanfen fih nicht mit angenehmen Din: 
gen bejchäftigen fünnen,“ 

„Und doch thun wir ihm vielleicht 
Unreht, Rei. Was kann das Mäd: 
ben dafür, daß die Berhältniffe es 
zwangen, zum Theater zu gehen ?* 

„Nichts, aber find wir dadurch, daß 
fie fein Berfchulden trifft, verpflichtet, fie 
mit offenen Arınen aufzunehmen ?* 

„Das behaupte ich nicht, ich meine 
nur, man müßte Erfundigungen einzie: 
hen —“ 

„Aber Magdalene, wozu ſollte das 
führen? Das Mädchen bleibt darum 
doch eine Komödiantin, und als Schwie— 
gertochter kannſt Du ſie niemals aner— 
kennen. Sittſam und brav mag ſie ſein, 
nichtsdeſtoweniger ruht ein Makel auf 
ihrer Ehre —“ 

„Urtheilen wir nicht zu hart, Reſi,“ 
ſagte die Mutter bittend, „ich will mich 
» lieber in das Unabänderlide fügen, als 
meinen Sohn unglüdlih jehen. Hugo 
liebt das Mädchen, er hat erflärt, wicht 
von ihr lajjen zu wollen, er —* 

„Das find Redensarten!“ 
„Sewig nicht, ih kenne Hugo zu 

‚gut, jo jurdtbar e8 ihm auch wäre, 
‘würde er doch eher mich verlafjen, als 
biefer Liebe entjagen.* 

„Einer Liebe, die ihn in’s Unglüd 
‚bringen muß!“ ermwiderte Nefi in jchar: 
fem, herbem Tone. „Glaubft Du, daß 
er no Kaflirer bleiben wird, wenn er 
die Schaujpielerin heirathet? Der Ge: 
ſchäfte führer des Bankhauſes hat ihn 
ſchon auf die unausbleiblichen Folgen 
aufmerkjam gemacht, und maß foll’s 
geben, wenn er Knall und Fall entlafjen 
wird?" 

„Der Gedanke daran macht aud mir 
„große Sorge!“ 
“ „Und fo wird’3 fommen! Dann mag 
age nad einer neuen Stelle ums 

_„Bielleidpt Lönnte er jelbt ein He 
EZ yet — ei 

„eine fo gute; wie bie jegige, findet 
‘er wohl nie wieber.“ | I zmifgen ung je 

ihre Arbeit unterbredhend und finnend 
vor fi hinhlidend, „Selbftftändig zu 
werden ift ja der Wunfch eines eben 
und e3 wäre traurig, wenn Hugo fein 
ganzes Leben hindurch Kommis bleiben 
müßte, * 

„Woher fol er die Mittel nehmen?“ 
„enter Eredit hat —* 

‚ „Ein entlafjener Kaifirer? Dem cre: 
ditirt Niemand, e8 wäre thöricht, folche 
Hoffnungen hegen zu wollen. Ich würde 
ihm jpäter gewiß gerne unter die Arme 
greifen, aber darüber vergehen noch 
„Sabre, und nun gefährden auch noch die 
neueften Ereignifje meine eigenen Hoff: 
nungen,“ 

„Welche Ereigniſſe?“ 
„Eine Tochter des Geheimraths hat 

ſich mit einem Baron verlobt, und dieſer 
Baron iſt im Handumdrehen der beſte 

Freund Gottſchalk's geworden. Damit 
nicht genug, hat auch der Geheimrath 
vorhin ſeinen Bruder beſucht und wahr— 
ſcheinlich ihn um die Ausſteuer ange— 
bettelt, ich vermuthe fogar, daß Gott: | 
halt ihm eine große Summe zahlen 
wird, und damit ijt die Verföhnung 
geſchloſſen.“ 
„Wäre das ſchlimm für Dich?“ fragte 
Frau Braun in beſorgtem Tone. 

„Die Verwandten des Herrn ſind 
meine Feinde,“ erwiderte die Haushäl— 
terin achſelzuckend, „es kann ja nicht 
anders ſein, denn es liegt in der Natur 
der Sache. Sie müſſen ja glauben, 
daß ich ſie um das Erbe bringen wolle, 
und in dieſem Glauben werden ſie be— 
ſtärkt durch die Unfreundlichkeit und die 
beißenden Bemerkungen Gottſchalks. 
Sie denken nicht daran, daß ſie ſelbſt 

dieſe Bemerkungen herausfordern, es iſt 
ihnen bequemer, alle Schuld auf mich 
zu werfen und mich zu beſchuldigen, 
ich drängte mich als Erbcſchleicherin 
zwiſchen ſie und den reichen Verwand— 
ten. Wenn ſie nun mit dieſem Ver— 
wandten ſich ausſöhnen, wenn es 
ihnen gelingt, in feine Freundichaft und 
in fein DBertrauen fich einzujchleichen, 
dann werden fie vereint dahin ftveben, 
mich aus feiner Gunft zu verdrängen, 
und ich fürchte, daß ihnen das gelingen | 

| Familie, damit Punktum. Ich muß jetzt würde.“ 
„Herr Gottſchalk iſt Dir ſo ſehr ver— 

pflichtet —“ 
„Wofür? Für meine treuen Dienſte? 

Den Lohn dafür hat er mıir gezahlt, jeder 
Tag fann er mich entlafjen, ohne dak ic) 
ihm daraus einen Vorwurf machen dürfte. 
Es ijt wahr, ich habe die zuverjichtliche 
Hoffnung gehegt, daß er mid) in feinem 
Tejtamente mit einer namhaften Summe 
bedenken werde und meine Zukunft fomit 
geſichert ſei.“ 

„Und ſo wird's auch kommen,“ ſagte 
die Mutler beruhigend, „er weiß ja, was 
er von ſeinen Verwandten zu halten hat, 
ihre Intriguen werden nicht mächtig ge— 
nug ſein, ihn zur Entlaſſang einer treuen 
Dienerin zu bewegen.“ 

„Wer kann's wiſſen! Jedenfalls wird 
Hugo gut thun, ſich nicht ſo feſt auf 
meine Hilfe zu verlaſſen.“ 

Reſi brach plötzlich ab, ihr Blick war 
ſtarr auf die Thür geheftet, in deren 
Rahmen Hugo ſtand. 

Er trat näher, ſchüchtern und zögernd 
folgte ihm ein junges Mädchen, Tante 
Reſi errieth ſofort, wer die Begleiterin 
war. 

„Hier bringe ich Dir meine Braut, 
liebe Mutter,“ ſagte er mit weicher 
Stimme, „nimm ſie freundlich auf, Du 
wirſt ſie ſicher lieb gewinnen.“ 

Gretchen ſtand vor der alten Dame, 
verwirrt ſchlug ſie vor dem unfreund— 
lichen Blick, der prüfend auf ihr ruhte, 
die tiefblauen, ſeelenvollen Augen nieder. 

Die Mutter fand nicht ſofort eine 
Antwort, wollte ſie aufrichtig ſein, ſo 
mußte fie gejtehen, daß die äußere Er: | 
Ibeinung Gretdyens einen günftigen Einz | 
drud auf fie gemacht hatte. 

„Halt Du jeldit diefe Komödie erfon- 
nen?“ fragte Nefi jcharf. 
doch willen, daß jolche abgenugte Mittel 
dazu nicht angethan find, Deine Mut: 
ter — “ 
„IH Ipreche nicht zu Dir, fondern zu 

meiner Mutter,“ unterbrach Hugo jie er: 
bittert, „an eine Komödie haben wir 
Beide niht gedacht, die Stimme des 
Herzens rieth uns zu PDiefem Schritt. 
Wilft Du nun Did zwijchen Mutter 
und Kind drängen, dann möge auch auf 
Did allein die ganze Beraniwortung 
fallen, denn was Du auch fagen magit, 
ich lafje nun und nimmer von der Ge: 
liebten. * 

„Das müfjen wir Deinem Ermeffen 
überlafjen, aber wie Fannft Du mir die 
Verantwortung für Deine Thorheiten 
aufbürden wollen!” ermwiderte Nefi in 
fpöttiihem Tone, „Wir haben Dir die 
Gründe genannt, die es uns unmöglich 
machen, in diefe Verbindung einzumilli: 
gen, unfere Warnungen und wujeren 
Rath ſollteſt Du beherzigen.“ 

„Haſt Du kein Wort für uns, Mut— 
ter?“ fragte Hugo. 
„Was ſoll ich Dir ſagen?“ antwortete 

ſie vorwurfsvoll, und noch einmal ſtreifte 
ihr Blick verſtohlen das erglühende Ant— 
lit des erregten Mädchens, „Du hätteft | 
uns Allen diejen peinlihen Auftritt er: 
jparen jollen, * 

„Das heit mit anderen Worten: Du 
bift entjchlojjen, bei Deiner Weigerung 
zu beharren, zu urtheilen, ohne zuvor 
geprüft zu haben, und einem thörichten 
Borurtheil das Glüd Deines Sohnes zu 
opfern ?“ 
„Ih Habe Dir meine Gründe ge: 

nannt, “ erwiderte fie fopfichüttelnd, „aber 
wilft Du der jungen Dame nicht einen 
Stuhl anbieten?* 

„Sühre mich fort, Hugo,“ bat das 
Mädchen mit zitternder Stimme, „ih 
fagte Dir’s ja im voraus, dag wir auf 
diejem Wege nichts erreichen würden.“ 

„Nichts !* wiederholte Refi. „Schon 
die Nüdjiht auf Deine Stellung müßte 
Dir zeigen, daß Du Di auf einem fal: 
chen Wege befindeft, Hugo! Wir kön: 
nen Dich leider nicht zwingen, eine Thor= 
beit, zu der Du entihloffen bift, zu 
unterlafjen, aber ich hoffe, Du wirjt ver: 
nünftig gmug fein, die Folgen biejer 
Thorheit zu bedenken und nicht Diejenis 
gen dafür verantwortlich zu machen, die 
Dir davon abgerathen haben.“ 
Greten ftand bereits an der Thür, 

die legten Bemerkungen der Tante hatten 
Hugo auf’s äußerfte gereizt. 
„Du bift die Schwefter meined Baters, 

das allein jhügt Di vor der Antwort, 
bie Du verdient hättet,“ fagte er, zit: 
terndb vor Erregung. „Aber in biejer 
Rinute haft Du {erst das Tiſchtuch 

uns zerſchni⸗ nitten und vielleicht 

u 

„Du folltejt | I u hei I 
| im Kafjenzimmer thätig war, blickte ganz 

„Hugo, Hugo!* rief Gretchen war: 
nend. „DBergik nicht die Ehrfurdt, die 
Du der Mutter fhuldeit.* 

„Der Mutter bleibt meine Liebe auch 
dann noch, wenn ich mich losfagen muß 
von ihr,* fuhr er fort, „Stände fie allein 
ung gegenüber, fie würde e8 nicht fo weit 
fommen lajjen. Wer Wind jäet, wird 
Sturm ernten, das jollteft Du bedenken, 
Tante, aber magjt Du auch den Sturm 
entfejjeln, uns beide wirft Du nicht tren= 
nen, Sch Habe nun meine Pflicht ge: 
than, Mutier, ich habe Dir meine Braut 
gebracht und um Deinen Segen gebeten, 
fortan ift e8 an Dir, die Hand zum 
Hrieden zu bieten, * 

Er bot feiner Braut den Nrm und 
führte fie hinaus, ein heiferes Lachen 
entrang fich den Lippen Kefi's. 

„Narrenspofjen !* jagte fie verächtlid. 
„Seine Drohungen find Findiih, man 
muß ihm Zeit lafjen, ich hoffe noch im= | 
mer, daß er Vernunft annehmen wird, * 

„Du Hättejt nicht io hart jein folfen, * 
erwiderte die Mutter mit leiiem Bor: 
mwurf, „das mußte ihn erbittern, “ 

„Sollte ih ihm entgegenfommen? | 
Sollte ich der Komödiantin Höflichfeiten 
jagen, die fie berechtigten —“ 

„Du gehit wieder zu weit, bleiben wir 
doch auf der Mittelftraße! Wir hätten 
das Mädchen ja höflich empfangen und 
einige Kragen an dasjelbe richten Fönnen, | 
Ipäter Fonnten wir dann immer noch er= 
flären, wir müßten bei unferer IWeige- 
rung beharren. Uehrigens ijt das Mäbd: 
chen wirklich hübſch —“ 

„Bah, die Damen vom Theater ver— 
ſtehen es ja, von der Schminke Gebrauch 
zu machen, ſie ſind nur hübſch bei Lam— 
penlicht. Und das hübſche Geſicht allein 
thut's nicht, Magdalene, der Charakter 
iſt die Hauptſache.“ 

„Wir könnten ja prüfen —“ 
„Um uns der Gefahr auszuſetzen, be— 

trogen zu werden? Die Komödiantin 
würde Dich vielleicht bezaubern, und erſt 
ſpäter, wenn die Maske fällt, wird es 
Dir klar, daß die Heuchlerin Dich betro— 
gen hat. Darauf laſſe ich mich nicht 
ein, das Mädchen iſt eine Schauſpielerin, 
und eine ſolche Dame paßt nicht in unſere 

nach dem Abendeſſen ſehen, vielleicht 
komme ich nachher noch ein Stündchen 

herauf, ſei nur ſtandhaft, wenn Hugo 
Dich mit Bitten und Drohungen beſtür— 
men ſollte.“ 

Die Mutter Hugo's blickte mit ernſter 
Beſorgniß auf die Thür, hinter der ihre 
ſtandhafte Schwägerin verſchwunden 
war. Ein ſchwerer tiefer Seufzer ent— 
rang ſich ihrer gepreßten Bruſt, ſo ſehr 
ſie auch ſelbſt gegen dieſe Verlobung 
war, das brüske Auftreten Reſi's konnte 
ſie doch nicht billigen. 

Sie wartete an dieſem Abend lange 
auf die Heimkehr Hugo's, ſie wartete 
vergeblich bis Mitternacht, mit ſchwer 
bedrücktem Herzen mußte ſie endlich ſich 
zur Ruhe begeben, ohne ihm, wie ſie es 
ſo gerne gewollt hätte, ein verſöhnendes 
Wort geſagt zu haben. 

Fallen. 

Zorn und Aerger hatten Hugo in's 
Wirthshaus getrieben, er grollte mit ſich 
ſelbſt, daß er ſo unvorſichtig und thöricht 
geweſen war, ſeine Braut ſolchen Belei— 
digungen auszuſetzen. Er wollte der 

Mutter an dieſem Abend nicht mehr be— 
gegnen, er fürchtete, daß er nicht die 
Kraft haben werde, ſich zu beherrſchen, 
und daß der in ihm tobende Groll ſich 
ihr gegenüber Luft machen könne. 

Erſt ſpät nach Mitternacht kehrte er 
heim, und als er am nächſten Morgen 
der Mutter beim Frühſtück gegenüberſaß 
und ſie jetzt auf die Ereigniſſe des ver— 
gangenen Abends zurückkommen wollte, 
bat er ſie in kurz angebundenem Tone, 
davon zu ſchweigen. 

Früher, als er ſonſt zu thun pflegte, 
brach er heute auf. Rumpel, der bereits 

überraſcht auf, als er ihn ſo früh ſchon 
eintreten ſah. 

„Wiſſen Sie, es iſt mir lieb, daß Sie 
ſo früh kommen,“ ſagte er, als Hugo 
ſeinen Hut und Paletot abgelegt hatte, 
„ich möchte Ihnen im Vertrauen etwas 
mittheilen, was mir die ganze Nacht im 
Kopf herumgegangen iſt.“ 

„Was iſt's?“ fragte Hugo. 
„So raſch geht's nicht, Sie müſſen 

mir vorher ſtrenge Verſchwiegenheit ver: 
ſprechen.“ 

„Eine Denunciation?“ 
„Herr Braun!“ erwiderte Rumpel ge— 

reizt. „Das ſollten Sie mir nicht ſagen, 
Sie kennen mich beſſer und wiſſen auch, 
bu ich jtetS Jhr bejter Freund gemejen 
in.“ 
„Wenn ich etwas ungeduldig bin, fo 

dürfen Sie mir das nicht gleich übel neh: 
men,“ jagte Hugo einlenfend, „ich habe 
Unannehmlichkeiten gehabt, die mich ver: 
jtimmen, im Webrigen weiß ich Ihre 
Dienſte zu ſchätzen.“ 
Dem Kaſſendiener genügte dieſe Ent— 

ſchuldigung, er ſtrich mit der Hand über 
ſein rothes Geſicht und nickte befriedigt 
mit dem Kopfe. 

„Wiſſen Sie, ich traue dem Herrn 
Schlatter nicht,“ nahm er wieder das 
Wort, „ich hade das oft gejagt, er ift ein 
Werkzeug unferes Disponenten, und er 
fheint’sS aar nicht zu ahnen, daß jener 
fih ihn fofort vom Halje jhaffen wird, 
wenn er nur erjt jeine Schuldigkeit ge: 
‚than hat.“ 

Hugo interejfirte fich nicht für diefe 
— die er oft genug gehört 
atte. 
„Was iſt's wieder mit ihm?“ fragte 

er gleichgiltig. 
Ja, was iſt's?“ erwiderte Rumpel 

achſelzuckend. „Es ſchwebt was in der 
Luft und jeden Augenblick kann's ein— 
ſchlagen.“ 

Unſing!“ 
Na, wens Sie's nicht glauben wol⸗ 

Ien, zwingen Kun ih Sie nicht, aber 
benfen Sie an mich, wenn der Schlag 
getroffen hat. ch weiß aud nicht, wie 
man’3 abwenden joll, fie betreiben’s jo 
geheim, dak man ihnen gar nit in die 
Karten bliden Tann. Gejtern Abend 
gingen fie früh fort, ich date nun auch 
Feierabend zu machen, aber Herr Schlats 
ter jchien mit feiner Arbeit gar nicht fers 
tig werden zu Fönnen. Und dann jhidte 
er mich noch zur Bot; eS würden wid: 
tige Briefe erwartet, fagte er, ich joe 
einmal Hingehen und nadhjeben, Na, 
ich mußte natürlich geborgen, e8_ waren 
einige Briefe angelommen, aber ich 
tonnte nichts Wichtiges darunter ent⸗ 

ae pe rd außen 

„Aber man hatts im Gefühl, Herr 
Braun, wenn man fo lange Jahre im 
Haufe gewejen ift. Wichtige Briefe find 
au heute Morgen nicht aıtefonmen, 
aljo jpeint’3 eine Finte gewejen zu jein. 
Die ih nun zurüdfam, fand Herr 
Schlatter dort vor dem Geldichranf, und 
ih jah’s ihm an, daß er erichraf, das 
leibhafte böje Gewifjen jhaute ihm aus 
den Augen,“ 

„Bor dem Geldihrant?* fragte Hugo 
überraiht. „Saben Sie nit, was er 
da that ?* 
‚Rein, das beißt, er that nichts, aber 
ih hätte ihm im’s Geficht rufen mögen, 
— Schrank ſei ſoeben geſchloſſen wor— 
en.” 
„Wie Fommen Sie nur darauf? 

Sclatter hat ja die Schlüffel nicht und 
mit faljhen Schlüfjeln kann man einen 
jolchen Schrank nicht öffnen.“ 

„Sa, das jagte ich mir auch, und des: 
halb fragte ich auch nicht. Der junge 
Herr brummte einige Worte, die ich nicht 
verjtand, und gleich nachher entfernte er 
ih. Und willen Sie, wohin er jet 
ging?“ 

„Run?“ 
„In's Kabinet.“ 
„Zum Geſchäftsführer? 

Preußen wird kaum Einer über dieſe 
Worte mehr erſtaunt ſein, als der Herr 
Cultusminiſter, der ſchon jetzt ſeine nebe 
Noth mit der Beſchaffung eines auch nur 
halbwegs zureichenden Schullehrerperſo— 
nals hat, und der ſchon lange nicht mehr 
weiß, durch welche Anlockungen die lee⸗ 
ren Präparanden-Anſtalten geſüllt wer— 
den könnten! Wir nehmen dieſe, viel⸗ 
leicht in der Erregung der Augenblicks 
geſprochene Drohung nicht gar ſo tragiſch. 

Aber eine Hauptſache erfuhren wir 
erſt dann aus dem Munde des Herrn 
Kriegsminiſters, als auch der national— 
liberale Abgeordnete Kulemann auf die 
beklagenswerthen Vorkommniſſe dieſer 
Lehrermißhandlungen hinwies und die 
Rothwendigkeit der Abſtellung ſolcher 
Mißgriffe durch eine allgemeine Verfü- 
gung des Herrn Kriegsminiſters noch 
ganz beionders betonte. Da erft ent= | 
Ihloß ih Hr. v. Verdy zu der Mitthei- 
lung, daß nach langen und fchwierigen | 
Verhandlungen über diefe Ange: 
legenbit ein Beridtan den 
Kaijer bereits abgeftattet| 
ei. Es ijt doc) eigentlich wunderbar, | 
daß der Herr Kriegsminiſter mit dieſem 
wichtigſten Theile ſeiner Rede ſo laung 
hintangehalten hat. Ein Verſehen, ein 

„Ja wohl. Ich frage Sie, was hatte Vergeſſen kann hierbei nicht obgewaltet 
er da noch ſo ſpät zu thun?“ 

Hugo zuckte die Achſeln, er konnte dieſe 
Frage nicht beantworten. Aber die 
Sache beunruhigte ihn doch; er wußte 
ſehr wohl, daß Schlatter der Spion und 

das Werkzeug des Geſchäftsführers war, 
da lag die Vermuthung ſehr nahe, daß 
es ſich wieder um Intriguen gegen ihn 
handle. 

„Wie kann ich es wiſſen?“ ſagte er. 
„Uebrigens darf man auch nicht ſo ängſt— 
lich ſein, ich thue meine Pflicht, da kann 
mir Niemand etwas anhaben.“ 

„Na, wer weiß, welcher ſauberer Plan 
jetzt wieder geſchmiedet wird!“ brummte 
Rumpel, während Hugo die Kaſſen— 
ſchränke öffnete und in jeden einen lan— 
gen prüfenden Blick warf. „Wenn heute 
morgen wieder Reviſion gehalten werden 
ſoll —“ 

„Haben Sie davon etwas gehört?“ 
„Bewahre, ich denke mir aber.“ 
Hugo blickte den Diener einige Sekun— 

den ſtarr an, es lag immerhin Wahr— 
ſcheinlichkeit in dieſer Vermuthung, ſchon 
der Gedanke daran trieb ihm das Blut 
raſcher durch die Adern. 

„Wenn dieſer Fall eintreten ſollte, 
dann melden Sie mich unverzüglich bei 
unſerem Chef an,“ ſagte er, „ich laſſe 
Herrn Ladenberg in einer dringenden 
Angelegenheit um eine kurze Unterredung 
bitten. * 

„Das ift der richtige Weg,“ nidte 
Numpel,. „Freilich, eine andere Frage 
ijt's, ob Sie Recht bekommen werden,“ 

„Das wollen wir dann jehen.” 
Der Eintritt Schlatters brach die Un: 

tevredung ab. 
Schlatter mußte es bemerfen, daß fein 

Gruß fait Faum .erwidert wurde, er 
warf einen verjtohlenen, lauernden Blict 
auf die Beiden, 

(Fortjeßung folgt.) 
— — 

Schulmeiſter und Soldaten. 

(„Berliner Zageblatt.)* 

Seit geraumer Zeit bilden die „Rafer: 
nenhofblüthen“ eine ftehende Rubrik in 
allen unferen Witblättern, und die Ne: 
dacieure derfelben find den freiwilligen 
Mitarbeitern aus den Reihen der Kries 
ger gewiß für manchen derb Humorijti: 
Ihen Einfall von Herzen dankbar. 
Allein aufer diefen durch ihre natürliche 
Urkraft jo ungemein durchichlagend wir: 
fenden Harmlofigfeit wuchern anderer: 
jeitS eine Menge Kafernenhofblüthen von 
ganz anderer Art und Bejchaffenheit, an 
ben wohl Fein Menjch im weiten deut: 
fchen Landen auch nur den mindejten Ge: 
fallen finden dürfte. Gerade diejfe Dor: 
nen und Difteln, welche auf den Kafer: 
nenhöjen, den Lebungspläßen, nur gar 
zu üppig in die Höhe gejchoilen jein ſol— 
len, dermaßen, daß fich viele beflagens= 
werthe Soldaten an ihnen die Haut 
Ihrundig machen, waren es, welche die 
Beranlajjung zu einigen vecht jcharfen 
Auseinanderjegungen im Neichstage ab: 
gaben, 

Ueber eine ganz bejonders empfindliche 
Art von milttärdisciplinariichen Wih: 
griffen wurde auf eine vom Abgeordneten 
Nichter gegebene Anregung verhandelt. 
Diele Mipgriffe find deshalb. als ganz 
bejonders empfindlich zu bezeichnen, weil 
fie fich gegen Mitglieder eines Standes 
richten, dem man es nachznjagen pflegt, 
daß er den Sieg bei Königgräß hat her- 
beiführen helfen. Es wurde nämlich 
wegen der mannigfachen fhmählichen, ja 
entwürdigenden mwörtlihen und thätli: 
hen Beleidigungen vor dem großen 
deutichen Bolfe Klage geführt, denen un 
fere, wahrlich doc jonjt nicht gerade be: 
neidenswerthen Bolftsjhullehrer 
während der Ableiltung ihrer Dienft: 
pflicht häufig ausgejegt find, Die Feder 
ſträubt fich förmlich jene Häglichen Worte 
wiederzugeben, die aus dem Munde ge: 
bildeter Menfchen, wie es unjere Offi- 
cieve doch find, mur um jo häßlicher 
Elingen müffen. Man erfuhr geradezu 
entjegliche Einzelheiten, und man fann 
fiher fein, daß der VBorrath des Abge— 
ordneten Richter in diejer Beziehung noch 
lange nicht erihöpft war! Da ijt denn 
zunächft die TIhatjache zu verzeichnen, 
daß die Angaben des iyührers der Oppo- 
fition au niht ineinem einzi- 
gen Bunfte einen Wider: 
Iprucd, jagud nur eine Abihwächung 
erfahren haben. 

Es war bezeiinend, wie der Herr 
Kriegsminifter in feiner Entgegnung ver: 
fuhr. Er vermied e8 jorgjältig, auf die 
mitgetheilten Einzelheiten einzugehen. 
Dagegen erkannte er im Allgemeinen das 
Recht. der zu den Fahnen einberufenen 
Bolksfhullehrer an, ihre Standesehre 
auch in der Armee zu verfechten ; aber er 
empfahl als den einzig betretbaren Weg 
bie Bejchwerde bei der zuftändigen Mili- 
tärbebörde. ALS ob Hr. v. Verby nicht 
aus -jeiner eigenen Liutenantszeit her 
wüßte, wie felten Diefer vorgeichlagene 
Beſchwerdeweg aus nahe genug liegenden 
Gründen befhritten wird. Allein un: 
vermuthet Shlug Hr. v. Verby eine ganz 
andere Richtung in feiner Rede ein und 
gab dem Gedanken einen, wie wir mei: 
nen, bo wohl nur rein perfönli- 
hen und nit etwa amtlichen - Aus 
deud,. ob > ger am Ende die ganze 
Art, wie bie Bol ⸗ —B Di litarpflicht genügten, einer grundlichen — 1 bie 

haben. 
Sei denn nun, wie ihm wolle: die | 

Hauptjache bleibt bejtehen, daß in Folge | 
jener Erörterungen in der Preffe die | 
oberfte Militärbehörde fich gezwungen 
gejehen bat, den öffentlih erhobenen 
Klagen preußischer VBolksjchullehrer über 
erlittene Mißhandlungen während ihrer | 
Militärdienitzeit näher zu treten. Es 
unterliegt aber auch nicht dem mindeften 
Zweifel, daß die jpäteren und bleibenden 
Holgen, welche diefe Angelegenbeit, dank 
dev Behandlung in der Brejje und im | 
Neichätage, mac fich ziehen wird, von 
großer und einjchneidender Bedeutung 
für die Weiterentwidelung der militäri: 
Ihen Disciplin im Allgemeinen fein 
dürften, Als Scharnhorit die Prügelz: | 
jtrafe in der Armee abjchaffte, weil die: | 
jelbe .der Ehre eines Volfsheeres zu: 
widerlief, da hat es auch nicht an war: 
nenden Stimmen von militärbureaufra: 
tiihen Zopfträgern gefehlt, welche das 
Ende der preußiihen Manneszucht be: 
Elagten und das Berderben der Heeres: 
verfaſſung bejammerten. 

Nun, die ſpäteren Großthaten unſeres 

anzes Regiment ſich im Maisfeld ver— 
—* konnte. Und wenn — ja, wenn 
es nächſten Sommer tüchtig regnet, 
dann blüht Dakota wieder auf, wie ein 
Garten! 

Wie jener junge Künſtler durch ge⸗ 
malte Leckerbiſſen ſeinen Hunger zu be⸗ 
ſchwichtigen ſuchte, ſo ſchwelgen die un— 
glücklichen Farmer Dakotas in dem Ge— 
nuſſe erträumten Glücks. Inzwiſchen 
können die Wohlthätigkeits-Geſellſchaften 
die Nothſchreie nach Nahrung und war: 
men Kleidern kaum befriedigen. 

Amerikaniſche Städtepilze. 

Obwohl die Botanik bisher wenig 

Species der weitverbreiteten Familie 
Fungus, nämlich von dem amerikani— 
ſchen Städtepilz (Fungus urbanus 
Amer.) genommen hat, ſo iſt doch deſſen 
Exiſtenz eine wohlbeglaubigte Thatſache. 
Unähnlich ſeinen Verwandten, gedeiht er 
am beſten unter freiem, ſonnigem Him— 
mel, an großen ſchiffbaren Strömen, 
und verſpricht, obwohl allerdings noch 
keine Erfahrung darüber vorliegt, ein 
ſo hohes Alter zu erreichen, wie die Rie— 
ſen der Pflanzenwelt im Yoſemite-Thale, 
oder die Baobabs in Indien, unter deren 
grünen Wölbungen bereits Alexander der 
Große mit den Brahminen tiefſinnige 
Zwiegeſpräche hielt. Das 

ihren Vettern gemein, ja, es wird mit 
Hecht behauptet, daß ſie noch viel ſchnel— 
ler und üppiger weiter wuchert und ſich 
geradezu in's Ungemeſſene auszudehnen 
vermag. Wenn die Naturforſcher ein— 
mal Stellung zu dieſer neuen Gattung 
nehmen, werden ſie dieſelbe wahrſchein— 
lich unter die Boviſten einreihen, denn 
gerade wie dieſe, entſendet unſer Städte— 
pilz ſchwarzen und ſtinkenden Qualm in 
die reinen Lüfte und entwickelt, beſonders 
im Sommer, erſtickende Staubwolken. 

Doch eingedenk der alten Warnung, 
daß man ein Gleichniß nicht zu Tode 
hetzen ſoll, wollen wir der Phantaſie un— 
ſerer Leſer die Fortſetzung überlaſſen. In 
der That iſt das Wachsthum unſerer 
Städte geradezu erſtaunlich. Erſt wäh— 
rend der letzten vierzig Jahre hat es be— 
gonnen und ſich ſeit dreißig Jahren 
nahezu verdoppelt. Seit 1790 hat ſich 
die Bevölkerung der Ver. Staaten um 
das ſechzehnfache, die Zahl der Städte 

Volkes in Waffen haben jene kurzſichti— 
gen Unglückspropheten prächtig Lügen 
geſtraft. 

Verzweiflung in Suüd⸗Dakota. 

Die Verhältniſſe der Ackerbau treiben— 
den Bevölkerung in Süd-Dakota iſt über 
jede Beſchreibung traurig. 
beliebte Schönfärberei iſt hier völlig 
durch die Gewalt der Thatſachen unmög— 
lich gemacht, und wer einmal die Coun— 
ties MePherſon, Edwards, Vrown, 
Faulkner, Hand und Miner bereiſt und 
aus eigener Anſchauung kennen gelernt 
hat, der wird die Bilder menſchlichen 
Elends, die ſich ihm hier darſtellen, nie 
vergeſſen. Unbegreiflich erſcheint es, wie 
Leute unter ſolchen Umſtänden nicht völ— 
lig den Muth verlieren. 

Tiefer Schnee bedeckt die Prärien und 
hat den ſpärlichen Graswuchs gänzlich 
verhüllt. Die Pferde der Farmer, 
wahre Jammergeſtalten von Haut und 
Knochen und vor Schwäche kaum im 
Stande, ſich auf den zitternden Veinen 
zu halten, ſuchen den nagenden Hunger 
durch die paar ſpärlichen Hälmchen zu 
ſtillen, die ſie aus dem Schnee hervor— 
ſcharren. Von drei Farmhäuſern ſteht 
meiſt eines leer und öde; der Beſitzer 
hat es mit der Familie verlaſſen oder iſt 
gar im Elend geſtorben. Von Futter— 
und Kornvorräthen iſt gar keine Rede. 
Man muß die Krämer der kleinen 

Ortſchaften hören, welche auf die Kund— 
ſchaft der Farmer angewieſen ſind, wenn 
man einen Begriff von der Armuth dieſer 
Leute gewinnen will. „Wenn ein Far— 
mer,“ ſo erzählte einer dieſer Kaufleute, 
„heute einen Dollar in der Taſche hat, 
iſt er ein reicher Mann. Mir iſt es 
häufig genug vorgekommen, daß eine 
Farmersfrau in meinen Laden kam und 
mit Thränen im Auge bat, ich möchte 
ihr doch eine Rolle Zwirn oder ein hal— 
bes Pfund Salz borgen. Und was ſoll 
ich nun anfangen? Meine Käſten ſind 
leer, ich habe mindeſtens für 20,000 
Dollars an geborgten Waaren ausſtehen 
und kann keine neuen Vorräthe kaufen, 
denn die EngrossHändler verweigern 
mir den Credit. Ach Bin ein ruinirter 
Mann und kanı nichts Befjeres thun, 
als den Laden fließen! Sehen Sie 
ji in der Stadt um; jo wie mir, gebt | 
es hundert Anderen, * 

Und jo war es. Auf den Straßen 
berrjchte eine unheimlihde Stille und 
Dede. Sah man wirklicd einmal einen 
Farmermwagen, jo fonnte man jicher jein, 
daß er Kohlen von der Eijenbahn holte, 
aber niemals Cinfäufe machte, Seit | 
neunzehn Monaten ift weder Regen noch 
Thau mährend des Wahsthums der 
Saaten gefallen, Der Mais wurde 
faum einen Juß hoch, das Gras ver: 
dorrte. Künftlide Bewählernng von | 
Staat3wegen, gejetlihe Mapregeln ge: | 
gen das unheimliche Treiben der Land: | 
ausihlädter und Speculanten — das | 
wünfchen die Leute am jehnlichiten, Das 
Dieh hat Fein jutter; Mais und Heu ijt 
dringend nothmwendig, um den Berluit | 
von Millionen abzuwenden. Zur Aus: 
faat fehlt e8 an 433,240 Bujhels, d. 5. 
über zwei Drittel des Gejammitbetrages ! 
Wenn aber wirklich die Counties den 
Farmern die Ausjaat liefern, wie Dies | 
jet im Werfe ift, was joll aus den lin: 
glüklien bis zur nädjten Ernte wer: | 
den ? 

Und doch fucht man diefe Zuftände in | 
den Augen Uneingemweihter geheim zu | 
halten, das Elend zu verichleiern. Was 
für einen Zwed — fo heißt es — Tann 
es haben, wenn man die traurige Lage | 
Süd:-Dakotas in die Welt hinaus po: | 
faunt? Hilfe gibt's do nicht, und | 
etwaige Kaufluftige werden abgejäredt. | 
Dies Bertufhungsfyftem geht jogar jo 
weit, daß man öffentlich in den Zeitunz 
gen wahrbeitsgetreue Berichte mit fittli: 
her Entrüftung als böswillige Erfin: 
dungen brandmarft. Dabei ift diefes 
Verhalten ber armer Teineöwegs der 
Ausfluß betrügerijher Speculation, um 
etwa irgend einen Dummen aus dem | 
Dften auf den Leim zu Ioden. Sie 
Tauben feft und unerjhütterlid an die 

Htbarkeit deö Landes. Noch jind 
fabelhafte Gejgichten über die Erträge 
früherer Jahre im Umlauf, ald Weizen 

afe daß man das 

Erd Bee Ian 

Die font fo ; 

| und Eisfeldern begegnet jind. 

| wird. 
| 

| 

und ein | Eisbergen 

(von 8000 Einwohnern und drüber) da= 
gegen um das hundertundjechzigfache 
vermehrt! 1850 gab es nur 85 Städte 
von 35,000 und mehr Einwohnern ; die 
Zahl jtieg 1860 auf 141, 1870 auf 226 
und 1880 auf 286. Allerdings wäre e8 
jehr fjaiih, den Begriff einer europäis 
Shen, beijpielsweije deutjchen Stadt, auf 

| amerifanijche Städte anwenden zu wol: 
len. Eine Stadt in Amerifa und eine 
Stadt in Deutjchland find zwei himmel: 
weit verjchiedene Dinge, die weiter nichts 
gemein haben, als den Namen. 

Eine dentihe Stadt, bejtehend aus 
gleihartigen Elementen, die durch ge- 
meine Intereilen, gemeinjame Gejchichte 
und Bildung verbunden find, hat fid) 
von innen heraus, wie eine Pflanze, or: 
ganifch entwickelt ; fie bildet, jo groß fie 
auch immer wachjen möge, ein lebendiges 
Ganze. Anders bei uns. Städte in 
Amerifa beruhen auf rein äußerlichen 
Suterefjen, von hiftoriicher Entwidelung 
ijt, mit jehr wenigen Ausnahmen, Feine 
Jede. Die Einwanderung bringt immer 
neue heterogene Elemente hinzu, die 
Stadt entjteht und wädhjt, wie ein Kry— 
jtall, immer neue Theilhen jchiegen an, 
verbinden fich Außerlich mit dem erjten 
Kern, ohne jedoch jemals ein Ganzes zu 
werden. Die gemeinjame DBerwaltung 
fnüpft nur ein jehr Loderes Band um 
die Theile. 

Sufofern hinkt auch unfer Vergleich 
mit dem Pilz, der doch immerhin ein or: 
ganijches Gebilde ijt, wenn auch gerade 
der Pig durch den lodern Zufammen 
hang feiner Zellen, melde in alle Winde 
zerjtreut oder unter der Erde wuchernd, 
jofort als jeldftitändige Individuen ge: 
deihen, eine gemwilje Aehnlichkeit mit den 

| Elementen aufweijt, aus denen unjere 
großen Städte zujammengejest find, 

— — — — 

Neue Eiszeit? 

Beſonders beunruhigend für alle See— 
fahrer wirken die letzten Berichte der 
Oceandampfer, welche auf dem 
Stürmen gepeitſchten Meere einer ganz 
außergewöhnlichen Anzahl von Eisbergen 

Man 
weiß, daß ſonſt erſt im Juni das Eis der 
ungeheuren Gletſcher Grönlands ſich in 
Bewegung zu ſetzen beginnt. Nicht we— 

niger, als 40,000 Quadratmeilen, das 
ganze Innere der gewaltigen Halbinſel 
| Grönland, ſind mit ewigem Eiſe von 
vielen hundert Fuß Mächtigkeit bedeckt. 
Nach dem Meeresſtrand zu dacht ſich das 
Bergland allmälig ab und, da bekannt— 
lich Gletſchereis eine zähflüſſige Maſſe 
bildet, ſo ſchiebt ſich dieſes unter dem 
Druck der gewaltigen darauf laſtenden 
und durch fortwährende Niederſchläge 
größer werdenden Maſſen von Eis und 

| Bwildendet, nad) oder von Deutihland Tauft, Virnjchnee immer tiefer in die See, er: 
reicht plößlich eine abjtürzende Tiefe, 
bricht ab und taucht dann als ungeheurer 

isb ii V | 
Eisberg Pr welcher wu der Polar | sBer Berwaundte von Europa fonmen laffen will, 

I Lamı eg mr ım feinem Sputerejje finden, bei mir reis 

“urn ner | Farten zu löjen. Im grönländiihen Sommer, wenn | Ehicago ite: 
jtrömung nad Süden treibt. 

der Fuß der Glerjcher zu ſchmelzen be— 
ginnt, vollzieht fich Diejes Vorjchieben | 
der Eismafjen natürlich jchneller, als 
fonjt, und daher die zahlreichen Kıs: | 

Wenn jebt | 
plöglih, mitten im Winter, unzählige | 
Eisberge den atlantijchen Dcean dur: 
furchen, jo muß dafür eine andere Erz | 

Die „New | 

berge im Juni und Juli, 

flärung gejucht werben. 
Hort Sun“ verjuht, die Eridheinung 
darauf zurüdzuführen, daß eine gewal: 
tige Kett Eisfeldern durch mwarnıe | 

de ! * BSerleihen Geld auf Grunds Strömungen von Süden her durchbro— 
chen ſei, und die Fragmente nunmehr 
ſüdwärts ſchwimmen. Das iſt unmög— 
lich, weil die Eisberge—und von jolden 
ift bauptjächlich die Rede — nur dem 

önländiſchen Feſtlande entſt grönländifhen Feſtlande entſtammen und Erſte Oypotheken fur ſichere Kapi⸗ 
ihre Entjtehung durch den Golfftrom und 
fonftige Strömungen garnicht beeinflußt 

Aus zertrümmerten Eisfeldern 
tönnen daher nie Gisberge entiteben, 
deren Eis befanntlich die poröje Be- 
Ichaffenheit und blaue Farbe des Firn- 
jchnees zeigt und fi) jcharf von dem foli= 
den, weißlichen Eije der Schollen und 
Eisfelder unterſcheidet. 

Es bleibt nur die Erklärung, daß die 
Eismaſſen im Innern Grönlands ſich jo 
ungeheuer vermehrt haben, daß fie be: 
reits im Winter mit der Abjtogung- von 

Schnelle | 
Wahsthum hat unjere neue Species mit | 

u nee 

von | 

beginnen, Die Stage, oben | 

Küften Europas vielleicht eine neue Fiss 
zeit droht, ijt deshalb gerechtfertigt. 
—— oo 2 - 2- —ñ —ñ 

ER Seid einig! 

Ihr, die ihr Deutich al3 Mutteriprache ſprecht 
Seid einig und behauptet Euer Redit; 
Steht treu zufammen gegen Eure Hafjer, ° . 
AU ihre Pläne werden dann zu Waller „. 

BWBiicht ihr nicht eins der Sippfchaft baldigft 
aus, 

So nagelt fie euch noch ein Brett an’3 Haus; 
„Bei zwanzig Thaler Strafe für's Verbrechen 
it bier vom Staat verboten, deutjch zu |pree 

chen.“ 

Als in das Land der Deutiche fam, da jtand 
. : : | Der Waldnod unberührt von Menichenhand, 

oder gar Feine Notiz von jener neuen | Und da, two er jein Blocdhaus bauen wollte, 
Kief er ſe in Stück des Staatsmit deutſchem 

Golde. 

Wie Roggen vor der Senſe fiel al3bald | 
Vor ſeiner Axt der jungfräuliche Wald — 
Wie mühſam häufte er das Holz zuſammen 
Das Feuer ſchürend für die trägen Flammen! 

Und war ein Haus gebaut, das Dach gedeckt, 
Für's erſte Brot die Saatfrucht eingeeggt, 
Dann half er Straßen durch die Wildnif 

hauen 
Und über Bach und Fluß die Brücken bauen. 

Bei ſeinem Fleiß kam bald genug heraus 
Zu einem Beitrag für ſein Gotteshaus, 
Worin auf Deutſch ein Pfarrer oder Lehrer 
Erbaute die Gemüther ſeiner Hörer. 

» 

Bon joldher Kirche fteht nicht weit entfernt . 
Die Schule, wo der Heine Flachskopf lernt, 
Was er im Leben braudt und fie ihn lexrei 
„Du ſollſt den Vater und die Mutter ehren. 

Geſund und kräftig, wenn auch nicht gelehrk 
Wächſt er heran. Von Ehrgeiz nicht bethört, 
Wird er ſich mit dem ſchlichten Glück begnü— 

gen, 
Sein väterliches Gut auf deutſch zu pflügen 

Und wenn das Alter ſeinen Eltern naht, 
Sp wird er thuur, fo wie jein Vater that, 
Er wird ihr Stab fein, bis fie ihn zum Se 

gen 
ie Hand aufs Haupt vom Sterbebett aus 

legen. 

Mit einer deutjchen Snfchrift wird ein Stein 
Auf ihrem Grab ihr einzig Denkmal jein, 
ES joll, un diejer Jnjichrift Sinn zu wijjen, 
Kein Entel einen Dolmetjch furchen müfjen. 

Der Staat Wisconfin gab dem Deutfchen 
nichts, 

AS erim Schweihe feines Angefichts 
Den Urwald klärte; nichts, als das Verfpre: 

dien 
Der Freiheit md er darf fein Wort nicht 

brechen. 

Wo bleibt die Freiheit, wenn man einem 
Mann 

Sein theuerites, fein Kind entreigen fann? 
Denn werein Kind mir rauben will, der jtehle 
Mit jeiner Miutteripradhe jeine Seele! 

Sit denn der Deutiche wirklich fhon ein 
Knecht, 

Gibt es für ihn kein elterliches Recht, 
Iſt er nur gut zu Stimmvpieh bei 

den Wahlen, 
Und den Gehalt für jeine Herrn 

zu zahlen? 

- Konr. Krez. 
a 
‘ 

— Leber einen merfwürdis 
gen Vergiftungsfall berichten Petersburs 
ger Blätter. Eine den böchjten Gejells 
Ihaftstreijen angehörende junge Dame 
hatte zu einer Goirde Ölacehandjchuhe 
& la Sarah Bernhardt angezogen, die 
ihr nach Verlauf einer halben Stunde 
furchtbare Schmerzen verurjachten und 
fie zum Berlafjen der Gefellichaft nöthige 
ten. Am anderen Morgen bededten bes: 
reits große Beulen Hände und Arme und 
die Aerzte conjtatirten eine hochgradige 
Blutvergiftung, welcher die Dame fon 
nad) zwei Tagen erlag. Ein Brofefjor 
der Medicin der Petersburger Univerfis 
tät, welcher das Leder der Handichuhe 
unterfucht hat, behauptet, daR das Thier, 
aus defien Fell diejelben bergejtellt wur: 
den, pejtfran? gewejen jei. 

— Sr. Ernuſt Pfennig, 

ZAMN-ARZT, 
18 Elybourn Ave. 

Beſte Gold⸗Fuͤllungen und Gebiſſe eine Spezialität. 
Zähne werden gefahr- und ſchmerzlos gezogen. Billigſte 
preise. 10617 

Dr. CAMFIELD, 
ne Augen» nnd Ohren-Arzt, 

Künftlibe Augen 
u. HörRohre eingefegt. 

— 163 State Str. 
Dffice - Stunden: Bon 10 Uhr Born. bis 4 Uhr Nam. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Sue 526 Cuıcaso OPERA Housk, 
Sraftiziren in alleır Gerichten, einfchließlich de NWoze 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 

OFFICE DER CHICAGO 

Eandfords’ Proteclive Socielg 
71 Larrabee Str. 12018 

Finanzielles. 

GHILD 
fyart, wer bei mir Baflageicheine, Gejüte 0dn 

& befördere Paflagiere nah und von Hamburg, 
vemen, YUntwerpen, Rotterdam, Amfterdant, 
avre, Paris, Stettin ze. via New York oder 
aliimore. WBaflagiere nah Europa Tiefere mil 

Senäcd frei an Bord de3 Dampferd. Wer Freunde 

tintunft der Ballagiere im 
Ehicago jtet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in deg 
General-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 2a Salle Straße, 

FH” DVollmadis: und Erbihaitsiahen in 
Europa. Golleftionen, Poitaunszahlungen 1% 
Prompt bejorgt. Sonntags oilen bio 12 Uhr. Se 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

eigenthum zu Den nirds 

rigſten Zinſen. 
einis 

tal⸗Aulagen ſtets vorräthig. 

Sie Chieago Mortgage Loan Co., 
verleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedemn 
Betrage von s25 bis 22500. auf Mobel Pianos 
Wagen, Diaihınen, Vagerhaus-Gcheine ıc. ze. (währ ud 
folge im Befige des Gigenthlümers verbleiben), u 
ans und unter lıberalften Bedinauugen. Wie 

fere Anleıh:n werden jo gemacht, daß jeder geinünichte 
Betrag zu irgend einer get aurüdbezahtt werden ann. 
wobdurd bei jeder Abzäblung- die Hinien ım Nerhältmi 

werben. Da wir bei weiten bad 18 

a re m a 


